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Hierzu zwei Beilagen.

Tagesrun-schau.
Dampfer „Herzog" ist mit Verstärkungen für Südwestasri a in

Swatopmund eingetroffen.
*

Die Japa ner haben ihren Vormarsch wieder ausgenommen.
*

Dis Russen sollen Andschou in Brand gefetzt haben.
*

Eins neue Beschießung Port Ar hms wird gemeldet, aber auch
schon wieder dementiert.

»
Der Kaiser von China hat in einem Dekret abermas ausge¬

sprochen, daß China strenge Neutralität galten wolle.
»

Die kolumbische Regierung weigert sich, mit dem amerikanischen
Gesandten Russen in Beziehungen zu treten ; sie will damit dem Un¬
willen wegen des von diesem begünstigten Abfalles des Staates
Panama Ausdruck gebe.,.

Zwischen China und Portugal droht eines Vorganges auf der
Insel Mac ^o willen ein Konfli t.

Der letzte Landtagsabschied.
* Oldenburg , 26. Mai.

Dem Landtagsabschied mußte man diesmal mit einiger
Spannung entgegensetzen . Leider kann man von demselben
nicht voll befriedigt sein , wenn auch der Wortlaut der zu der
wichtigsten Frage , der Verwaltungsgerichtsvorlage,
abgegebenen Erklärung allerlei Hoffnungen und Erwartungen,
die man schon seit der Verhandlung dieser Frage im Land¬
tage hegte , verstärkt hat . Es heißt in dem „ Abschied " zu
dieser Frage:

„Die Ersuchen des Landtages zu dem Entwurf eines
Gesetzes betr. die Verwaltungsgerichtsbarkeit sollen einer
Prüfung unterzogen werden. Nach dem Ergebnis derselben
soll dem Landtage spätestens bei seiner nächsten ordentlichen
Versammlung ern Gesetzentwurf vorgelegt werden. "

Wir halten diese Fassung für sehr glücklich . „Die" Er¬
suchen sollen geprüft und das Ergebnis dem Landtage vor¬
gelegt werden. Es heißt nicht, daß die alte Vorlage wieder
an den Landtag gebracht werden soll , es wird auch nicht
vom Ministerium aus die s. Zt . bei den Verhandlungen
abgegebenen Erklärungen verwiesen, sondern es wird einfach
eine Prüfung zugesichert , deren Ergebnis mitgeteilt werden
soll . Damit hat die Staatsregierung in recht glücklicher Weise
reinen Tisch gemacht und sich die Gestaltung der künftigen
Vorlage Vorbehalten. Es wäre verfrüht , daraus weitgehende
Schlüsse zu ziehen , darauf übertriebene Hoffnungen zu gründen.
Aber daß die Anträge des Ausschusses und des Landtages
für die Staatsregierung überhaupt diskutierbar sind , das
läßt für den Verlauf der — wie wir schon früher auszu-
sühren Gelegenheit nahmen — eingeleiteten Verhandlungen
Gutes erwarten.

Bei dieser Gelegenheit möchten wir auf eins zurück-
kommen . Em „ Parlamentarier " hatte s. Zt . im „Gen.-Anz."
einen Artikel, in dem wir posthume Betrachtungen über den
Verlaus der Beratung der Verwaltungsgerichts - Vorlage an¬
stellten, in witzig sein sollenden Wendungen angegriffen und
den Verfasser der Ignoranz geziehen , weil wir den Abge-
geordneten Jungblulh anscheinend für einen grimmen Gegner
der Verwaltungsgerichte hielten, was doch absolut nicht der
Fall ist . Weiß denn der „Parlamentarier " nicht, daß der ge¬
nannte Abgeordnete, als der Landtag sich früher
mit dieser Frage befaßte, erklärte, er würde gegen
eine solche Vorlage sein , wenn dadurch dem Lande
neue Kosten erwachsen würden ? Kosten bringt so etwas
aber mit sich . Es soll sich diese Bemerkung nicht
gegen den Abgeordneten Jungbluth richten, beileibe nicht,
sondern es soll damit nur gezeigt werden, wie wenig unter¬
richtet dann und wann selbst „Parlamentarier " sein können.

Doch nun zu dem „Abschiede " zurück . Dem Ersuchen
des Landtags über eine den Lehrermangel betreffende
Statistik soll entsprochen werden. Die Vorarbeiten sind in¬
zwischen ja auch eingeleitet, wie in dem lokalen Teil der
„Nachr. " bereits berichtet ist . Das Ergebnis derselben wird
die auch in unserem Blatte häufig ausgestellte Behauptung
von dem vorhandenen Lehrermangel sicher bestätigen, sowie
auch die Behauptung , daß Eingreifendes geschehen muß, wenn
anders nur zu besseren , gesunderen Schulverhältnissenkommen
sollten. Wir sind in diesen Schulfragen rückständig , das wird
die Statistik beweisen . Wir sind aber auch anscheinend auf
dem Wege zur Besserung. Die letzte Zeit ließ uns mehrfach
Zeichen davon sehen . Die Bestreitung eines Lehrermangels
seitens der Regierung war allerdings ein Rückfall in eine
veraltete Vogelstrauß-Politik in Schulsachen. Wer die Ver¬
handlungen der Pfingstkonserenz des Landeslehrervereins
verfolgte, wird darüber lächeln, aber vielleicht auch ein
Fünkchen Zuversicht auf bessere Zeiten sich entzünden sehen.

„Dem an die Staatsregierung gerichtetenErsuchen des
Landtages, durch ihren Bevollmächtigten zum Bundesrat
sür die Ausführung der vom Reichstage am 27. Februar

1904 beschlossenen Resolution, betr. den Strafvollzug
und die Vollstreckung der Untersuchungshaft,
einzutretcn, soll tunlichst entsprochen werden. "

Das ist ja sehr interessant, besonders wenn man an die
Fälle denkt , die zu der bekannten Landtags - Debatte führten,
oder die in ihr besonders berührt und behandelt wurden.
Sehr gerne hätte man in der Erklärung des Ministeriums
das Wort „ tunlichst" vermieden gesehen . Was heißt das
denn nun ? Hält das Ministerium ein solches Eintreten für
„ tunlich" oder nicht ? Warum hat man die Erklärung nicht
erst dann erlassen, wenn man wirklich etwas zu erklären
hatte ! Im übrigen darf man wohl auch hier dem Wunsche
Ausdruck geben , daß bis zur Regelung des Strafvollzugs
durch das Reich — die nach Ansicht von Kennern ja wohl
noch einige Zeit auf sich warten lassen wird — man in
Oldenburg etwas toleranter , etwas milder vergehen
wird, als man es in einigen Fällen für gut befunden
hat . Wie man über diese Sache in Oldenburg , ja in
ganz Deutschland denkt, darüber ist man sich im Mi¬
nisterium jetzt doch wohl klar geworden ! Ueberhaupt die
Vokabel „ tunlich " ! Ein wahres Chamäleon ! Sie kann
ebensowohl das Gegenteil bedeuten , ohne jemals jemand
zu verpflichten.

Bezüglich der vom Landtag zur Berücksichtigung
empfohlenen Petition des VereinssürSchulre form
um Herbeiführung einer Gleichberechtigung aller
höheren neunkl affigen Schulen und bezüglich
der Gewährung von Urlaub an Beamte und Arbeiter
ohne Lohnabzug hat die Staatsregierung auf die im
Landtage s. Zt . abgegebenen Erklärungen verwiesen . Auch
wir beschränken uns darauf , auf das zu verweisen , was
im Landtag und in unserem Blatte seiner Zeit zu diesen
Fragen gesagt ist. Unsere Stellung ist unseren Lesern ja
hinreichend bekannt.

„Ob und inwieweit dem Ersuchen, dem Landtage
möge der Entwurf eines Gesetzes vorgelegt werden,
nach dem die Unterbringung von Idioten , Blin¬
den und Taubstummen in Anstalten den Ange¬
hörigen nicht als Armenunterstützung anzurechnen ist,
entsprochen werden kann , wird geprüft werden .

"
Wir bezweifeln , daß eine solche Bestimmung mit dem

bestehenden Recht sich vereinigen lassen würde , wenn uns
auch der Gedanke, aus dem heraus der Antrag entstanden
ist, selbstredend sehr sympathisch ist.

Verschmähte FreMllets.
Wenig Dank ernter, wie schon kurz telegraphisch gemeldet,

die Hamburg - Amerika - Linie für ihr dem Reichstag
gemachtes Anerbieten von Freibillets zu einer Nordlandfahrt.
Sozialdemokraten und Konservative verhalten sich ablehnend,
und es ist kaum anzunehmen, daß die Mitglieder der anderen
Fraktionen Geneigtheit zeigen werden. Tenn die Herren
müssen sich sagen, daß sie in eine vielleicht unliebsam werdende
Ausnahmestellung geraten. Wenn aber geltend gemacht
wird, die Hamburg -Amerika-Linie beabsichtige die Volks¬
vertreter zu beeinflussen zu gunsten späterer die Seeschiffahrt
betreffender gesetzgeberischer Maßregeln , so kann man dieser
Auffassung nicht ohne weiteres beitreten. Auch die englischen
und französischen Parlamentarier sind von Reedereien ihres
Landes zu Seefahrten eingeladen worden, und es ist nicht
die Vermutung alsbald aufgetaucht, daß es auf eine „Fest¬
legung" der Abgeordneten auf die Jnteressenlinie dieser
privaten Erwerbsgesellschaftenabgesehen sei. In Deutschland
ist man mit dem Argwohn zu schnell bei der Hand . Das
mußte ja auch der Norddeutsche Lloyd erfahren, als er zu
der Erstlingsreise des Schnelldampfers „Kronprinz Wilhelm"
nach Schottland Parlamentarier und Journalisten , ja sogar
Mitglieder der Regierung einlud. Die gefürchteten „Folgen"
dieser Einladung sind ausgeblüben.

Der Papst und Frankreich.
Der schwer erkrankte frühere Ministerpräsident Waldeck-

Rousseau dürste kaum wieder ins politische Leben zurück¬
kehren . Das eröffnet Herrn Combes Aussichten auf den
Fortbestand seines Kabinetts, dem außer Waldeck -Rousseau
kaum ein anderer Politiker zur Zeit gefährlich werden könnte.
Als Herr Combes das Ministerpräsidium übernahm, war die
Situation weniger dazu angetan, ihn mit Optimismus zu
erfüllen, und vielleicht machte er sich die geringste Illusion
hinsichtlich der Wirkung seiner radikalen Maßregeln
auf dem Gebiete der inneren Politik. Doch die Bevölkerung
hat sich überraschend schnell mit dieser Radikalisierung abge¬
funden. Zähe und tlug führt Herr Combes besonders den
Kampf gegen den Einfluß der Kirche und der Ordensgesell-
schaften , mit dem Erfolge, daß dieser Einfluß heut kaum in
einem anderen Kulturstaat so zurückgedrängt ist, wie in
Frankreich. Qbenauf unter den Mitgliedern des Kabinetts
Combes ist Herr Delcassö, der Leiter des Auswärtigen.
Er gestattet sich, das Oberhaupt der katholischen Kirche in
einer gewissen spöttisch überlegenen Weise zu behandeln,
wie sich in den diplomatischen Weiterungen zeigt,
die der Besuch des Präsidenten Loubet im Quirmal
und das Uebergehen des Vatikans bei dieser Ge¬

legenheit zur Folge hat . Es sei dahingestellt, ob Pius L.
taktisch geschickt verfuhr, indem er durch seine Protestnote in
Sachen der Romreise Loubets, den Konflikt mit der Republik
verschärftet Ein solcher Scyritt wäre wahrscheinlichunter¬
blieben, wenn Rampolla noch das Staalssekretariat am
Vatikan bekleidete . Sein Nachfolger Merry del Val be¬
sitzt offenbar keine hervorragende diplomatische Begabung.
Sonst hätte er die Auffassung vertreten müssen , daß bei der
gegenwärtigen Volksstimmung in Frankreich bei dieser „ältesten
Tochter" der Kirche mit Nachgiebigkeit und Entgegenkommen
mehr zu erreichen sei, als mit Worten unverhüllten Unmuts.
Man hat im Vatikan in einem kritischen Moment die Selbst¬
beherrschung verloren und dadurch die Möglichkeit entfesselt,
daß das Tischtuch zwischen Staat und Kirche zerschnitten
wird. Besonders angreifbar ist der Satz des päpstlichen
Protestschreibens, daß der Nuntius nur aus Gründen der
Ordnung in Paris belassen wird. Das heißt fast den Parteien
in die Hände arbeiten, die den Abbruch der diplomatischen
Beziehungen zwischen Frankreich und dem Vatikan und
die Kündigung des Konkurdats fordern. Wenig zweck¬
mäßig ist auch der Hinweis der Protestnote auf
den König von Italien als den Usurpator des weltlichen
Herrschen . chtes des Papstes . Es muß das die weitestenKreise
des französischen Volkes verdrießen, weil dessen Sympathieen
sür Italien und sein Herrscherhaus gerade jetzt sehr lebhafte
sind . Alles in allem : Papst Pius ist inbezug auf die Politik
gegen Frankreich nicht gut beraten : , er verschafft durch
seine kampflustige Haltung lediglich dem Minister Delcaffs
einen billigenTriumph . Sollte man nn Vatikan etwa glauben,
derart den Sturz des Kabinetts Combes in die Wege leiten
zu können , so wird man von der Aussichtslosigkeitdieser Er¬
wartung sich bald überzeugenmüssen . Mit alledem ist anderer¬
seits nicht gesagt, daß der Atheismus in Frankreich die Herr¬
schaft habe. Im Gegenteil, ein großer Teil des französischen
Volkes bekennt sich auch heute noch zum Katholizismus , aber
auch er würdigt die Forderungen der Staatsraison und miß¬
billigt die Einmischung des Vatikans in politische Angelegen¬
heiten. So liegen z. Zt . die Dinge, und es hat den Anschein , als
werde die kirchenpoliusche Frage noch geraume Zeit im Vorder¬
gründe stehen . Sie dürfte, wie gesagt, schwerlich zur Er»
fchütterung des Kabinetts Combes und zu seiner Ersetzung
durch ein weniger kirchengegnerisches führen. Dazu ist die
Radikalisierung der Republik zu weit vorgeschritten. Combes
fördert sie im Bereich der inneren Verwaltung , Andrö im
Heere und Peüetan ,n der Marine . Wenn Combes einmal
abgelöst wird, dann geschieht dies sicherlich nur durch einen
Politiker, der denselben Faden, allenfalls in anderer
Nummer, weiterspinnt. Wie sich der Zwist zwischen dem
Valikan weiter entwickeln wird, steht dahin ; daß der französische
Gesandte in Rom, Nisard, abberusen ist, hat die Kurie durch
die Zurückziehung des Pariser Nuntius beantwortet . In
römifann nicht klerikalen Kreisen herrscht die Meinung vor,
daß Merry del Val ein Opfer seiner hitzköpfigen Politik
werden müsse.

Der russisch - japanische Krieg.
* Oldenburg , 25. Mai.

Nach den letzten Nachrichten nahmen die Japaner den
Vormarsch wieder aus. Gegenwärtig gehen mehrere
Kolonnen vor, obwohl sich der größte Teck der Jnvasions»
armee noch in der Nähe von Föng -kwang- tscheng befindet.
Im Nordosten von Mulden zeigten sich kleine japanische Auf¬
klärungsabteilungen , hielten sich aber in beträchtlicher Ent¬
fernung von der Stadt.

Eine aus acht Schiffen bestehende japanische Flotte
beschoß vorgestern Port Arthur. Der Angriff dauerte eine
Stunde.

Ein Telegramm Kuropatkins an den Kaiser vom
25 . Mai lautet : lieber die Stellung des Feindes wurde fol¬
gendes festgestellt : Bei Föng - kwang- tscheng sind gegen 40,000
Mann japanischer Truppen zusammengezogen, bei Piamyn
4 Linienregimenter mit 50 Geschützen . Kleine Abteilungen
japan scher Truppen rücken von Föng -kwang- tscheng nach
Ssiujan vor. Der Vormarsch vollzieht sich äußerst langsam
unter großen Vorsichtsmaßregeln.

Ein Privattelegramm aus Petersburg berichtet , daß
es General Kuropatkin gelungen ist, die Verbin¬
dung zwischen den beiden japanischen Ar¬
meen unter den Generalen Kurcki und Oku abzu¬
schneiden.

Neues aus Peking. In China scheint das aus
der Zeit der Wirren bekannte Spiel mit „Dekreten" wieder
zu beginnen . Der Kaiser in Peking fordert in einem
soeben erlassenen Pronunciamento dieser Art zur strikten
Neutralität auf . Tie Kaiserin -Witwe aber , deren über¬
ragender Einfluß schwerlich eine Einbuße erlitten hat,
schweigt. Tie revolutionären Elemente werden also wissen,
was sie von dem Dekret zu halten haben.

Aus Petersburg wird gemeldet : Nach einer De¬
pesche aus Mukden überfiel eine russische Abtei-
lung von Osten aus die Stadt Andju, nahm sie
ein und zersprengte die japanische Besatzung. Nachdem
sie die Stadt in Brand gesteckt hatten , zogen die Russen
in guter Ordnung wieder ab.



Weitere Nachrichten vesagen, General Rennenkamps
Kosaken hätten zwei japanische Proviantkolonnen
weggenommen . Die erste japanische Armee sei daher ohne
Proviantzufuhr.

Nach den letzten Nachrichtenaus Kronstadtsind an der
Hauptwelle des Panzerschiffes „Boro bino" Beschädi¬
gungen wahrgenommen , doch besteht die Möglichkeit, die
Schäden bald zu reparieren . l

Eine Schanghaier Drahtung der „Morning Post besagt:
Nach Inspektion der Festungswerke von Liaojang riet
Kuropatkin dem Admiral Alexejew den Rückzug
nach Eharbin an . (Von Liaojang nach Eharbin sind
über 500 Kilometer. Red. )

Ein chinesischen Meldung zufolge hat ein Dressen
unweit Jingkau stattgefunden, das damit endete,
daß die Russen flüchteten und 50 Kanonen im Stich ließen.

politischer Tagesbericht . Z
Deutsches Reich.

— Die Kaiserjacht „ Hohenzollern " hat durch Zusammen¬
stoß mit dem Brunsbütteler Schleusenwerk eine Reihe von
Steuerbordshavarien erlitten . Die „ Hohenzollern " ist ins
Dock gegangen . Die Ausbefferungsarbeitenwerden beschleunigt,
dann beginnt die Ausrüstung für die Anbordnahme des
Kaisers.

— Ueber die näheren Umstände beim Ableben der
Prinzessin Johann Georg von Sachsen erfährt die
„Chemn . Allg. Ztg .", der Tod sei unerwartet eingetreten,
so daß von ihren Verwandten niemand mehr an das Sterbe¬
bett gerufen werden konnte . Die Leiche wurde noch in der
Nacht von der Frauenklinik nach dem prinzlichen Palais
überführt , wo sie aufgebahrt wird . Die Prinzessin befand
sich seit dem 1. ds. Mts . in der Klinik und litt an einer
Muskelgeschwulst am Unterleib. Die Operation bestand in
der Entfernung der Geschwulst , später trat jedoch eine
Lungenentzündung hinzu . Weil Blutgerinsel in die Lunge
geriet , trat der Tod ein.

— Zur Gmundener Hochzeit. Folgende Fürstlich¬
keiten werden an der Vermählung des Großherzogs Friedrich
Franz von Mecklenburg -Schwerin mit Prinzessin Alexandra,
Herzogin zu Braunschweigund Lüneburg , — laut Anmeldung
beim Herzog ! . Hofmarschallamtzu Gmunden — teilnehmen:
Aus Dänemark: König Christian IX ., Prinz Chr stian mit
Gemahlin, Prinzessin Thyra ; aus Mecklenburg -Schwerin:
Großherzoginnen Anastasia und Marie, Herzogin Cäcilie,
Herzog Johann Albrecht mit Gemahlin, Herzog Heinrich
Borwin, Herzogin Marie Antoinette, Herzog Adolf Friedrich;
aus Mecklenburg -Strelitz: Herzog Adolf Friedrich ; sonstige
Fürstlichkeiten : Prinz Max von Baden mit Gemahlin, Herzogin
Vera von Württemberg, Prinz HeinrichXVHI . Reuß j. L.
mit Gemahlin, Prinz Friedrich zu Schaumburg-Lippe mit
Gemahlin, Prmz Albrecht zu Schaumburg-Lippe mit Eemahlin,
Prinzessin Thekla von Schwarzburg- Rudolstadt. Vom öster¬
reichischen Kaiserhofe wird als Vertreter des Kaisers Franz
Jose :, der zu erscheinen verhindert ist, ein Erzherzog teil¬
nehmen . Der Großherzog von Mecklenburg ist gestern nach
Gmunden abgereist.

— Die Verhandlungendes 15 . Evangelisch - sozialen
Kongresses erössnete gestern vormittag als Vorsitzender
Professor O. Harnack » Berlin, der die Bedeutung des
Wortes „ evangelisch - sozial " auseinandcrsetzte . Die Ein¬
wirkung auf die Gedankenwelt, die Erweckung des sozialen
Sinnes und der Schutz der Schwächeren seien die Haupt¬
aufgaben des Kongresses und schließlich noch die Bekämpfung
der Trunksucht , der Unzucht und der materialistischen Lebens¬
anschauung . Oberpräsident Dr. Gras v . Zedlitz und
Trützschler begrüßte den Kongreß namens der Regierung.
Ferner sprachen KonsistorialratKolepke als Vertreter des
Evangelischen Oberkirchenrats , Professor Cornill - Breslau
für die evangelisch - theologische Fakultät der Universität,
Pastor Hosfmann als Vertreter des Evangelischen Bundes,
Pfarrer Naumann, Bergrat Gothein u. a . Dann hielt
Professor Tr oe lisch - Heidelberg einen Vortrag über das
Thema: Die christliche Ethik und die heutige Gesellschaft.
In der Nachmittagssitzung erstattete Pastor v . Bröcker-
Halle a. d . S . Bericht über das Thema „ Die religiöse Krisis
in der Arbeiterschaft " und schilderie Gründe , welche der
moderne Arbeiter gegen das Christentum anführte, sowie die
Mittel, um die Arbeiterschaft dem Christentum wiederzuge¬
winnen.

— Die Diäten. Im Gegensatz zu einer unlängst
der „Deutsch. Tagesztg .

" gebrachten Meldung verlautet von
einer der Reichskanzlei nahestehenden Seite , daß, in der
Frage der Reichstagsdiäten ein Fortschritt bisher nicht
zu verzeichnen ist . Graf Bülow behält die Angelegenheit
gleichwohl unausgesetzt im Auge und gibt die Hoffnung
nicht aus, in absehbarer Zeit dem Reichstage die Erfül¬
lung dieses seines sehnlichsten Wunsches in Aussicht stellen
zu können. Vielleicht tragen die für die nächste Session
zu erwartenden bedeutungsvollen gesetzgeberischen Akte:
Handelsverträge , Militär - und event. Marine -Vorlage, da¬
zu bei, den Horizont dieser „absehbaren Zeit" etwas näher
zu rücken.

— Woraus es bei dem Einsangen der
Nationalliberalen für die Festlegung der konfes¬
sionellen Volksschäle dem Organisator dieses Vorgehens,
dem sreikonservativen Abg. Frhrn . v . Zedlitz, ange¬
kommen ist, verrät dieser selbst in einem Artikel im „Tag" .
Er meint , in der Verständigung über die Konsessionalität
der Volksschulenhätten sich „ die Parteien , welche im Reiche
zur Unterstützung der nationalen Wirtschafts-, Heeres- und
Flottenpolitik der Regieurng zusammenwirken, nach
den Wahlirrungen auch im Abgeordnetenhause wieder zu¬
sammengesunden"

. Mit der Erledigung der Schulfrage sei
daher zugleich ein gut Stück Sammlungspolitik gemacht
worden. Aus dem ganzen Artikel leuchtet die unherhohlene
Freude des Führers der Freikonservativen hervor/ daß
es ihm nach , den Wahlen geglückt ist , die Nationalliberalen
den Freisinnigen wieder zu entfremden, was er vor den
Wahlen wiederholt und eindringlich, aber vergeblich Ver¬
sucht hat.

In einer Versammlung des Nationalliberalen
Jugendvereins in Altona wurde über die Erklärung
des Abg. Menck zum Reichstags Wahlrecht ver¬
handelt . Jüstizrat Sieveking , der Führer der Altonaer
Nationalliberalen und Reichstagskandidat bei der letzten
Wahl, erklärte, daß Herr Menck nicht von den National-
liberalen aufgestellt worden sei, sondern, daß diese erst
für Menck eingetreten seien, als er die Absicht kundgegeben
habe, Btitglied der nationalliberalen Fraktion zu wer¬
den. Dann aber nahm JuMrat tzierMrig selbst zu der

Frage des geheimen Wahlrechts dahin Stellung , daß er
eine Modifikation desselben für durchaus diskutabel
erklärte. Ob der anerkannte Führer der Altonaer National-
liberalen mit dieser Stellungnahme zum Reichstagswahl¬
recht seiner Partei einen Dienst erwiesen hat, kann man
bezweifeln . Jedenfalls bestätigt sein Verhalten die Tat¬
sache , daß es in den Reihen der nationalliberalen Par¬
tei an Gegnern des Reichstagswahlrechts nicht fehlt . —
Der Jügendverein lehnte es nach lebhafter, hitziger De¬
batte ab, zu dieser Frage überhaupt Stellung zu nehmen.

Vom Herero-Aufstande.
Langsam, aber mit der nach den bisherigen Erfahrungen

unbedingt gebotenen Vorsicht rückt die Abteilung des Majors
v . Estorfs dem nach dem Waterbergdistrikt abziehenden
Feinde nach. Er ist bis aus etwa 90 Kilometer an dieses
Gebirgsland herangerückt . Inzwischen naht auch der Zeit¬
punkt , zu dem die an der Bahn zurückgehaltene Hauptabteilung
vcrwendungsbereitsein sollte . Ob Oberst Leutwein sie Ende
Mai , wie geplant war, ins Feld ziehen lassen oder mit Rück¬
sicht auf die neu herauskommenden Verstärkungen seine Ab¬
sichten ändern wird , ist vorläufig noch nicht bekannt geworden

Seinen im Kampfe gegen die Herero erlittenen Ver¬
wundungen erlegen ist der 34jährige Oberleutnant.
Paul Grie sbach, der Sohn des bisherigen Berliner
OberpostdirektorsGriesbach, der am 1 . April in den Ruhe¬
stand trat . Dem jungen Offizier hatte eine feindliche Kugel
einen Lendenwirbel verstümmelt. Der Verwundete wurde
nach Hamburg transportiert , wo er zunächst im Garnison-
lazarett zu Altona Aufnahme fand. Später wurde er nach
dem Eppendorfer Krankenhausegeschafft , in dem er gestern
seiner schweren Verletzung erlegen ist.

Zur Hilf eleistun g für Südw estafrika sind
bisher 210 236 Mark eingegangeu . Me Sammlungen wer¬
den noch fortgesetzt, zumal da auch für den Norden
von Deutsch-Südwestafrika die Hilfsaktion nunmehr ein¬
gesetzt hat.

Der am 30. April von Hamburg abgegangene Dampfer
„ Herzog" ist vorgestern in Swakopmund eingetroffen.

Me Bondelzwarts - Hottentotten sollen wie¬
der einen Angriff auf die Deutschen planen.

Me amtliche Verlustliste vom 19. April weist
222 Tote und 13 Vermißte auf. 101 Personen sind er¬
mordet, einer hat sich selbst entleibt, 9 sind ge¬
storben, davon 2 an Malaria , 2 an Typhus , 1 an
Darmkatarrh, die übrigen 4 sind ihren Verwundungen
erlegen . 111 Personen sind im Gefecht gefallen.

Unpolitisches.
Berlin, 25. Mai . Gelegentlich des internationalen

Frauenkongresses wird zum erstenmale eine Frau eine
Berliner Kanzel besteigen und die Predigt halten , nämlich
Fräulein Anna Dr. Shaw, eine der amerikanischen Delegierten
zu dem Frauenkongreß . Sie wird Sonntag, den 12. Juni,
nachmittags 5 Uhr, in der amerikanischen Kirche am Nollen-
dors -Platz predigen . Dr. Shaw ist Predigern, der Unitarier-
Kirche und in Amerika sehr bekannt.

— In Altona tagte am Pfingstmontag der 5. Allge¬
meine Deutsche Privatschultag. Die Themen der
Vorträge waren für Dienstag : 1 ) Direktor Debbe « Neuen¬
burg , früher Bremen: „ Individuelle Behandlung der Schüler,
eine Lebenskraft der „ Privatschuls" ; 2) Frl. Sprengel-
Berlin : „Altersversorgung" ; für Mittwoch: 3) Dr. L. Borne¬
mann - Hamburg: „ Die Privatschulpläne von Ernst Moritz
Arndt und Friedrich Albert Lange "

; 4) Direktor Dr. Lorenz-
Berlin (Friedenau) : „ Ueber den preußischen Unterrichts¬
erlaubnisschein ".

— Nach mehr als 45jähriger Wanderung ist
laut „Kieler Neuesten Nachr . " ein an den in Kiel wohnenden
Schiffsführers Jens Jensen gerichteterBrief wieder in den
Besitz des Absenders gelangt. Jensen fuhr Ende der 50er
Jahre an Bord der dänischen Brigg „Kourier " an der Ost¬
küste Südamerikas; sein in Marstal aus Aerö wohnender
B uder schrieb ihm am 22 . Januar 1859 und adressierte den
Brief an das königlich dänische Generalkonsulat in Buenos
Aires: Der Brief gelangte nicht in die Hände des Adressaten.
Dagegen erhielt der Absender zu seiner größten Ueberraschung
kurz vor Pfingsten d . I . ven alten Brief zurück. Er war
unkrm 25. Januar 1859 in Hamburg, unterm 27 . Januar
in London avgestempelt und hatte nach dem Markenauswcis
17 Schilling gekostet. Er zeigte noch die Siegelung, die vor
einem halben Jahrhundert Brauch war. Wo sich der Brief
in den 45 Jahren ausgehaltenhat, wird wohl nie ermittelt
werden.

Oebisfelde, 25. Mai . Ein scheußliches Ver¬
brechen ist hier am Sonnabend verübt worden. Tie
13einhalbjährige Tochter eines hiesigen Gastwirtes war
am Donnerstag nach längerem Leiden gestorbenund sollte
am ersten Feiertage begraben werden. Als eine Verwandte
der Verstorbenen sich am Sonnabend zu Bett begeben
wollte , fand sie das Zimmer, in dem die Leiche lag , offen
und die Tote in einer anderen Lage. Da man vermutete,
daß Scheintod vvrliege , holte man den Arzt und dieser
konstatierte, daß die Leiche geschändet worden war.
Verdacht siel auf den 26jährigen DachdeckergesellenSelz-
ner, der sich am Sonnnabend in der Gastwirtschaft auf¬
hielt . Er hatte sich auf eine halbe Stunde aus der Gast¬
stube entfernt und trug nach seiner Rückkehr ein auf¬
fälliges Wesen zur Schau. Er wurde dem Gefängnis
überliefert . Anfangs leugnete er die Tat , bequemte sich
aber später zu einem Geständnis.

Heidelberg, 25. Mai . Vater und Sohn.
Am Donnerstag wurde in Heidelberg die Leiche Paul
Czernys, des Sohnes des berühmten Chirurgen, durch
Feuer bestattet, und schon Freitag erschien Geheimrat
Vinzenz Czerny wieder in seiner Klinik, um, wie gewöhn¬
lich , seinen Operationskurs abzuhalten. Dabei spielte sich
eine ergreifende Szene ab, zu deren Erklärung voraus¬
zuschicken wäre, daß Paul Czerny, ein begabter, vielver¬
sprechender junger Gelehrter, in Straßburg au Netzhaut-
ablösung erkrankt und aus Furcht, zu erblinden, freiwillig
aus dem Leben geschieden ist. Als nun der schwergeprüfte
Vater, der sichtlich nach Fassung rang , seinen Hörern,
unter denen eine Beileidsliste gekreist hatte, gegenübertrat,
sprach er ungefähr folgende Worte : „Ich danke Ihnen,
meine Herren, für den Beweis der Teilnahme , den ich
lvon Ihnen erhalten habe. Ein furchtbarer Schlag hat
mich getroffen, den ich nur schwer überwinden werde. Wer
das muß ich sagen : „ eine mutige Tat wars doch !"

Ich werde versuchen , aus dem traurigen Begebnis zu
lernen. Gelingt es mir, dann will ich es. Ihnen Mitteilen,

Nun aber gilt es, sich nrcht dem Schmerz hinzugeben
sondern zu arbeiten. Gehen wir ans Werk ! Hier liegt'
meine Herren, ein armer Mensch , der . . ." usw. In
tiefer Bewegung folgten die Hörer den Worten des ver-
ehrten Lehrers._

Aus dem Kroßherzoglum.
D«r R-chdruck unserer mit Korrespondenz,eichen versehenen Oriain alb -richte »
mtt gen-ner Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht « über »

tommnigestadder « edgitio » üet» Willkomm«».
' Oldenburg , 26 . Mai.

* Vom Hofe . Der Großherzog tritt heute die
Probefahrt mit der „ Lensahn " an.

* Die groffh. öffentliche Bibliothek war und ist an
allen Wochentagen (außer den Bibliotheks -Ferien und
dem 24. Dez .) von 10 Uhr morgens bis IVs Uhr mittags
geöffnet , jetzt außerdem noch bis aus weiteres am Mittwoch
nachmittag von 5— 7 Uhr . Dies zur Richtigstellung resp.
Präzisierung unserer gestrigen Meldung.

* Militärische Personalien , v. Klüser, Oblt. im
Oldb . Jnf .-Regt. Nr. 91 , wurde unter Verletzung in das
Jnft .-Regt. Freiherr v . Sparr ( 3 . Westfäl.) Nr. 16 in Köln
zum Komp . - Chef ernannt und zum Hauptmann befördert.
Lt . Freiherr v . Toll wurde mtt der Wahrnehmung der
Geschäfte eines Regimentsadjutanten beauftragt.

-kr.- Schulärztliche Untersuchung. Heute morgen
wurd . n die Schüler der Stadtknobenschute L, welche Ostern
neu ausgenommen wurden , durch den Schularzt untersucht.
Den Eltern war freigestellt , sich - zur Teilnahme an der
Untersuchung einzufinden.

* Die irdische Hülle des verstorbenen Hofbuchhändlers
August Schwartz wurde heute morgen um 9 Uhr auf dem
Gertrudenkirchhos zur letzten Ruhe bestattet . Das äußerst
zahlreiche Gefolge, darunter Vertreter des Hofes und die
Spitzen der staatlichen und städtischen Behörden , welches dem
Verblichenen die letzte Ehre erwies , zeugte von der hohen
Wertschätzung , welcher sich der Verstorbene zu erfreuen ge¬
habt hatte . Die Anerkennung der hervorragenden Eigen¬
schaften und Geistesgaben des Entschlafenen kam auch in der
ausgezeichneten Grabrede des Herrn Pastor Schneider zum
vollen Ausdruck.

* Die deutsche Lehrerversammlung ( siehe den Artikel
in der Beilage) nahm in der gestrigen Hauptversammlung
nach dem Vorträge des Overlehrers K. Mu the sius -Weimar
über „Universität und Volksschullehrerbildung"
nachstehende Thesen an : 1 . Die Universität als Zentralstätte
wissenschaftlicher Arbeit ist die geeignetst .', durch keine andere
Einrichtung zu ersetzende Stätte für Volksschullehrerbildung.
2 . Für die Zukunft erwarten wir Hochschulbildung für
alle Lehrer. 3. Für die Jetztzeit dagegen fordern wir, daß
jedem Voksschuüehrer auf Grund seines Abgangszeugnissesvom
Seminar die Berechtigung .zum Universitätsftudium erteilt
werde . — In der Nachmittagssitzung sprach Rektor Juds-
Colberg über die Schulaufsichtssrage. Nach längerer
Debatte wurden folgende von ihm ausgestellten Thesen ange¬
nommen : 1 . Im Interesse der Schule ist die fachmännische
Schulaufsicht einzusühren . 2 . Die Volksschulen sind unmittel¬
bar den Kreisschulinspekioren zu unterstellen ; die Lokalschul¬
aufsicht ist zu beseitigen . 3 . D e Schulinspettion im Neben¬
amte ist auszuheben . Zu ständigen Kreisschulinspektoren sind
Schulmänner, die sich im Schuldienst bewahrt haben , zu
berufen.

* Zum Trabrennen am 5 . Juni sind die
Nennungen äußerst zahlreich eingelaufen ; die einzelnen
Rennen sind wie folgt besetzt: Trabsahren für Zwei¬
spänner 5 Nennungen , Trabreiten und Trabsahren sich
4jährige und ältere Pferde mit je 9 Nennungen , Trab¬
reiten für 3jährige Pferde mit 5 Nennungen und Trab-
fahren für 2jährige Pferde mit 10 Nennungen .

'Auch
die Beteiligung am Zuchttrabfahren ist in diesem
Jahre eine größere , es sind hierzu 11 Nennungen einge¬
laufen . Me 4 Jagd - Rennen sind mit 55 Pferden
besetzt . Me gegen das Vorjahr ganz bedeutend höhere
Zahl von Nennungen in allen Rennen ist ein Beweis für
das ständig wachsende Interesse am Rennen in den in
Betracht kommenden Kreisen . Auch die Zahl der Besucher
des Rennens ist von Jahr zu Jahr gestiegen und wird
jedenfalls in diesem Jahre , wenn der Renntag wiederum
von dem schon fast sprichwörtlich gewordenen „Renn¬
wetter begünstigt wird , eine sehr große werden ; besonders
auch, da oie Großherzogliche Eisenbahndirektion wiederum
in entgegenkommender Weise Fahrpreisermäßigung für
die Bchucyer des Rennens gewährt hat.

* Der Oldenburgische C,enerai -Prediger -Verein wird
Mittwoch , den 8 . Jnm 1904, im Kasino zu ODenburg seine
Versammlung abhalten . Me Tagesordnung sieht
vor : 6 Uhr Sitzung des Direktoriums und Ausschusses des
Prediger -Waisenkassen-Vereins . 7 Uhr : Generalversamm¬
lung des Prediger -Waisenkassen-Vereins . 8 Uhr : Vorver¬
sammlung des General -Prediger -Vereins . Die Hauptver¬
sammlung findet am Donnerstag , den 9. Juni

'1904, prciz.,
10 Uhr , ebendaselbst statt . Aus der Tagesordnung steht:
1 . Bericht des Vorstandes . 2 . Wahl Des Vorstandes . 3. Was
kann geschehen, um in der Vorbereitung zum Konfirma¬
tionsakte und im Anschluß an denselben den vielfach her¬
vorgetretenen Mängeln in der religiös -sittltchenBewahrnng
der Heranwachsenden Jugend wirksam zu begegnen ?" (Ans
Ersuchen d^ s Oberkirchenrats auf die Tagesordnung ge¬
setzt . ) Referent : Herr Pastor Ramsauer - Ofen. 4 . „Aus
welche Weise wird die Schuljugend am zweckmäßigsten
in das Bibellesen eingeführt , insbesondere welchss Ab¬
schnitte der Heiligen Schrift eignen sich vorzugsweise für
die Durchnahme in der Volks- und Mittelschule ?" Kor¬
referent : Herr Pastor B u l t m a n n - Oldenburg . 5. „Kan¬
didatenvorbildung .

" Referent : Herr Pastor Friedrichs*
Oldenbrok . 6 . „Wie läßt sich die Einrichtung eines Lehr¬
kursus für innere Mission am zweckmäßigsten gestalten ?"'
Referent : Herr Kirchenrat Schauenburg -Golzwarden.
7 . „Abendmahlsfeier .

"
( Referent : Herr Pastor Luecken-

Bardewisch . 8. Berichterstattung über die Kolportage , über
den Landesverein für innere Mission usw.

* Sonntagsausflugsverkehr . Vom nächsten Sonntage
an bis zum letzten Sonntage im September werden auf den
oldenburgischen Bahnen wiederum regelmäßig Sonntagskarten
zu halben Preisen nach Ausflugsorten ausgegeben . Im
wesentlichen bleiben in diesem Jahre die vorjährigen Be¬
stimmungen maßgebend . Neu hinzugekommen sind billige
Karten von Oldenburg - Bahnhof,Oldenburg-Ziegelhofstraße,
Jever, Varel, Wilhelmshaven und Bant nach Zetel, ferner
von Quakenbrück nach Damme und Osnabrück - Eversburg,
sowie Rundsahrkarten von Bremen - Neustadt nach Schier¬
brok-Dwoberg , Ganderkesee -Schierbrok , Grüppenbühren -Gander-
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kesee , Jmmer -Grüppenbühren und Hude-Jmmer . Delmen-
korst erhält ebenfalls Rundfahrkarten nach Schierbrok- Dwo¬

berg, Ganderkesee - Schierbrok, Jmmer - Grüppenbühren und

Hude -Jmmer . Endlich erhält Dwoberg billige Fahrkarten
nach Ganderkesee und Immer , die zur Rückfahrt auch von
Schierbrok bezw . Grüppenbühren nach Delmenhorst be¬
rechtigen.

* Deutscher Landwirtschaftsrat . Am 3 . und 4. Juni
wird hier eine Sitzung des ständigen Ausschusses des
Deutschen Landwirlschaftsrats stattfinden, zu der
auch der Vorstand der Landwirtschaftskammer für das
Herzogtum Oldenburg eingeladen werden wird. Aus dem
Herzogtum Oldenburg gehört Geh. Oekonomierat Funch auf
Gut Loy dem Deutschen Landwirtschaftsrat als Delegierter
an , dessen Stellvertreter ist Gutsbesitzer B . Meyer in Holte
bei Damme.

* Mit dem Bau der katholischen Heilstätte in
Neuenkirchen ist begonnen. Sie erhält einen Platz etwa 20
Minuten vom Torfe ; Haus und Spaziergänge haben geschützte
Lage und einen herrlichen Anblick über das Dorf und den
Teich. Zunächst werden nur das Hauptgebäude und der
linke Flügel mit der Liegehalle aufgeführt . Sollte sich später
das Bedürfnis nach Vergrößerung fühlbar machen , so wird
auch der rechte Flügel zur Ausführung kommen.

* Der Hansische Geschichtsverei « wird nächstes Jahr
in Halber st adt tagen.

* Unsere deutschen Nordseebäder . Wiederum über¬
reicht uns der Vorstand des Verbandes deutscher Nordsee¬
bäder seinen in 6., verbesserterAuflage erschienenen Leitfaden:
„Die deutschen Nordseebäder" mit der Bitte um
unser Gutachten. Bei der gediegenen und geschmackvollen
Ausstattung , dem lediglich die Tatsachen wiedergebenden
Inhalte des Merkchens und den vorzüglichen Illustrationen
ist die -Kritik leicht , die wir dahin zusammensassen, daß der
Führer allen unseren geehrten Lesern , die ein Interesse an
unserer schönen Nordsee haben, unsererseits dringend empfohlen
wird. Das Werkch en wird vom Vorstande des Verbandes,
der seinen Sitz in Norderney hat , sowie von den in allen
größeren Städten Deutschlands, Oesterreich -Ungarns und
Rußlands errichteten Auskunftsstellen des Verbandes deutscher
Nordseebäder portofrei und kostenlos versandt. Erhöht wird
der Wert des Leitfadens durch eine sorgfältig bearbeitete
Karte der Nordseebucht mit den verschiedenen Dampferlinien.
Unser Wangerooge ist auch durch einige Bilder darin
vertreten.

* Bahn Lohne -Dinklage . Wie die Vechtaer Volksztg.
aus sicherer Quelle erfährt , haben sich die Interessenten mit
der vom Gemeinderat in Dinklage in der letzten diesbezüglichen
Sitzung gewählten Bahnstrecke einverstanden erklärt. Dem
Bau der Bahn Lohne-Dinklage ständen also in dieser Hinsicht
keine Hindernisse mehr entgegen, und somit dürste wohl >m
nächsten Monat mit der Anlage des Bahndammes begonnen
werden. Da die kurze Baustrecke keine Terrainschwierigkeiten
bietet, hofft man die Bahn zum 1. Oktober eröffnen zu
können.

* Der Wegzug von Heuerleuten als Ansiedler
nach der Provinz Posen , der namentlich im Süden un¬
seres Herzogtums einen ziemlich bedeutenden Umfang er¬
reicht hat , läßt befürchten , daß die Leutenot, die ohne¬
hin schon längst recht fühlbar geworden ist, sich demnächst
noch vergrößern wird . Wie man hört , sollen die Agenten
der Ansiedlungskommission für jede Person , die sie für
die Ansiedlung in Posen gewinnen , eine Prämie von 100
Mark bekommen. Ob die Ansiedler immer die gewünschten
Verhältnisse in Posen finden , dürfte sehr fraglich sein.
Wir haben wiederholt dringend geraten , zuerst die Chancen
voll auszunützen , die unser eigenes Land Neuansiedlern
bietet.

* Von der Heidebahn « Das Amt Friesoythe
macht bekannt : Der Beschluß des Amtsrats vom 18. d . M .,
betr . Uebernahme einer weiteren Vorbelastung für den
Bahnbau Cloppenburg -Ocholt-Grabstede, sowie Aufnahme
einer Anleihe bis zu 500 000 Mark zur Deckung
der gesamten , von dem Amtsverband zum Bahnbau über¬
nommenen Vorbelastung liegt vom 23. d . M . bis zum
6 . k. M . in der Amtsregistratur aus , und es werdet
die Beteiligten aufgefordert , ihre Ansichten über den Be¬
schluß ! abzugeben.

* Der Sprechbereich des hiesigen Orts -Fernsprech¬
netzes ist auf folgende öffentliche Fernsprechftellen ausgedehnt
worden: Bevern (Gebührensatz: 25 Pf .) , Driever (25 ) , Epe
(100), Eschum (25 ), Grambke (25 ), Harpen (100 ), Hummets-
büttel (100 ), Lüsche (25 ), Lütkeoerge ( 50) , Moordors (20 ) ,
Norderhofschlag <L0), Oldenbrock- Altendorf (20), Pogum (50 ) ,
Rahden i. Oldeno. (50), Rüttenscheid (100) , Salzendeich (20) ,
Ulbargen (50 ), Varrel b. Delmenhorst (25) , Westerende-
Kirchloog (50 ), und auf folgende niederländischeOrte : Edam,
Liste, Lobith, Steenwyck, Woerden, Gebührensatz durchweg
2 Mark.

* Anschluß an den Fernsprecher hat die Firma
Theodor Freese, Achternstr., unter Nr . 295 erhalten.

* Der Pokal für das große Fußball -Turnier am 29 . Mai
ist jetzt im Schaufenster der Zigarrenhandlung von Propping,
Langestraße 76 , ausgestellt; auch das Diplom für den
siegenden Klub ist dort zu sehen.

* Der Tierschutzverein veranstaltet Sonnabend ge¬
legentlich seiner Generalversammlung (8fiz Uhr im „ Anton
Günther" oben ) einen Vortrag über seine Zwecke . Dazu ist
jedermann, der sich für die Sache interessiert, freundlichst
eingeladen.

* Das Rasteder Denkmal .Grotzherzog Peters hat
setzt seinen letzten Schmuck erhalten. Die Anlage prangt
inmitten zarten grünen Rasens , und schöne Blumenanlagen
umgeben das mächtige Felsgestein des Unterbaues. Der
ganze Denkmalsplatz ist von steinernen Pfeilern , die durch
schwere Ketten verbunden sind , eingefaßt, eine praktische und
zugleich geschmackvolle Einfriedigung. Die einzelne Eiche
davor hat man mit einem Sitz umgeben, so daß der Platz
jetzt einen angenehmen Anblick bietet.

* Turnfahrt . Am Sonntag , den 29. d . Mts ., veran¬
staltet der Turnverein „Jahn" Hierselbst eine ganztägige
Turnfahrt nach der sogen . „ BremischenSchweiz. " Die Turner
fahren mit dem Sonderzug morgens 8.30 Uhr nach Delmen¬
horst und gehen dann nach Lemwerder und von Vegesack
weiter über St . Magnus und Burg nach Bremen.

* Ein dichter Moorrauch beeinträchtigte gestern wieder
me Schönheit des warmen Frühlingstages . Rund um Olden-
durg herum wurde gebrannt.

,
* Tie Fleischlieferung für die Truppen der Garnison

Aird neu vergeben. Zu diesem Zwecke sind vom Garnison-
Kommando eine Anzahl hiesiger Schlachter zur Abgabe von
Angeboten aufgesordert worden.

* Die Gerichtsschreiberei des Woßherzoglichen Land.

gerichts hier ist täglich mir Ausnahme der Sonn - und Fest¬
tage dem Recht suchenden Publikum von morgens 10 bis
nachmittags 1 Uhr und nachmittags von 5 bis 6 Uhr, während
der Gerichtsferien jedoch nur morgens von 10 bis 12 Uhr
geöffnet.

* Neubauten . Malermeister Reif in Osternburg, der
das Grundstück Ecke Kaiserstraße und Stau vom Fabrikanten
Schlömann erworben hat, wird nach Niederlegung des alten
Gebäudes daselbst mehrere Neubauten aufführen lassen, die
als Geschäftshäuser dienen sollen.

* Saatenstandsbericht für das Deutsche Reich.
Der „Reichsanz." veröffentlicht folgenden Bericht über den
Saatenstand im Deutschen Reiche um die Mitte des Monats
Mai (2 bedeutet gut , 3 mittel . Die eingeklammerten Zahlen
beziehen sich auf den Monat Mai im Jahre 1903 ) : Wintec-
weizen 2,3 (2,9), Sommerweizen 2,4 (2,4), Winterspelz 2,1
(2,4), Winterroggen 2,4 (2,8), Sommerroggen 2,3 (2,3),
Sommergerste 2,3 (2,3), Hafer 2,4 (2,4), Klee 2,4 (2,5),
Luzerne 2,3 (2,6), Weizen 2,2 «2,2.) Wegen Auswinterung
usw. umgepflügte Fläche im Prozent der Anbaufläche der
betreffenden Frucht : Winterweizen 0,7 (17,4) , Winterspelz
0,2 (3,1) , Winterroggen 0,5 (3,2), Klee 2,7 (3,4) und Luzerne
0 .8 (4,5).

-n . Ausgestellt sind seit einigen Tagen im Laden des Herrn
Juweliers Gotting die Ehrenpreise für das am Sonntag , den
5 . Juni , stattfindende Wettrennen des Rennvereins.

-n . Zahlreiche Kauflustige hatten sich gestern im Saale der
Rudelsburg eingefunden, wo Las Wirtschafts -Inventar des Wirts
Penzler versteigert wurde . Der große L-aal vermochte die Kauflustigen
kaum zu fassen. Es wurden daher ziemlich hohe Preise erzielt.

* Der Verein „ Barbara " sammelte auf seinem Fahnen¬
weihfeste 55. 63 Mk. zum Besten der Südweftafrika -Krieger.
Zur Nachahmung empfohlen!

* Gesetzblatt BandXXXV Stückig der Gesetzsammlung
ist ausgegeben , enthaltend : Bekanntmachung des Staatsministeriums
vom 16. Mai 1904, betreffend Hafenordnung für Dedesdorf.

* Bei unserem Infanterie -Regiment eingczogen wurden
am gestrigen Tage eine größere Anzahl Reservisten. Die Mann¬
schaften sind in den Kasernements untergebracht worden. In den
nächsten Tagen wird ein Teil der aktiven Mannschaften, von welchen
sich noch ein großer Teil aus Urlaub befindet, in Bücgerquartieren
untergebracht werden, da die Räume in den Kasernen zur Unter¬
bringung sämtlicher Mannschaften nicht ausreichen.

* Das Programm zum 3S . Oldenburgischen Bundes¬
kriegerfest in Cloppenburg am II . und 12 . Jum d . I.
lautet:

Sonnabend von 3 '/«—4'/« Uhr : Empfang der Dele¬
gierten auf dem Bahnhof Cloppenburg. 10 Minuten nach Ein¬
laufen des letzten Nachmittagszuges marschierendie Delegierten
unter Vorantritt der Musik zum Versammlungslokal. 4 Uhr : Be¬
ginn des Volksfestes auf dem neuen Marktplatz bei freiemZutritt.
5 Uhr: Eröffnung des Vertretertages in der „ Walhalla " .
7 »/3 Uhr : Zapfenstreich. 8V2 Uhr : Großer Festkommers mit
Damen im Festzelte auf dem neuen Marktplatz, unter Mit¬
wirkung des Cloppenburger Gesangvereins und des Cloppen-
burger Turnvereins (Eintrittsgeld für Nichtmitgliedcr 50 Pfg.
Kameraden haben freien Zutritt .)

Sonntag. 5 Uhr : Reveille . 7 Uhr : Wenn Teilneh¬
mer vorhanden : Fahrt mit einem Sonderzuge der Klein¬
bahn nach Stapelseld und von dort Spaziergang (45 Mi¬
nuten ) durch Tannenwaldungen nach Cloppenburg . Abfahrt
vom Kleinbahnhos 7,05 Uhr . Abfahrt von Station Berg
7,12 Uhr . Kameraden haben freie Fahrt . 8,30 Uhr : Nach
Eintreffen in Cloppenburg Spaziergang durch die Stadt
zum Bahnhof . 8,45 Uhr : Empfang der eintreffenden Ver¬
eine . Vormittags 11,15 Uhr wird an drei Stellen der Stadt
Alarm geschlagen. Versuchsweise wird in diesem Jahre
die Aufstellung zum Feldgottesdienst ohne vorherige Bil¬
dung von Staffeln direkt auf dem znm Gottesdienst be¬
stimmten Platz genommen werden . (Meyers Kamp . ) Ter
Versuch kann nur glücken , wenn alle Vereine beim ersten
Alarm -Signal sos . r . geschlossen zum Platz abmarschieren.
Tort ist ihnen ihre Stellung durch das Verein sschild
bezeichnet und werden sie von den Kameraden des Ver¬
eins Cloppenburg geführt werden . Tie Aufstellung der
Vereine erfolgt in Staffeln zu vier Gliedern Tiefe . Alle
Anordnungen sind strickte zu befolgen ; das Ganze leitet
der stellvertretende Bundesvorsitzende , Herr Hummel-
Oldenburg . 12 Uhr : Feldgottesdienst . Hierauf Parade¬
marsch vor dem Großherzog und kurzer Festzug . 3 Uhr:
Großes Militärkonzert auf dem Festplatze. (Volksfest.)
5,30 Uhr : Festbälle : 1 . Auf dem Festplatze im großen
Festzelte ( 2 Säle ) . 2 . In der „Walhalla " . 3 . Im Hotei Berg-
hosf. Kameraden haben zu der Festwiese und den Festsälen
freien Zutritt . Die Zutrittskarte zur Festwiese berech¬
tigen auch zum Betreten der Säle.

-v Unfug . Noch sind, wie bemerkt, die Täter nicht ermittelt,
die vor rechlich 8 Tagen im Ziegelhossviertel in unglaublicher Weise
ihr Zerstvrungsil e . k in den dortigen Gärten trieben , und nun ist
bereits wieder ähnlicher Vandalismus begangen worden . In der
vorigen Nacht haben Nowdies in den Gärnn an tem Schulwege
in gleich roher Weife ihren llcbcrmut an den Zierstiäuchern aus¬
gelassen. Roienstämme , Ledensbäume und andere Ziersträucher wu - deu
abgebrochen oder, abgejchuittcn , To,e ve schleppt, Schilder ausgc . ä gt
und dergl . Unfug mehr geirieden . Vielte cht sind hier wie dort d .e
Täter dieselben, und hoffentlich gelingt es, dieselben zu ermiite .n,
damit ihre Roheit die gebührende Sühne empfange.

X Eversten , 25. Mai . Das Programm zu dem am
3. und 4. Juli stattfindenden Schützenfest ist nunmehr
definitiv festgestellt . Am Sonntag , den 3. Juli , nach An¬
kunft der Morgenzüge : Empfang der fremden Schützen auf
dem Bahnhofe . Um 11,30 Uhr vormittags Versammlung
der fremden Schützen bei den Wirten Hennecke und Gram¬
berg am Markt . Um 12 Uhr werden die fremden Schützen
mit Musik abgeholt . Der Festmarsch erstreckt sich vom
Marktplatze in Oldenburg bis zum Kriegerdenkmal in
Eversten , von da zum Festplatze. Nach Beendigung des
Festmarsches findet im „Schützenhos zur Tapkenburg " ein
gemeinschaftliches Festessen statt . Der Anfang des Schie¬
ßens Wird um 3 Uhr durch Signale angekündigt . Non
4 bis 6 Uhr finden an beiden Tagen Kinderbelnstigungen
statt . Von 4 Uhr an finden im Schützenhofgarten an beiden
Tagen große Gartenkonzerte statt , welche vom Trompeter¬
korps des Feldartillerieregiments Nr . 62 unter persön¬
licher Leitung des Stabstrompeters Herrn Holzheuer ans¬
geführt werden . Zum Betreten der Festwiese wie auch des
Konzerkgartens wird ein Entree von 10 Pfg . erhoben . Um
5 Uhr beginnt der Festbcfll im Schützenhos. Am Abend
findet eine brillante Illumination und bengalische Beleuch-
tun -q des Schützenhofgartens statt . Geschossen wird nach
folgenden Scheiben : Punktscheibe „Nikolaus "

, Feldfestscheibe
, Eversten", Prämienkonknrrenz „Friedrich August" , Stand-
f
'
esticheibe„Oldenburg"

, Prämienkonknrrenz „Deutschland",
— IM ÄnMuß hieran ifirdet be¬

kanntlich Hierselbst am Sonntag , 17 . Juli , ein Wanden-
Wettschießen des Oldenburger Schützenbundes statt.

* Nadorst , 25 . Mai. Eine Blutvergiftungzog sich der
hicr wohnende Lehrling G., welcher in einem Geschäfte in der Stadt

tätig ist, zu. Derselbe hatte sich an einer Buchdruckmaschineeine ganz
unbedeutende Verletzung zugezogen, auf welche weiter nicht geachtet
wurde. Als sich am folgenden Lage jedoch heftige Schmerzen einstellten,
mußte schleunigst ein Arzt in Anspruch genommen werden.

* Garrel , 26 . Mai . Am 16. d. Mts . har sich hier ein
trauriger Unglücksfall ereignet. Der Anbauer Nienaber,
der mit seiner Familie bis zum Ausbau eines Wohnhauses
einen Schuppen bewohnt, war an diesem Tage vormittags
damit beschäftigt, von dem Schornstein des Schuppens einige
Steine herunter zu nehmen, da derselbe nicht gut ziehen
wollte. Er ließ mehrere fest zusammensitzende Steine von
dem Dach zur Erde fallen, als gerade in diesem Augenblick
seine Frau die Stelle passierte und von den Steinen getroffen
zu Boden stürzte. Ein Arzt, der gleich geholt wurde, stellte
Schädelbruch fest. Frau N -, welche vormittags noch bei Be¬
sinnung war , ist gegen Abend desselben Tages gestorben.
Am 20 . d. Mts . waren das Gericht und zwei Aerzte aus
Oldenburg hier zwecks Sektion der Leiche anwesend. Die
Aerzte sollen dann auch einen Schädelbruch festgestellt haben.

* Varel » 26 . Mai . Die alte Dame, die, wie wir be¬
richteten, aus dem hiesigen Bahnhofe einen Schlaganfall bekam,
war die Mutter des Herrn Pastor Stotz in Neuenburg, die
dort, ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben, am
andern Tage starb.

b'
. L . Eutin » 25. Mai . Wie man hört, werden auf

Haus Lensahn z. Zt . sehr umfangreiche bauliche Ver¬
änderungen vorgenommen, u. a . wird ein Kavalierhaus
gebaut . Wie bekannt ist, mußten die Kavaliere früher auf
dem ca. ^ Stunde entfermcnJagdschloß Güldenstein wohnen.
Die Arbeiten werden sich jedenfalls bis in den Herbst hinein
hinziehen. Es heißt daher hier, der Hof werde in diesem
Jahr ziemlich spät hierher kommen.

Reiche NWWeii lliiü letzte Zc-esitzer.
Eigene telephonische und telegraphische Berichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten. !

8 Berlin , 25 . Mai . Das amtliche Waren - Ver»
zeichnis zum neuen Zolltarif wird gegenwärtig seitens
der Einzel-Regierungen , gestützt aus die Wünsche der
Jnteressenkreise, geprüst. Erst wenn die Einzel-Regierungen
sich über die Zweckmäßigkeil der im Warenverzeichnis auf¬
geführten Slichworte klar geworden sein werden, wird die
Beratung cm Bundesrat beginnen. Das wird schwerlich vor
einigen Monaten geschehen rönnen. Daraus ist zu schließen,
daß das Warenverzeichnis voraussichtlich erst Ende des
lausenden Jahres vom Bundesrat die Form erhalten wird,
in der es zur Anwendung gelangen soll , sobald der neue Zoll¬
tarif selbst in Kraft gesetzt sein wird.

8 Berlin , 25 . Mai . Aus Windhuk wird dem „Lokal-
Anzeiger" gemeldet: Die Typhus - Erkrankungen de«
bisherigen Ostabteilung scheinen nunmehr zum Stillstau -d
gekommen zu sein . Major v. Gkasenapp ist nach Oka-
handja abgereist, wo er vorläufig das Kommando sämtlicher
Etappnilinieii übernimmt. Oberst Leutwein verlegt sei»
Hauptquartier am Sonnabend nach Okahandja.

8 Berlin , 25 . Mai . Für die erste internationale
Wettfahrt Dover - Helgoland sind nach dem „B . T ."
insgesamt 19 deutsche , französische , englische und amerikanische
Jachten gemeldet.

Z Berlin , 25 . Mai . Im Hafen von Genua stellten, dem
„Lok .- Anz . " zufolge, die Kornträger die Arbeit ein.
Es beginnen schwere Ausschreitungen. Ein Eisenbahnzug mit
Getreide wurde umgestürzt.

*

LDL . Ncwyork , 25. Mai . Die Regierung verfügte,
daß Einwanderer >m Besitze von mindestens 10 Dollars
sein müssen, auch wenn sie ein Bahnbillet haben und Ver¬
wandte sie erwarten.

Frankreich und Rom.
LDL . Rom , 25. Mai . „Osscrvatore Romano " veröffent¬

licht heute eine Darstellung des Verlaufes der Unterredung
zwischen dem Staatssekretär Merry del Val und
dem französischen Botschafter Nisard und bemerkt
dazu : Die Forderung Nisards , daß ihm die an die anderen
Mächte gesandte Note mitgeteilt würde, sei jedenfalls dem
diplomatischen Brauche d̂urchaus entgegen. Kein Protokoll
lege einer Regierung die Verpflichtung auf, daß diese Aus¬
drucke i :>. einer an verschiedene Mächte gerichteten Kollektiv¬
note nicht abändern dürfe. Wenn Nisard auf das Ersuchen
der schriftlichen Fragestellung cingegangen wäre, würde er
biunm einer Stunde eine erschöpfende und völlig befriedigende
Antwort erhalten haben.

LDL. Paris , 26 . Mai . Dem gestrigen Mittwoch»
cmpsan, e im Ministerium des Auswärtigen wohnte der
Nuntius nicht bei , der zu diesen Empfängen sonst stets
ecschieii.

Zum rassisch -japanischen Kriege.
LDlk . Tfchisu , 2 o . Mm . crin hier gestern emgetroffener

Franzose, der . am 22 . ds. Mts . abgefahren war und die
gestrige Beschießung von Port Arthur mit ansah, be¬
richtet, daß acht große japanische Schiffe sich eine Stunde
lang um den Hasenemgang legten, und in Zwischenräumen
von 10 Minuten volle Breitseiten abfeuerten. In Dakny
war , als der französische Reisende es verließ - alles ruhig,
doch sagte er , erwarte man stündlich einen Angriff der
Japaner . Tie Militär - und Zivilbeamten haben sich ge¬
rüstet , Dalny zu verlassen , und von den Zivilpersonen
sind nur noch einige , in nichtamtlichen Stellungen befind¬
liche, zurückgeblieben. Ter von den Russen vor einiger
Zeit gemachte Versuch, die Docks und die Anlegestellen in
Talny zu zerstören , sei mißlungen . General Stössel habe
ans die Nachricht des Unterganges des Panzerschiffes
„Hotsuse" angeordnet , den Ver,uch nicht zu erneuern . Tie
Japaner rücken, wie es heißt , mit geschlossener Truppen¬
macht auf Pitsewo und Kintschau vor , um ans beiden Seiten
der Halbinsel gegen Port Arthur zu marschieren.

tz Berlin » 25 . Mai . Aus Chardin wird telegraphiert,
daß nach Berichten von Missionaren im Norden Schantungs
(der chinesischen Provinz, in der Kiautschon liegt) eine Be¬
wegung auSgebrochen ist, die an jene vor dem Boxeraus-
stand erinnert . _

AM" Einer Teitauslage unseres Blattes liegt ein Pro¬
spekt des renommierten Stoffversandhauses Paul Osw.
Koppe in Kotrbus bei, aus den wir hiermit besonders aus-
merksam machen wollen.



vlILigsi ' verkaufe ich von heute an die noch in
soLörrsi » vorrätigen

Vemtim ^ "sAL ' ^

Tweelbäke . Zu verpachten die
ea. 3 km von Oldenburg belegene

Wohnung
nebst 18 Sch .-S . Weide-

und Ackerland,
der Witwe Schmidt das. mit Antritt
zu Nov. oder Mai.

H. Claußen.

" " ' M Mene Bluse«.
Hshlo,

Hoflieferant.

Ein schön gez. spr. Papagei ist zu
verkaufen. Grünestr . 1 ob.

Zu kaufen gesucht ein gut erhaltener
moderner Sportwagen mit Verdeck.
Offert , unt . S . 84t an Exp, d. Bl.

Zu verkaufen p . sofort ein flottes
Kolonialwaren-

Geschäft
an bester Lage Bants.

Umsatz 27— 28000 Mark.
Offerten unter S » 838 an die

Exped. d . Bl.

Verkauf
eines sehr rentablen

Jaderberg . Wegenanderweitigen
Ankaufs und Ausgabe des Schmiede¬
handwerks will der Schmiedemeister
I . Georg Gehrels das. sein in der
Nähe der Jaderberger Molkerei an
der Chaussee an allerbester Lage ge¬
legenes

Immobil,
bestehend aus dem 1896 neu
erbauten Wohnhause nebst
Schmiede, sowie einem sehr

grotzen Garten,
Mit Antritt auf Herbst d . I . verkaufen.

In dem Hause wird mit großem
Erfolge , da in einem größeren
Umkreise keine Konkurrenz vor¬
handen ist , in unabsehbarer Zeit
aber auch nicht kommen wird , das
Schmiedehandwerk betrieben.

Einem tüchtigen und strebsamen j
Schmied ist somit die Gelegenheit j
geboten , ein altes Geschäft mit
ausgebreiteter guter Kundschaft
z« übernehmen , um sich eine vor¬
zügliche Brotstelle z« gründe «.

Das Haus ist sehr geräumig und
gut eingerichtet , auch befindet sich
in demselben eine kompl . Ober¬
wohnung zum vermieten.

Dritter und letzter Verkausstermin
steht an aus

Sonnabend,
den 4 . Jnni d. I .,

nachm. S Uhr,
in Backhaus ' Gasthaus zu Jader¬
berg»

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
G . Claus , Aukt.

Oelfarben,
streichfertig und rasch trocknend , Psd.

UM - 40 Pfg . -» W
Fnßbodensarben , fertig , Psd. SOPsg.

Bernstein-
Fntzbodenlacke,

mit und ohne Farbe , wie gewünscht
wird. Pinsel und alle Maler-

Bedarfsartikel
liefert in nur bester Ware.

Lrnst XlosiermÄNN,
Staustratze 14.

Spezialgeschäft in Farben , Lacken und
Malerartikeln.

empfehle zu Sommerpreisen
in vorzüglicher Qualität.

F . Focke,
Rosenstratze 2.

8ayo1.
^ InssiZs Lali -elilorionwLallo-

RsiviAt Äusssroräsvtliob.
DösinÜLlt -rt Arüväliob.
Lodinsekct avZsvsdiv v. srkrisob.
VorbranobksiebLnsssrsi sparss,m
Ist billiZör vis jsäss Lväsrs

1?räpg,rLt.
4i1sa ll»8 Svulrbar Veste
_ Lavn - uirck

1rc> OIs .s 50 I?tA. nnä 1 Ns.rL.
^ Ilsivizs Hisäsrlszs : ILrvNL-
VroAerLe , ^ .obtsrnstr . 32 ».

Für Freitag empfehle in hoch¬
feiner Ware:

IL AWl-WWe,
sowie alle übrigen Sorten zu billigen
Preisen.

Ferner täglich:
ss. geräuchertes Störfleisch,
Heilbutt , Flunder , Forellen-
Stör , Seelachs, Maifische,
Makrelen (jetzt Hauptsaison).
Bücklinge , Lachsheringe , Aale,
Lachs im Anschnitt, extra
dicke , frische Granat,
sf. Matjesheringe und Kar¬
toffeln, ff. Marinaden und

Fischkonserven.
Norm . LrLim,
Dänische Fisch-GroßMg .,

Inh . : lok . 81sknlcs.
Achternstraße 53.

Telephon 183.
eine Wäsche z . Plätten ev. auch

Leib- u. Hauswäsche w. angenommen.
Frau C . Jenrink , Heiligengeistwall8.

Eversten . Zu verk. e. junge gut
milchg . Ziege . Blücherstr. 15.

Geestemünder
Fischhandlung,

Wallstraße « .

See- u . Flußfische. Granat.

iM -IIlltUMdt
im Saale „ Zur fröhlichen Wieder¬
kunft", Eversten, Freitag und Sonn¬
abend abends von 8 »/s Uhr an . '

Es werden wieder neue Schüler
ausgenommen. Die Tänze werden
gleich nach der Musik eingeübt.

K. Schröder , Tanzlehrer.

IImov8 - Karlen.
Jeden Dienstag u. Freitag:

Abonnements-
Konzert

der gesamten Infanterie - Kapelle
unter persönlicher Leitung

des König!. Musikdir. Herrn Ehr ich.
Anfang 8 Uhr abends.

Eintritt SO ^ 6 Billette 1,80 ^
Billette vom Vorjahre sind noch

für die nächsten 3 Konzerte gültig.

Oldb . Dl. Pserdezüchter-Berbaud.
Die diesjährige VI . Leistungsprüfung (Zweispänner-, Einspänner-

und Trabfahren , sowie Trabreiten ) findet am

Tsiitag, i>e« IS. Jillii. » sch «, »chisc 4 Uhr,
zu Wildeshausen statt.

Anmeldungen hierzu sind bis spätestens den 12 . Juni d. I . an den
Registrator Runge in Oldenburg , welcher auch jede weitere Auskunft
erteilt, zu richten. Der Vorstand.

keMU r» kremen.
Sonntag, den 29 . Mai, llchn. 3 >iW.

6 Lsnnsn.
1S,W Wirk keldMise ««d Nt«« WeMise.

Vereins- ««!> Ltffkiitlicher Lstslisstsr.
vis sxai -sams vs «?^vsmis1 slslss Our?

8UPPVN- Iluerrsiostt in

MKl -il8 u . Lpeiseu - ^
uuä ^ .rvma ! ^ nAelsAantliolrst ewpkostltzu
von v . von L -isnsn,

Lisüslli,

Nitglieä äes Uadatt -Lpar - V sreins

Llrviodkvrlixv Oolknrdtz kkä . 40

D8N" I 'ussboäeilluvlL mit uuck offus I 'arbeu.

Lron/tzu , Oteulaek , binvleumäl I 'kä. 60

Slnubtreies kussbaävnöl kkä . 35 kkg.
UöbvIIuvk , kiusel , 1-eiuöI.

Lesen unä Lürslen ^ areu sehr dilliZ bei

llsrl SodrScksr,
— 39 , Kaaren8li ' a88v 39 . —

cv

LlitZIieä äes Kabatt -Lxar -Vereius

Echter ««gewässerter

LRostrilM Spargel
zu den billigsten Tagespreisen.H . XiioAsovsrN.

Nur zu haben in den Berkaufsstellen:
DS . KsLrmLÄI - Roggemannstraße 15.

H . Brüderstraße 18.

H . LvIrsS - Lambertistraße 8.

ZZOV8 - Cloppenburgerstraße 85.

MellM K««k Nneliisk
Billigste Preise . Franko Lieferung.

UM - Mitglied des Rabatt - Spar - VereinS . "EM

r «rv»i>r. Sr. L

6sw«r»1^ srlcv ^ nnslor/.

7 - drWat vs« grörrler « leichmärrigneil.
vsl «mvertr«aisiltit «nS Mahlfeinheit.

8cknell - , Normal - « ack i -snzssm - Lmäer.

blLrLs I . Randes.LLarke I . krankes
flri« graue sarvei

nr« tht» a. r»dr. «etti» ».

aso sosiarrproIabr.

ustratentrU

H'LdrikmarlLS.

hScvrie7ertigli «Iten!

L,hirei« t Seagairre
dsa

StbSrae « «. private,,.

SOvtLSHSSiL.
MlMntdrua undS,q>l»«g.» . Lu ich als Htztj-V,«dakk»»l für dm

Lintel . In guter Weide nehüü
ich noch 2 Rinder in Grasung.

D . Haverkamp .

WlMWW
wieder vorrätig.

«solL . LDSiriGr ».

Mickum LM
LlasolüvsvdLU . Hoob - vvä 1istdg .ii.
^ reb .tslrtur - , IvAsvisar - , Osomstsr -,Isobriiüsr -, Lksistsr - a . lüvjädr . Lurs».
SxsriLlkurssk. VsrLürrmigäss LtuLiuius.
Urosp . Kratis.

Wslsismai ' Or ' öirlLS,
Friesur u. Perrückenmach., Achternstr .l

Danksagungen.
Rastede . Für die uns aus An¬

laß unserer Hochzeit erwiesenen vielen
Aufmerksamkeiten sagen wir hiermit
herzlichen Dank.

Fr . Kuck jnnr . und Frau
Anna geb. zu Klampen.

Famrlien -Nachrichten.
Todes-An-ieiaelt.

Eversten , 25. Mai . Heute nach¬
mittag um 5 Uhr entschlief sanft und
ruhig nach kurzer heftiger Krankheit
unsere liebe gute Mutter , Schwester,
Schwägerin und Tante
IVlatkilliv kabei '

, gelt . We
Dies zeigen im Namen der Ange¬

hörigen tief betrübt an
Arthur Naber.
Georg Naber.

Die Beerdigung findet am Montag,
den 30. d. M ., um 9 Uhr morgens
vom Sterbehause, Blücherstr. 15, aus
auf dem Gertrudenkirchhofe statt.
Weitere Famlliennachrichtea.
Verheiratet: G. Terborg mit

E. Wilts , Emden. Geert Bakker mit
Johanna König, Weener. I . Smit
mit S . Straatmann , Weenermoor.

Verlobt: Johanna Ufkes , Walle,
mit Wilhelm Lüdemann , Aurich.
Gesche Wachtendorf mir Johann
Jansen , Tannenhausen . Anna
Wachtendorf mit Johann Coordes,
Tannenhausen . Therese Frese, Caro¬
linensiel, mit Ernst Gronewold, Aurich.
Frieda Siemer, Vechta, mit Johann
Menke, Bergstrup. Friederike Seyen
mit Christian Loos, Jade . Helen-
Köster , Heubült , mit Hermann Olt¬
manns , Seefeld. Gerhardine Hinrichs,
Krummhörn, mit Wilhelm Heinen,
Bargstede b . Varel. Martha Cordes,
Fedderwarden, mit Johann Eilks,
Sillenstede. Elise Rebel, Marren b.
Lindern, mit Johann Knurbein,
Liener. Johanne Klatte, Lastrup,
mit Johann Schumacher, Gr . - Ging.
Liesbeth Meyer mjt Fritz Heinberg,
Bremen.

Geboren: (Sohn ) H. Bühring,
Aurich. (Tochter) Lehrer Hagebusch,
Lüstringen (Zwillinge). F . Schroeder,
Heppens. Lehrer W . Küchler, Kirch- .
hammlwarden.

Gestorben: Frau Pastor Klara
Weniger geb . Barnstedt, Oldenburg,
32 I . Seetje Margareta Toben geb.
Janssen , Haxtum , 86 I . Landwirt
Andreas Niclaaßen Donken, Bang¬
stede , 76 I . Landwirt Heye Jürgens
Janssen , Bedekaspel, 66 I . Carl
Reuse, Bremen. Kolon Heinrich
Wille, Schwege b. Dinklage, 83 I.
Anke Maria Fasse geb. Hoffman»,
Roffhausen, 52 I . Anna Stotz geb.
Barre , Ncuenburg, 75 I . Alma
Wessels, Harrierwurp b. Brake, 24 I.
Wilhelmine Naber , Büppel . Therese
Treuke, Jever , 4 I . Heinrich
Ohmstede, Neuende, 40 I . Wwe.
Gryta Killat geb . Szameit , Wilhelms¬
haven, 83 I . Otto Müller , Wil¬
helmshaven, 9 I . Landwirt U.
Groeneveld, Bunderhee, 73 I . Eppe
Ruiter , Graettinger , Iowa . Wwe.
Janna Fekkers geb . Govers, Weener,
89 I . August Mundt , Delmenhorst,
74 I . Alma Hillje, Harrierwurp,
24 I.

Verein Anskünstei Mgel
(ca. 500 Geschäfts-Stellen ).

Zuverlässigste, diskrete mündliche und
schriftliche Auskunfterteil . Geschäftsst:
Oldenburg i . Gr ., Lindenallee 50.
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Deutsche Lehrerversammlung.
(Nachdruck verboten.)

H.
Ll. Königsberg i. Pr . , 24. Mai.

Mit Orgelspiel und dem vom Gesangchor des Königs'
berger Lehrervereins vorgetragenen Gesänge: „O Pfingstgeist,
Kern der Wahrheit , Steig ' hernieder in sanftem Wehn", wurde
die erste Hauptversammlung eingeleitet. Alsdann er-
öffnete Rektor Böttner -Friedrichroda im Namen des geschäfts»
führenden Ausschusses die Versammlung . Der Redner gab
besonders seiner Freude Ausdruck, daß die Versammlung,
trotzdem dieselbe im fernen Osten stattfinde, so überaus zahl¬
reich aus allen Teilen des Vaterlandes besucht sei : „ Möge
die Versammlung dazu beitragen , daß die Schule von allen
Fesseln befreit werde, die thre freie Entfaltung hindere. Möge
die Versammlung insbesondere dazu beitragen, daß Lehrer
und Schule von der unwürdigen Bevormundung un¬
fachmäßiger S chulaufsicht befreit werden. Möge die
Versammlung vom echten Pfingstgeiste, dem Geiste des Friedens,
erfüllt sein . Ein Königsberger Pädagoge sagte einmal : „ Das
Licht kommt vom Osten. " Möge sich dies bewahrheiten zum
Heile der deutschen Lehrerschaft und zum Wohls des
uns anvertrauten Kleinods, der deutschen Jugend und
damit zum Wohls der Zukunft unseres Volkes. (Lebhafter
Beifall.) — Rektor Büttner teilte danach mit , daß zu
Vorsitzenden gewählt worden seien Lehrer Clausnitzer-
Berlin zum ersten , Oberlehrer Bockes - Tarmstadt (nicht
Schubert-Augsburg, wie irrtümlich geschrieben ), zum zweiten
und Tauostummenlehrer Rudloff - Königsberg in Pr . zum
dritten Vorsitzenden . (Beifall .) Die Versammlung bestätigte
sogleich einstimmig die Wahl . — Lehrer Clausnitzer dankte
für die aus ihn gefallene Wahl und gab der Hoffnung
Ausdruck, daß die Beratungen vom Geiste des Friedens ge¬
tragen sein mögen, damit die Forderungen der deutschen
Lehrerschaft sich endlich erfüllen. Alsdann teilte er mit, daß
885 Vertreter von Lehrervereinen erschienen seien, die insgesamt
106000 deutsche Lehrer vertreten. Mit Ausnahme von
Elsaß-Lothringen seien Vertreter aus allen deutschen Landes¬
tellen anwesend. Es sei ihm mitgeteilt worden, daß 3900
Teilnehmer anwesend seien , diese stattliche Zahl übertreffe
jedenfalls alle Erwartungen.

Hieraus nahm das Wort Geheimer Regierungs - und
Provinzial -Schulrat Dr . Bode: „ Meine hochgeehrten Herren!
Ich habe die Ehre, Sie im Aufträge Sr . Exzellenz des Herrn
Oderpräsidenten zu begrüßen. Ich entledige mich gern dieses
Auftrages mit dem Wunsche, daß Ihre Verhandlungen dem
Vaterlande zu Heil und Segen gereichen mögen. W >r haben
ein großes, heiliges Erbe überkommen und sind verpflichtet,
unablässig zu arbeiten, um es voll zu besitzen. Das deutsche
Vaterland hat Feinde ringsum . Dazu kommt die konfessionelle
Zerrissenheil, die parteipolitischen Zersplitterungen , die soziali-
siische Umsturzgefahr und die sonstigen finsteren Mächte, die
das, was zum Wohle des deutschen Vaterlandes in hartem
Kampfe geschaffen , in Frage stellen . Umsomehr ist es Pflicht
der deutschen Lehrerschaft, ein Geschlecht zu erziehen , das
gewillt ist, mit starker Hand über die kulturellen Errungen¬
schaften des deutschen Vaterlandes zu wachen und das in
Treue zu Kaiser und Reich steht . In diesem Sinne begrüße
ich Sie und heiße Sie nochmals herzlich willkommen. (Leb¬
hafter Beifall.)

Ober-Regierungsrat Dr . Schnaubert: Ich habe den
ehrenvollen Auftrag , Sie im Namen des Herrn Regierungs¬
präsidenten und der Königlichen Regierung zu begrüßen.
Der Herr Regierungspräsident bedauert ganz unendlich, daß
er verhindert ist, Ihren Beratungen beizuwohnen. Der
Herr Regierungspräsident verfolgt jedoch Ihre Beratungen
mit regstem Interesse und wünscht, daß dieselben einen
ersprießlichenVerlaus nehmen und Ihre Bestrebungen sich
zum Wohle der deutschen Schule und der deutschen Lehrerschaft
erfüllen werden. Möge der Geist des bekannten Pädagogen
Tinter die Versammlung durchwehen. Die Forderungen
Linkers lauteten bekanntlich: „ Besoldung, Aussicht , Freiheit" .
(Lebhaftes Bravo !) In dieser Beziehung >st schon vieles
erreicht . Ich gebe zu, daß manches Rad noch etwas besser
geschmiert sein kann. (Rufe : Sehr richtig !) An Ihnen ist
es , ein zielbewußtes Geschlecht zu erziehen , das an den
geistigen Errungenschaften mit zeitgemäßenReformen festhält,
ein starkes, freies Geschlecht , das unentwegt in Treue steht zu
unserem himmlischen und irdischen Kaiser. (Lebhaftes Bravo !)

Der Vorsitzende dankte den Regierungsvertretern für
die begrüßenden Worte und gab der Versicherung Ausdruck,
daß die preußische Lehrerschaft und zweifellos auch die
gesamte übrige deutsche Lehrerschaft das Bestreben habe, im
Sinne der von den Regierungsvertretern geäußerten Wünsche
die ihnen anvertraute Jugend zu erziehen . (Lebhafter Beifall.)

Oberbürgermeister Körte begrüßte danach die Lehrer¬
versammlung im Namen der hiesigen städtischen Behörden
und Bürgerschaft. Die städtischen Behörden und Bürgerschaft
freuen sich über das so überaus zahlreiche Erscheinen von
Pädagogen aus allen Teilen des Vaterlandes . „Wir sind
»b ezeugt, daß die Beratungen der Deutschen Lehrer¬
versammlung auch dem Schulwesen der Stadt Königsberg zu¬
gute kommen werden. Ich heiße Sie deshalb nochmals in
unserer Stadt herzlich willkommen. Möge es Ihnen bei uns
gut gefallen und Sie der Stadt Königsberg ein gutes An¬
denken bewahren. " (Stürmischer Beifall.)

Rektor der Universität, Geh. Oberbergrat Dr . Arndt:
Im Namen unserer Albertina habe ich die Ehre, Sie zu be¬
grüßen und Sie aufs herzlichste willkommen zu heißen . Ich
habe den Vorzug, als Lehrer zu Lehrern zu sprechen . (Bravo .)
Sie haben die Ausgabe, die Wissenschaft zu verbreiten, wir
die Wissenschaft zu schaffen . Während für die Universität
die Wissenschaft Selbstzweck ist, haben Sie die Aufgabe, die
Errungenschaften der Wissenschaft dem ganzen Geschlecht
dienstbar zu machen . Wir beschäftigen uns mit der Er¬
forschung der Wissenschaft, Sie sind bemüht, die Ergebnisse
der Wissenschaft zum Verständnis des Volkes zu bringen.
Mögen Ihre Beratungen dazu beitragen, daß der deutsche
Lehrerstanv zu höchstem Ansehen im deutschen Volke gelangt,
und zwar vom Volksschullehrer bis zum Universitätslehrer,
zum Wohle des deutschen Volkes und Vaterlandes.
(Stürmischer, langanhaltender Beifall.)

Rektor Büttner - Gotha teilte danach mit, daß ein nicht
genannt sein wollender Wohltäter dem Pestalozzi-Verein 1000
Mark gespendet habe. (Beifall.)

Der Vorsitzende Clausnitzer - Berlin schlägt alsdann
vor, ein Huldigungstelegramm an Seine Majestät
den Kaiser zu senden . (Stürmischer Beifall.) Ihr Beifall
ührt mich zu der Ueberzeugung, daß Sie meinem Vorschläge

einstimmig zustimmen. (Lebhaftes Bravo .)
Universitätsprofessor Dr. Busse - Königsberg hielt daraus

den Festvorlrag „Zum Gedächtnis Kants . " Der Redner
entwarf ein anschauliches Bild von dem Leben und Wirken
Immanuel Kants . Der große Philosoph lehrte nicht bloß
philosophische Ethik, sein Leben entsprach auch vollständig
einer Lehre . Er hatte das Bestreben, Menschenwürde, Wahr¬

heit und Sitte auf die höchste Stufe der Vollendung zu
bringen. Die Lehrer, die stets die Kindesseele des Menschen
vor Augen haben, seien verpflichtet, sich den großen Philo-
ophen zum Vorbild zu nehmen und seinen Lehren im Volk

die Wege zu ebnen. Die Lehrer haben die Aufgabe, den
Idealen des großen Philosophen in der Schule eine möglichst
breite Stätte zu bereiten. Möge der Geist Kants Ihre Ver¬
handlungen beseelen . (Stürmischer Beifall.)

Nach einer halbstündigen Pause verlas Rektor Böttner
eine Reihe eingegangener Begrüßungsdrahtungen. —
Oberlehrer Dr . Rein lein - München lud darauf im Namen
der Münchener Lehrerschaft und der städtischen Behörden
Münchens ein , die nächste Deutsche Lebrerversammlung im
Jahre 1906 in München abzuhalten. (Stürmischer Beifall .)
Der Vorsitzende Clausnitzer dankte für die freundliche Ein¬
ladung mit dem Bemerken, daß der geschäftsführende Aus¬
schuß des Deutschen Lehrervereins der freundlichenEinladung
gern Folge geben werde. (Lebhafter Beifall .)

Lehrer Gutmann - München sprach danach über die
allgemeine Volksschule. Der Redner führte aus : Die
allgemeine Volksschule werde dazu beitragen, die sozialeKluft
zwischen den verschiedenen Volksklassen zu überbrücken. Es
sei Pflicht jedes wahren Christen, ja jedes warmherzigen
Menschen, alle Kraft einzusetzen , daß die allgemeine Volks¬
schule sobald als möglich zur Wahrheit werde. Die allgemeine
Volksschule werde dazu beitragen, die Klassengegensätze im
deutschen Volke auszugleichen. Man müsse es verhüte» , daß
schon im Kindesgemüt das Bewußtsein wachgerufen werde, daß
die höherenSchulen nur für die besitzenden Klassen vorhanden
seien . In Bayern , Oesterreich und der Schweiz, wo mit der
allgemeinen Volksschule bereits ein guter Anfang gemacht
sei, seien die Klassengegensätze nicht derartig vorhanden
als im übrigen Deutschland. Es sei notwendig, dem Kinde
die Ueberzeugung beizubringen, daß nicht die Vermögens¬
lage der Eltern , sondern die geistige Begabung , Fleiß
und sittliche Führung den Menschen bevorzugen. Die
Befürchtung, daß die Kinder vermögender Ellern an dem
Schmutz und dem Elend der Armen Enkel empfinden könnten,
sei vollständig grundlos . In dcr allgemeinen Volksschule
werde der Sohn des Millionärs mit dem des armen Arbeiters
wetteKern. Tie allgemeine Volksschule werde den besten Ein¬
fluß ausüben auf die gesamten öffentlichen Verhältnisse; sie
sei umso notwendiger in der Zeck der allgemeinen Wehrpflicht
und der vollen Gleichheit vor dem Gesetz . Die allgemeine
Volksschule werde das deutsche Volk zu größerer Selbständig¬
keit erziehen . Allein angesichts der großen Hindernisse, die
dieser Forderung noch entgegenstehen , werde es vieler, nach¬
haltiger Kleinarbeit bedürfen, um zum Ziele zu gelangen.
Die allgemeine Volksschule werde ihren wohltätigen Einfluß
nicht verfehlen, wenn auch einige bevorzugte Püppcheu sich
Privatschuleu zuwenden werden. (Stürmstcher Beifall .)

Bürgerschullehrer Ries - Frankfurt a. M . : Er wisse, daß
er mit seiner Meinung vereinzelt stehe. Dies könne ihn aber
nicht abhalten, seiner Ueberzeugung Ausdruck zu geben , daß
er der Ansicht des Vorredners nicht beipflichten könne . Die
allgemeine Volksschule würde den höherenBildungsbestrebungen
und auch der Volksschuibildung schaden . Eme Schule könne
nur dann etwas leisten , wenn si . ein einheitliches Bildungs¬
ziel habe, nicht aber, wenn die große Zahl der Schüler ein
anderes Bildungszisl habe. Die allgemeine Volksschule würde
aber auch keineswegs zur Aussöhnung der sozialen Gegensätze
beitragen , denn die Kinder der besitzenden Klassen werden
die Volksschule im Alter intellektueller und geistiger Un¬
reife besuchen. Nach einigen Jahren würde den armen
Kindern der StandesuutSlMed ack ooulos und ihnen erst
recht zu Gemüte geführt werden , daß die höheren Schulen
nur den besitzenden Klassen offen stehen. Tie Lehrer be¬
finden sich mit dieser Bestrebung in geistiger Verein¬
samung . (Lautes Oho !) Während die Lehrer in vieler

- Hinsicht große Fortschritte zu verzeichnen haben , so seien
sie in dieser Beziehung seit 30 Jahren nicht weiter ge¬
kommen . (Widerspruch . ) Lehrer Köhnke - Hamburg: Tie
allgemeine Volksschule habe Comenius schon vor 300 Jahren
gefordert . Sie sei einfach eine Forderung der Gerechtigkeit.
Tie allgemeine Volksschule könne allerdings erst dann
segensreich wirken , wenn nicht bloß der Schulbesuch, son¬
dern auch die Lehrmittel unentgeltlich seien und die
Eltern Unterstützung erhalten würden , deren Vermögens¬
lage es nicht gestatte , die Kinder länger als bis zum
14. Lebensjahre die Schule besuchen zu lassen . Tie Volks¬
schule müsse selbstverständlich befähigen , sogleich in eine
höhere Schule einzutreten . Er ersuche, zu beschließen : die
Lehrerversammlung erachte es für notwendig , die Schul-
organisation so zu gestalten , daß jedem Kinde diejenigen
Lehranstalten offen stehen, deren Besuch seinen Neigungen
und Fähigkeiten entspricht . Wenn die Versammlung diesem
Anträge zustimmt , dann wird dieselbe einen Merkstein in
der Kulturentwicklung des Volkes bilden . (Lebhafter Bei¬
fall .) — Gymnasiallehrer Dr . Lenz - Danzig: Für die
allgemeine Volksschule trete auch der Verein für Schul¬
reform mit voller Wärme ein . Tie allgemeine Volksschule
sei jedenfalls ein besserer pädagogischer Unterbau , als
die alte Lateinschule . (Beifall . ) — Rektor Pünjer - Altona
teilte mit , daß man in Schleswig -Holstein ungeteilt für
die allgemeine Volksschule sei . Redner beantragte , zu
beschließen : „Tie deutsche Lehrer -Versammlung spricht die
Ueberzeugung aus , baß die allgemeine Volksschule das
deutsche Volk auf eine höhere , sittliche, soziale , wirt¬
schaftliche und nationale Höhe führen werde . — Lehrer
Dr . Schubert - Leipzig beantragte folgende Beschluß?

fassung : 1 . Das Gefühl nationaler Zusammengehörigkeit
gründet sich auf dem Bewußtsein gleicher Rechte und
gleicher Pflichten aller Glieder des Volkes. Ties Bewußt¬
em muß in allen Volksschichten soviel als nur möglich
gestärkt werden . Als ein in dieser Richtung bedeutsames
Mittel erweist sich die allgemeine Volksschule. 2. Ein
nach psychologischen und Pädagogischen Anforderungen or¬
ganisierter vierjähriger unentgeltlicher Elementarkurfus
muß als gemeinsamer Unterbau für alle weiterführeuden
Bildungsanstalten anerkannt werden . — Ter Antrag des
Dr . Schubert , sowie folgender Antrag des Lehrers Polz -
Weimar gelangte schließlich fast einstimmig zur An¬
nahme: Tie Schulbehörden der deutschen Bundesstaaten
ind zu ersuchen, dahin zu wirken , daß den Vorschulen die
staatlichen Unterstützungen entzogen und die Vorschulen
überhaupt aufgehoben werden . Die Forderung : Jedes
Kind muß bis zum 10. Jahre die allgemeine Volksschule
besuchen, ist in die schulgesetzlichen Bestimmungen auf¬
zunehmen . Danach wurde die Verhandlung gegen 4 Uhr
nachmittags auf Mittwoch vormittag d Uhr vertagt . Zu
erwähnen ist noch , daß der aus dem Trakehner Schul¬
prozeß bekannte Angeklagte , Lehrer Nickel - Trakehnen,
auch anwesend ist. Der Vorstand des Preußischen Volks¬
schullehrervereins hat gestern aus Antrag des Rektors
Backes - Köln folgende Erklärung beschlossen: „Ter Vor¬
stand des mehr als 58000 Mitglieder zählenden Preußi¬
schen Lehrervereins erklärt : Angesichts des im Abgeord¬
netenhause eingebrachten Antrages , betreffs konfessioneller
Schulen , daß für ihn bei Errichtung von Schulen in erster
Linie die pädagogischen Grundsätze maßgebend sein müssen
und bekämpft alle Bestrebungen , welche darauf Hinzielen,
lediglich konsessionelle Einflüsse mächtig werden zu lassen.

An die Versammlung schloß sich ein Festmahl,
bei dem der Vorsitzende, Lehrer Clausnitzer - Berlin,
ein Hoch auf den Kaiser ausbrachte.

Aus dem Hroßherzoglum.
«rr Nachdruck uns«r«r mit »orr«spond«n» -ichen versehenen Originalberichte ist nur
« it genauer Queileuangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte über tbiale ««m

t»» maisie sind der Sdedaitisn fttt» «Uli-mmen.
Oldenburg , 26. Mai.

* Unter dem Deckmantel der Wohltätigkeit.
Großes Aufsehen erregte seinerzeit die Entlarvung eines
Kunstverlags , der unter dem Deckmantel der Religiosität
und Nächstenliebe der verwerflichsten Eigensucht diente.
Ein gewisser Johannsen überschwemmte das gut¬
gläubige Publikum mit Prospekten , die in ihrer ganzen
Abfassung und Verzierung aus weichmütige Menschen leicht
Eindruck machten , und vertrieb dann in seinem „Kunst¬
verlag " besonders Haussegen , deren Erlös einem Krüp¬
pelheim zu gute kommen sollte . Das mildtätige Publi¬
kum zahlte gern fünf bis zehn Mark für ein Machwerk,
das ihm »als „künstlerisch" angepriesen wurde , das aber
nicht den geringsten Kunstwerk besaß und einen Geldwert
von höchstens fünfzig Pfennig hatte . Eine Kleinigkeit von
dem gewaltigen Ertrag verwandte Johannsen in der Tat
zn wohltätigen Zwecken. Drei bis vier verkrüppelte Kinder
erhielten ab und zu eine Zuwendung . Das war das
„Krüppelheim " , für das Johannsen zu wirken vorgab,
während er Hunderttausende in seine Tasche steckte . Bevor
der Staatsanwalt oder die Kriminalpolizei

'
Hand auf

ihn legen konnten , war der „Kunstverleger " verschwun¬
den, aber sein Geschäft wurde doch unschädlich gemacht.
Seit einiger Zeit jedoch tauchen in Berlin und Umgegend
Nachfolger des findigen .Schweden auf , neue Verlagsge¬
schäfte, die sich wiederum den Mantel der Kunst und
der Wohltätigkeit umhängen . Aehnlich liegt es mit einem
anderen Schmindel , der früher bereits blühte , mit der In¬
dustrie der Kreidezeichnungen nach Photogra¬
phien. Auch auf diesem Gebiete treten jetzt wieder
Leute auf , das Publikum auszubeuten . Tie Bilder werden
bekanntlich gratis geliefert , nur der — Rahmen soll be¬
zahlt werden . Ta dieses Treiben nachgerade einen unge¬
heuren Umfang annimmt und dem Publikum , besonders
kleinen Leuten , Hunderttausende aus den Taschen lockt,
so geht jetzt die Berliner Kriminalpolizei mit
besonderen Maßregeln vor . Sie hat einen Kommissar
eigens mit der Bearbeitung dieser Angelegenheit beauf¬
tragt . Tie Grundlage für das Vorgehen bietet das Bürger¬
liche Gesetzbuch . Wünschenswert wäre es , wenn das be¬
trogene Publikum die Kriminalpolizei in ihrem Kampfe
gegen diesen Schwindel tatkräftig unterstützte.* Verbreiterung LesPhilosophenweges . Nachdem kürzlich
Herzog Georg, die rechtsseitig an die Gründe seiner
Villa am Philosophenweg grenzende große Weide für
30 000 Mark zur Vergrößerung seines Gartens gekauft , ist
dieselbe jetzt schon aus dem Grünen aufgebrochen , wird
planiert , Anlagen und Wege werden ausgesteckt, und das
Ganze wird eingefriedigt . Tie Einfriedigung , ein hohes
Trahtgitter , wird in derselben Fluchtlinie und genau so
aufgesührt , wie die bisherige Einfriedigung der Gründe
der Villa am Philosophenweg . Nach Fertigstellung der
neuen Einfriedigung wird die lebende Hecke, welche bisher
die Grenze der Weide am Philosophenweg bildete , aus¬
gerodet , und der Fußweg bis zur Breite des neu ein¬
gefriedigten Areals , dem Friedas -Frieden -Stift gegenüber,
weiter geführt werden . Tie so verbreiterte und ver¬
schönerte Straße wird der ganzen Gegend ein anderes
Bild verleihen und besonders auch dadurch gewinnen,
daß auf den neu erworbenen Gründen des Herzogs , wo
diese bisher an die Gründe des Rentners Allmers stießen,
eine neue Straße angelegt wird , welche in ihrer Ver¬
längerung die Blumenstraße mit dem Philosophenweg,
mündend vor dem Friedas -Frieden -Stift , verbindet . Tie
Gründe des Herrn Allmers , welche bisher schon eine sehr
günstige Lage hatten , werden durch die neue Straße für
die Bebauung noch geeigneter werden.

' Das Blaue Kreuz in Deutschland hat durch
den Tod des verdienten Oberstleutnants a . D . v . Kno¬
belsdorf einen schweren Verlust erlitten. Der ebenso
vornehmen wie lauteren Persönlichkeit v . Knobelsdorfs war
es gelungen , dem von chm streng christlich aufgefaßten
LiebesweLk der LrtMrxettugg ch wLiten Kreijeh Beach-



Kirre nerre We^ oörrrrg?

Kyrill.
Die geschiedene Großherzogin Viktoria Melitta von

Hessen hat auf die ihr vom Großherzoge zugebilligte
Apenage verzichtet. Großfürst Kyrill von Rußland hat
sich von den Kriegsstrapazen bereits wieder soweit erholt, daß
er bei ihr eingetroffen ist . Man wird also nicht fehl gehen,
wenn man annimmt , daß die Verlobung, von der bereits
wiederholt die Rede war , demnächst veröffentlicht wird. Tie

tung und Anerkennung zu verschaffen . An seine Stelle ist
nun Pastor Fischer in Essen getreten . An die Erwählung
dieses Nachfolgers knüpft der Deutsche Blaue -Kreuz-Bund
die Hoffnung , daß es ihm gelingen möchte, besonders auch
in den Reihen der evangelischen Pastoren Mitarbeiter für
dieses zwar schwere, aber so dringlich nötige Liebeswerk
zu gewinnen . Ausfallend ist ja immerhin , wie wenig Pa¬
storen sich noch an dieser Arbeit beteiligen . Iw Königreich
Sachsen beispielsweise , für welches uns zufällig genauere
Zahlen zur Verfügung stehen, gehören dem „Blauen Kreuz"
bis jetzt erst drei Gemeinde -Geistliche an — ein starkes
Mißverhältnis zwischen Hilfsbedürftigen und Hilfsbereiten,
wenn man bedenkt, daß der Seelsorger in seiner Gemeinde
oft der einzige ist, welcher für die schwierige Frage der
Trinkerrettung schon deswegen allein in Frage kommt,
weil ihm allein der Weg zu diesen mißtrauischen Unglück¬
lichen offen steht. Durch Pastor Fischer allein , den neuen
Vorsitzenden des „Blauen Kreuzes "

, sind bereits Hunderte
von Trinkern gerettet und mit ihren Familien dem Ver¬
derben entrissen worden . Dem Blaukreuzler gilt die Ab¬
stinenz nicht als Zweck , sondern als Mittel zum Zweck,
als Mittel zur Rettung der Trinker , für die es ohne ret¬
tende Bruderhand keine Hilfe gibt . Wer wollte sie denk
Untergehenden nicht entgegenstrecken?

Lk . Heber den „Altarschrei » oder Hochaltar in
der Kirche zu Schortens bei Jever " veröffentlicht
Professor F . W. Riemann - Iever eine interessante Ab¬
handlung in dem „Repertorium für Kunstwissenschaft"
(herausgegeben von Professor Thode und Direktor von
Tschudi ) . Der Altarschrein zu Schortens besteht aus einem
2,80 Meter breiten Mittelschrein von 2,10 Meter Höhe,
und zwei Flügelschreinen von gleicher Höhe, aber halber
Breite des Mittelschreins . Durch einen Umbau vom Jahre
1666 wurde aus dem Altarschrein ein Hochaltar . Das Jahr
ergibt sich aus der Inschrift „Anno 1666 hat Johann Gün¬
ther Tormin dies Altar zur Ehre Gottes reparieren lassen" ,
aus den Namen der beiden Pastoren (Hermann Tilling und
Hinrikus Becker), sowie aus dem' Wappen Anton Günthers
im Aufbau . Die Entstehungszeit war bisher unbekannt.
Man nahm wohl an , daß der Altarschrein aus dem alten
Kloster Oestringfelde stamme . Riemann weist nun darauf
hin , daß zu dieser Annahme kein Grund vorliege . Dagegen
macht er darauf aufmerksam , daß nach einem Dokument
vom Jahre 1513 der Bischof Christoph von Constanz am
16. Oktober dieses Jahres in der Kirche zu Schortens einen
Altar weihte , wobei er zugleich die Kirche mit einer Re¬
liquie (einer eingetrockneten Hand ) beschenkte. Da nun
die architektonischen Verzierungen des Schreins mit ihrem
spätgotischen Charakter in dieselbe Zeit weisen, darf man
in dem jetzigen Marschrein den erwähnten Hochaltar er¬
blicken. Der Name des Künstlers ist unbekannt . Riemann
glaubt in einer Figur der Hauptgruppe des Mittelschreins,
die weder zu den Kriegsknechten , noch zu den Juden gehört,
das Porträt des Künstlers zu sehen. Die Werkstattmütze
aus dem lockenumwallten Künstlerhaupte , schaut diese an
den Fuß des Kreuzes gelehnte Figur den Beschauer an,
als erforsche sie sein Urteil über das Kunstwerk. Aus dem
verwandten Stoff — Eichenholz — , aus der großen Zahl
plastischer Gruppen , sowie aus dem Stil der einzelnen Fi¬
guren ergibt sich, daß der Meister ein Norddeutscher ge¬
wesen sein muß . In Norddeutschland stand , namentlich
vor der Reformation , die Holzschnitzkunst in hoher Blüte,
wovon auch die zahlreichen Schnitzereien in den alten
Friesenkirchen zeugen . Wahrscheinlich sind auch die Schor-
tenser Schnitzereien von einem einheimischen Meister ge¬

schaffen. Es sind im ganzen 31 plastische Gruppenbilder,
von d enen der Mittelschrein 13, die Flügel je 9 besitzen.
Sie stellen im Wesentlichen die Passion Jesu vom Einzug
in Jerusalem bis zur Ausgießung des heiligen Geistes und
Jesu Erhöhung zur Rechten des Vaters dar . Aus Einzel¬
heiten dieses Kunstwerkes , das durch seine Gliederung , wie
durch seine Ausführung die Bewunderung des Beschauers
hervorruft , können wir an dieser Stelle nicht eingehen.— Erfreuliche ist es, daß die Werke der Kunst, die uns aus
den Tagen der Väter erhalten sind, liebevoll behütet , und
daß sie nach Ursprung , Bedeutung und Kunstwert erforschtund beschrieben werden , wie es in Schortens geschehen ist.

Stimmen aus dem Publikum.
lgiir Leu Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung . !

Menschliche Leistungsfähigkeit.
Zu dem obigen, in der vorgestrigen Nummer der

. Nachrichten " angeregten Thema gestatte ich mir als Sport»

Viktoria Melitta . .
Großherzogin ist etwas jünger, wie Großfürst Kyrrll; der
Unterschied ist aber nur ganz unwesentlich. Sie sind beide
1876 geboren, die Großherzogin im November, der Großfürst
im September. Sie sind Vetter und Base, denn die Mutter
der Großherzogin, die Herzogin Alfred von Sachsen-Koburg,
ist die Schwester des Großfürsten Wladimir , des Vaters des
Großfürsten Kyrill.

treibender einige Worte. Ein Vergleich zwischen der
Leistungsfähigkeit eines Vegetariers und eines sogenannten
Fleischessers kann meines Erachtens nicht gezogen werden.
Die verschiedenen sportlichen Veranstaltungen , welche zu
gunsten der Vegetarier angeführt werden , sind deshalb
wenig von Belang , weil in Viesen speziellen Fällen die
Vegetarier ihre besten Kräfte ins Feld schickten, während die
anderen Sportsleute kaum nennenswerte Vertreter im Kampfe
hatten . Außerdem sind aber auch die sportlichen Erfolge der
Vegetarier als vereinzelte Leistungen natürlich weit mehr
hervorgehoben worden, als es bei guten Resultaten unserer
Sportsleute gewöhnlich getan wird. Die „ Weltrekords" aus
allen Gebieten des Sports sind im Besitze der sogenannten
Fleischesser , also ist dadurch schon im vorhinein bewiesen , daß
die Leistungsfähigkeit der Vegetarier keineswegs eine höhere
ist, als die der Fleischesser . Hervorragende körperliche
Leistungen kann jeder erzielen , der von Natur aus eine gute
Konstitution hat und in seinen Entwicklungsjahren seine
Muskeln durch richtige Behandlung stärkt. Ich selbst habe
auf den verschiedensten Gebieten des Sports nennenswerte
Erfolge erzielt, sogar eine Anzahl Rekords ausgestellt und
bin doch alles andere eher , als ein Vegetarier ; im Gegenteil,
Fleisch ist meine liebste Nahrung , und ich genieße täglich mit
recht gesundem Appetit soviel , wie ich bekommen kann.
Das Sprichwort : „ Ein gesunder Magen kann alles
vertragen " gilt auch bei vernünftiger Anwendung für
Menschen, die sportlich hervorragende Leistungen erzielen
wollen. Die wichtigsten Punkte , die derjenige befolgen muß,
der sich auf irgendwelchen Gebieten des Sports besonders
auszeichnen will, sind folgende:

1 . Tägliche Muskelübungen durch „Kniebeugen" , „Hanteln"
(jede Hantel höchstens 1 Klg. schwer ) und Speziakübungen
für die Bauch- und Rückenmuskeln.

2 . Leichte Massage der durch die Hebungen geschwollenen
Muskeln , um d .eselben elastisch zu machen; eine Vernach¬
lässigung der leichten Massage hat sogenannte „Hane"
Muskeln zur Folge, die wohl Kraft besitzen, aber keine
Ausvauer haben.

3 . Entwickelung der Lungen bis in die letzten Spitzen durch
Atemübungen. Das Rauchen muß entweder ganz ver¬
mieden werden oder doch eine große Einschränkung er¬
fahren, denn der Tabak macht kurzatmig.

4. Entwöhnung des Alkohols, dessen Genuß eine ganz er¬
hebliche Erschlaffung der Muskeln bedingt.

5 . Recht viel Schlaf nach den durch obige Uebungen er¬
folgten Anstrengungen.
Wenn ein Sportsmann diese 5 Grundsätze befolgt, so

kann er ;e nach der Energie, die ein wichtiger Faktor ist,
seine Leistungsfähigkeit zu einer Höhe bringen, die im gewöhn¬
lichen Leben angestaunt wird, und die man sportlich mit dem
Namen „ Rekord" bezeichnet . In früheren Jahren habe ich
mich mit der Frage der zweckmäßigsten Lebensweiseviel beschäftigt und auch mit den berühmtesten Sportsleuteu
der ganzen Welt eifrig korrespondiert. Die Erfahrungen , die
ich daraus gesammelt habe, gipfeln in obigen 5 Regel» .

E . Sch.

Menschliche Leistungsfähigkeit.
In enger Antehuuug au Flügges Grundriß der Hygiene

gebe ich folgende iurze Notizen über die vegetarische
Kost . Herrn Carl D. empfehle ich dieses oder ein anderes
Lehrbuch der Hygiene zum eingehenden Studium . Man muß
wissen , was die objektive Forschung sicher sestgesteüt hat,
wenn man die sonstige Literatur über eine Frage mit Kritik
und Nutzen lesen will.

Nach den einwandfreien Untersuchungen Vosts stellt sich
der 24stüudige Nährstoffbedarf für einen erwachsenenMenschen
auf 105 Gr . verdauliches Eiweiß, 56 Gr . Fett , 500 Gr.
Kohlehydrate, oder : 105 Gr . verdauliches Eiweiß, 98 Gr.
Fett , 400 Gr . Kohlehydrate. (Kohlehydrate — Mehl, Zucker .)Den Bedarf an Kohlehydraten decken wir vorzugsweise
durch den Genuß von Brot , Kartoffeln, Hülsenfrüchten,
Reis rc. Mit diesen Stoffen wird uns auch zugleich Eiweiß
zugeführt, indessen ist nach der bekannten chemischen Zusammen¬
setzung unschwer zu berechnen , daß wir, um auf diesem Wege
unseren ganzen Eiweißbedarf zu gewinnen, von den
genannten Stoffen so große Mengen verzehren müßten, daß
sie vom Magen weder ausgenommen noch gar verdaut
werden könnten. 750 Gr . Brot , 200 Gr . Reis,
750 Gr . Kartoffeln und 270 Gr . Hülsenfrüchte ent¬
halten zusammen erst 95 Gr . verdauliches Eiweiß. Die
Hülsenfrüchte müssen mit Wasser zubereitet werden,
und die 270 Gramm ergeben etwa 900 Gramm dicken Brei
oder 2500 Gramm Suppe . Welcher Mensch würde imstande
sein, soviel zu essen ? Und dabei habe ich noch verhältnismäßig

eiweißreiche Stoffe gewählt. Bei den eiweißarmen Gemüsenund Obst würden die erforderlichenMengen noch weit größer
sein, und immer blieben 10 Gramm Eiweiß ungedeckt.

Man kann im allgemeinen annehmen, daß bei zweck-
mäßiger und reichlicher vegetabilischer Kost an der täglich er.
forderlichen Menge von verdaulichem Eiweiß 50— 60 Gramm
fehlen . Dieses Defizit pflegen wir durch die Aufnahme von
eiweißreichen Stoffen, wie Fleisch , Milch, Käse , Eier rc., zudecken. 60 Gramm Eiweiß sind enthalten in 300 Gramm
Fleisch , 1,5 Liter Milch, 10 Eiern, 250 Gramm Käse , oder
in 200 Gramm Fleisch und 0,5 Liter Milch rc.

Die Schlußfolgerungen I egen auf der Hand . Bei rein
vegetabilischerKost kann der Mensch nicht bestehen , geschweigedenn leistungsfähig bleiben. Das hat auch die Erfahrung
gelehrt. Die rein vegetarisch genährten Sträflinge in den
Gefängnissen waren so schwächlich und zu Krankheitengeneigt,
daß ein Einschreiten unabweisbar war . Seitdem man ani¬
malische Zukost liefert, haben sich die Verhältnisse in erfreu¬
licher Weise gebessert . Von den Japanesen , Chinesen, Indern
weiß man längst, daß sie Käse , getrocknete Fische u. dgl. ge.
nießen und also nicht Vegetarier sind.

Sieht man sich unsere Vegetarier an, welche mit einem
gewissen Fanatismus für die Pflanzenkost Propaganda machen,
so findet man , daß sie Milch, Käse und selbst Eier nicht ver.
schmähen . Gegen diese Art der Ernährung ist wissenschaftlich
nichts emzuwenden, aber mit welchem Rechte nennt man sie
vegetarisch ? Es besteht keine Notwendigkeit, Milch, Käse,Eier durch Fleisch zu ersetzen , dagegen muß es fraglich
erscheinen , ob dieser Ersatz schädlich oder nicht vielmehr zweck¬
mäßig und angenehm ist . Wechsel der Speisen ist dem
Menschen unentbehrlich.

Eine gute Seite der sogen . Vegetarier ist, daß sie geistige
Getränke ganz zu meiden pflegen . Wahrscheinlich beruhen
daraus die hervorragenden körperlichen Leistungen, auf weiche
mit Vorliebe hingewiesen wird.

Die in manchen Heilanstalten übliche vegetarische Kost¬
ordnung gestattet in der Regel reichlichen Milchgenuß und
trägt daher ihren Namen mit Unrecht. In einzelnen Fällen
wird allerdings , aber nicht nur von Lahmann , sondern auch
von Aerzten, welche sich keiner besonderenHeilmethode rühmen,
eine streng vegetarischeLebensweise angeordnet. Die Aerzte
sind sich aber vollkommen darüber im Klaren, daß es sich
hierbei um eine Unterernährung handelt, und beschränken
daher die Dauer der Kur.

Daß übermäßige uno einseitige animalische Kost schädlich
ist, wird heute von keinem „Fachmann " geleugnet. «.

Kandel, Keweröe und DerkeHr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Deutsch - russi¬

scher Handelsvertrag. Als im Februar 1894 das
Zustandekommen eines Vertrages mit Rußland gesichert
war , durch den Deutschland eine lange Reihe von Zoll¬
ermäßigungen erlangte und dafür seinerseits die Ausdeh¬
nung seines Vertragstarises auf Rußland gewährte , da .
konnte mit Recht von einer befreienden Tat gesprochen
werden , durch! die die Caprivtsche Vertragspolitik ihren,
würdigen Abschluß! fand . Mehr als ein Jahrzehnt sinddie Handelsverträge jetzt in Kraft , und ihre Konsequenz
für Deutschland : Unser Außenhandel ein Bild großartiger
Entwicklung ! Die Industrie sehnt jetzt von neuem den
Augenblick herbei , in dem ihr durch den Abschluß! der Ver¬
träge das Gefühl der Sicherheit zurückgegeben wird . Auch
jetzt, genau wie in den neunziger Jahren , ist der schwie¬
rigste Teil des- Vertragswerkes die Verständigung mit Ruß?«land . An und für sich erscheint eigentlich die Avschließungeines Handelsvertrages zwischen Deutschland und Rußi-land als ein ziemlich einfaches Problem . Deutschland ent¬
wickelt sich mit mächtigen Schritten zum Industriestaat,
Rußland ist fast reiner Agrarstaat . Aber die Situation wird
dadurch außerordentlich erschwert, daß in Deutschland eine
einflußreiche Partei , das Junkertum , die agrarische Wer -,
teuerungspolitik betreibt , während in Rußland mit aller
Gewalt eine Industrie großgezogen werden soll, die, weil
sie mit der deutschen nicht konkurrieren kann, durch diese
sich bedrückt fühlt . Vornehmlich möchte die Eisen- und
Textil -JüdUstrie Rußlands , die, durch, umfangreiche Staats-
sübventionen unterstützt , an Bedeutung gewonnen hat,
Deutschland vom russischen Markte mehr und mehr ver¬
treiben . (Schluß folgt .)

Japanische Kriegsanleihe. Die amtliche Mel¬
dung über die zuletzt geschaffene innere japanische Anleihe
lautet : Die japanische Regierung hat zum Zweck der Aus¬
bringung der Kriegskosten den Betrag von 100 Milk. Jen
Schatzscheine emittiert . Der Zinsfuß ist auf 5 Prozentund der Emissionspreis auf 92 festgesetzt. Der Totalbetrag
der emittierten Schatzscheine, nämlich 100 Milk . Den der
früheren internen Anleihe im Februar 1904, ferner die
äußere Anleihe von 10 Mill . Pf . Steril . , welche im Mai
in London emittiert wurde , und die jetzige Anleihe werden
zusammen ungefähr 300 Will . Den ausmachen . Dieser!
Betrag , zusammen mit dem Erträgnis der Kriegssteuern,
die im März 1904 durch das Parlament bewilligt wur¬
den , und deren Einziehung sich erfolgreich vollzieht , wird
in ausgiebiger Weise die Mittet zur Führung des Krieges
liefern . Man erwartet , daß die neu aufgelegte Anleihe voll
gezeichnet wird . — In der Mitteilung , in der die japa¬
nischen Banken die innere Anleihe ankündigen , werden die
Ausgaben seit Eröffnung der Feindseligkeiten bis zum näch¬
sten März aus 400 Mill . Den geschätzt , wovon die Hälfte
durch die ersten Anleihen beschafft sei . Die Nachricht, die
in dieser Fassung aus Tokio übermittelt wird , läßt an
Klarheit zu wünschen übrig.

Zur Vereinigung der Deutschen Bank
mit der Berliner Bank. Die Opposition , die sich
in den Kreisen von Aktionären der Berliner Bant gegen
die Vereinigung mit der Deutschen Bant geltend macht,
strebt jetzt eine selbständige Erhaltung der Bank unter
neuer Verwaltung an . Unseres Erachtens dürfte es zweifel¬
haft sein, ob die Bestrebungen von Erfolg begleitet sein wer¬
den, da die Großaktionäre der Berliner Bank die Offerte
der Deutschen Bank bereits gutgeheißen haben.

Eine weitere Bankenfusion wird wieder gemel¬
det . EiA handelt sich! um die Uebernahme des alten Kre-

, selber Bankhauses A. Molenaar u . Co . durch die Bergisch-
Märkische Bank in Elberfeld . Da an letzterer die Deutsche
Bant in erheblichem Maße beteiligt ist , so bedeutet diese
neue Fusion eine weitere Ausdehnung der Interessensphäre
der Deutschen Bank.
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Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 26 . Mai.

OldenburgischeSpar - und Leih -Bank. Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision . „ . .' Ankaus Verkau
I . Mündelsicher.

L ' /s pCt. alte Oldenburg . Konsols . . . .
SV- Mt . neue Lo. do. (halbj . Zinszahlung)
L pCt. do . do . . . . .
«p Ct. Oldenb. Bodenkreditanstalt -Oblig . (unk. b. 1996)
L -/s pCt- do. do.
L pCt. Oldenburg . Priimien -Anleihe . .
4 Mt . Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb. b. 1807
4 Mt . Stollhammer , Jedersche von 1877, Dämmer.
4p Ct. sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen
LVs pEt. Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903 . .
Lyg Mt . Butjadinger , Goldenstedter . . .
Sys Mt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen .
LVs Mt . Obersteiner Stadt -Anleihe . . . . . .
4 Mt . Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen » garantiert
SVsMt . DeutscheReichs-Anleihe, abgest., unk. b. 1995
S'/spEt . do . do . .
SpCt . do. Lo. .
SV- Mt - PreußischeKonsols» abgest» unkündb. b. 1905
LV- Mt - Lo. do. .
s pCt. do. do. .
LVs Lübecker Staats -Anleihe . .
L '/, Mt . Deutsch-Ostafrikanische Obligationen . .
LH- Mt . konv . Darmstädter Stadt -Anleihe . .
T ' ,,pCt . Kieler Stadt -Anieihe von 1904 . . .
LVs Mt . Kölner Stadt -Anleihe . . . .

ll . Nicht mündelsicher.
4 PCt. RussischeStaats -Anleihe von 1902
4 pCt . Moskau -Kasan-Eisenbahn -Prioritäten , garant.
4 Mt . alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 frc. u. darunter)
L Mt . staatsgar . Italienische Eisenbahn-Prioritäten
L >/-> Mt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
4 Mt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
4 Mt . abgest. Pfandbriefe der Berliner Hypoth .-Bank
4 Mt . Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyp.- u. Wechsel-

bank, Serie V., unkündbar bis 1904
4 Ml. Pfandbriefe der Preuß. Central-Boden-Kredit-

Aktien-Ges., v. 1903 unkündb . b . 1912
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kredit-Aktien-

Bank, Serie XXI , unkündbar b. 1913
LVi do . Preuß . Boden-Kredit-Aktien-Bank

Serie XX ., unkündbar bis 1913
LV-Mt - Psandbriefeder Braunschweig .-Hannov. Hyp.-

Bank» Serie XX ., unkündbar bis 1919
L i/xpCt . abgest. do . der Preuß . Hypoth.-Aktien-Bank
4Vs PCt- Rütgerswerke Obligat , rückzahlb. 105 PCt.
4 Mt . GewerkschaftEwald -Obl ., rückzahlbar 103
4 Mt . Obl . Deutsch - Atlantischer Telegraphenges,
4 Mt . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102
4 Mt . Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar 105
Wechsel aus Amsterdam kurz sür fl . 100 in Mt . .
Check London . . . „ 1 Lstr. „ „

do. New-Aork . . „ 1 Doll. „ »
AmerikanischeSioteu . „ 1 „ „ »
HoWnd . Banknoten für 10 Gulden „ » .

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien —
Oldb. Eijenhütten -Aktien (Augustfehn) 95 pCt. bz . B.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Larlehnszins do, do . 5 Mt.

Mt. Mt.
98,75 99,75
98,75 99. 75

101,75 192,25
99,25 99,75

128,69 129,49
191,75 192,28
199 —
191,75 —-
98,75 99,25
99 —
98,75 99,25
— SS .7S

199,75 —
191,69 192,15
191,59 192,95
89. 39 89,85

191,45 192.
191,45 192,
89,45 99.
98,45 99
98,79 99,25
96,19 98,65
98,59 99,95
99,10 « 9,40

95,19 —

99. 49 99,95

192,19 102,65

192,79 103,25

192,29 102,50

99,99 190,29

95,79 96,
93,99 94,45
— 102,59

192,25 102,75
199,59 101,15
191,59 —
194 —
168,45 169,25
29,35 29,43
4,17 4,2059
4,1550 —

ltz.84 —

Oldenburger Bank«

Mündelsicher.
1/2 Mt . Oldenburgische konsol. Staats -Aul -, ganzs.

Coupons .
Mt . Oldenburgische kons. Staats -Anl.» halbj.

Coupons (April — Oktober) . . .
/, PCt. Oldenvurgiichs konsol. Staats -Anl., halb.

Coupons (Januar —Juli ) .
Mt . Oldenburgische konsol. Staats -Anleihe .
Mt . Oldenburg , staatl . Bodenkredit-Anstalt -Schnld-

verschreibungen, unkündbar bis 190S .
>/g PCt. desgl. . . . . . .
Mt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd.

bar bis 190? .
l/2 Mt . Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1903
i/g Mt . Dinllager Gemeinde-Anleihe v. 1903
I, pCt. Äui >ad,n ' -r e »
Mt . Oldenburgische Prämien -Anl. (40 Taler -Lose)
Mt . Oldenburger Kommunal -Anleihen- .
/opCt. do. do. . . .
Vs Mt . Deutsche Rerchsanleihe. konv» unk. b. 1905
Vs PCt. do. , . - .
Mt , do. . . . .
/s PCt. Preuß . konsol. Staatsanl » konv» unk. b. 1905
VsPCü do. . . . »
pCt, do» . » , ,

V° pCt. Bayerische Staats -Anleihe .
Mt . Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901, unk, b. 1911

Vs Mt . Kieler Stadt -Anleihe von 1901
Vg Mt . Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902 .
V- Mt . Posener Stadt -Anleihe von 1903 . .
Vs Mt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902
Vs PCt. Lübeck -Büchener Eisenbahnanleihe von 1902
PCt. Eutin -Lübecker Eisenb.-Prior .-Obligat . gar.

Vs Mt . Sachsen-MeiningerLandeskredit -Obligationen
Vs Mt - Gothaer Landeskredit-Oblig ., unk. bis 1903
Vs pCt . Lübecker Staats -I' lnleihr , unkdb. bis 1914

Nickt mündelficyer.
Mt . Deutsche Dampsfischerei-Ges. „Nordsee" Oblig»

durch erstes Schiffspfandrechtsichergestellt
Mt . Gewerkschaft„ Deutscher Kaper " Hypoiy .-Ovtig.

unkündb . bis 1910 . . . .
' s, PCt . Crefelder Eisenbahn -Ges.-Obligationen .
-Mt .HamburgerHyPoth .-Bank-Pfandbr .,unk . b. 1913
Mt . Hannov . Bodcnkredit - Bank - Pfandbriefe,

unkündbar bis 1913 .
l PCt. Mecklenburg. Hypothek, u . WechselbankPfand¬

briefe Ser . IV .. unkündbar bis 1913
!Mt . Mitteld . Bodenkredit-Anst.-Pfdbr., unk. b. 190S

mündelsicher im Fürstentum Rouß
PCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie III ),

mündelsicher im Fürstentum Reuß
VipCt . Preuß . Bodenkredit All. Bk. Pfd ., unk. b. 1913
VspCt . Preutz .Crntrai -Dodeiitr.- Psanddi '., unk. b . 1913
Vr PCt. Braunschwetg—Hannov . Hypoth. Pfdbr.

unkündbar bis 1910 . . . .
PCt. OesterreichischeGoldrente . . .
PCt. Ungarische Goldrents (Stücks » 1012,50) .

PCt . Ungarische Kronements . . . .
v° PCt . do. . . .
l PCt. Russischesteuerfreie Staats -Anl. v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschloffen
' PCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.
Vs PCt. Kopenhagen« Stadt -Anleihe . . .
i PCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1503
urze Wechsel aus Amsterdam . . tt >9 fl. » M !.
-check „ London . . ILM»
Me Wechsel „ Paris.
-check , New-York .
uneritanischeNote« (GreeabackÄ ^
EMscheRotmV , 4 . L

lOOsrs. 4
1 DoLi
i Loll . 4
» L »

Gelaust Verlaust
Mt. Mt.

98,75 99,75

9S,75 —

— 199,49

101,75 102,25
199 190,59

191,75 —
98,75 —
99.25 09,75
99 99 .50

128 .60 129,49
101,75 —
98. 75 99,25

191,69 192, l 5
191,59 192,05
89,39 89,85

191,45 192.
101,45 102,
89,45 90
99,69 109,15

102,95 193,50
98,39 98,85
98,90 89,45
98,10 93,65
— 99
— —

199,75 —
99. 99 199,45

— 99,

IN '/, 192

_ 100,75
— 98,25
— 103

— 191,75

191,79 192,25

191,29 191,53

101,29 191,59
99,90 100,29
— 96

95.70 «6,
100,50 10l,05

99. 50 100,05
97,10 97,85
88. 70 89,25

91,80 92,15

100 100,55
95.30 55,85
88.50 89,05

168,45 169,25
20,35 20. 43
81 . « l .40

4,17 4.2050
4,1550 4,2050

ZLS4 ILM

Diskont der Reichsbank 4 PCt.
Lombardzins der Reichsbank 5 PCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet» Papiere billigst gemag

den Tages -Kurse«.

Märkte.
Hamburg , 24. Mai . (Sternschanz-Viehmarkt.) Schweine¬

handel heute gut . Zugesührt 620 Stück. Preise : Versand¬
schweine , schwere 47— 48 Mk., leichte 49— 50 Mk., Sauen
38— 42 Mk. und Ferkel 46—48 Mk. pr . 100 Pfd.

* Hamburg » 24. Mai . (Zentral-Viehmarkt .) Dem heutigen
Markt waren angetrieben 1269 Rinder und 956 Schafe.
Gezahlt für 50 KZ Fleischgewicht : 1 . Qual . Ochsen und
Quenen 71 — 73 , 2 . Qual . do . 65 — 68 , junge fette Kühe
— , ältere — , geringere — , Bullen Quat . 1 . 63 — 67,
2 . Qual . 58 —61 Mk. Schafe 1 . Qual . 67Vs — 71 , 2. Qual.
62 — 66 3. Qual . 50— 59

Handel am Rindermarkt langsam, am Hammelmarkt
ziemlich rege.

Bremen , 20 . Mai . Tabak . Ohne Umsatz .— Baum¬
wolle . Upland middl. loko 68V « Pfg . Ruhig . Speck stetig.
— Schmalz ruhig. Loko Tubs und Firkins 33V « Psg -, Doppel¬
eimer 341/2 Pfg . — Kaf fee behauptet.

»
b . Oldenburger Wochenmarkt vom 25 . Mai . Zur

großen Freude der Schweinezüchtergeht der Handel mit dem
lieben Borstenvieh fortgesetzt flott. Kleine Ferkel erzielten
heute wieder die alten Preise, pro Alterswoche 2 bis 2,50 Mk.
Die Zufuhr in großen Schweinen nimmt ab. Die zugebrachtcn
gingen ebenfalls rasch weg . Preis für alte magere Säue
45 bis 50 Mk. Die Markthallen boten heute auch ein recht
lebhaftes Bild . Sämtliche Stände zeigten genügend Vorräte.
Bei etwas gedrückten Preisen herrschte zeitweilig lebhafter
Handel. Gute Butter , hiesige sowohl wie ostfriesische wurde
pro Pfd . für 1 Mk., bei Mehrabnahme für 90 Pfg . ab¬
gegeben . Sogen . Psundsschlagen kosteten 1,05 Mk. Eier
waren in großer Zahl zugebracht, dieselben galten pro Dutzend
55 Pfg ., bei Mehrabnahme billiger. Ter Fleischhandel ging
nicht so lebhaft wie vor dem Feste , doch konnten die Händler
sür heute ( nach dem Feste und kurz vor dem Ersten) mit dem
Absatz wohl zufrieden sein . Preise entgegenkommend. Qualität
der ausgetegten Ware sehr gut. Geflügel war wenig vor¬
rätig . Nachfrage gering. Der Gemüsemarkt bot genügende
Auswahl . Guten Absatz erzielte man mit einigem Früh¬
gemüse . Spargel waren im Uebermaße zugebracht. Preis
pro Pfd . 45 bis 60 Psg. Der Preis für Eßkartoffelu stellte
sich pro 25 Liter ans 1,10 Mk. Die Gärtner machten mit
ihren hübschen Topfblumen sowie mit Gemüsepflanzen recht
gute Geschäfte. Der Handel mit Sämereien war ohne Be¬
deutung.

Norddeutscher Lloyd.
„Kronprinz Wilhelm "

, Richter , wohlbehalten in New-
York . — „Heidelberg "

, Nahrath , hat die Reise von Fmichal
nach Lissabon fortgesetzt . — „Kaiser Wilhelm der Große ",
Clippers , von Newyork via Plymouth nach der Weser.
— „Neckar" , H-arrassowitz , von Newyork, auf der Weser.
— „Würzbnrg "

, v . Bingen , nach dem La Plata , wohlbe¬
halten in Montevideo . — „Oldenburg "

, Troitzsch, von Ost¬
asien , wohlbehalten in Kobe. — „Prinz Heinrich"

, Heintze,
von Ostasien , wohlbehalten in Genua . — „Prinz Sigis¬
mund "

, Lentz, nach Singapore bestimmt , hat die Reise von
Sydney nach Brisbane fortgesetzt. — „ Norderney "

, v. d.
Decken , vom La Plata kommend, wohlbehalten St . Vtnzent
Passiert . — „Bonn "

, v . Bardeleben , hat die Reise von
Lissabon nach Fnnchal fortgesetzt . — „Zieten "

, Wilhelmi,
nach Ostasie/r, wohlbehalten in Hongkong . — „Prinzeß
Alice" , Wettin , nach Newyork, wohlbehalten Dover passiert.
— „Bayern "

, Formes , von Ostasien , wohlbehalten in
Hongkong . — „Königin Luise"

, Volger , wohlbehalten in
Newyork . — „Hannover "

, Prager , nach Baltimore , wohl¬
behalten Kap Henry passiert.

Tampfschiffahrtsgesellschaft „ Hansa ".
„Ockenfels" , Dierks , Suez passiert . — „Lindenfels ",

Wittenberg , Port Said passiert . — „Stahleck", Beyers¬
dorfs , in Lissabon.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Neptun ".
„Egeria "

, Hinrichs , von Rotterdam nach Bremen . —
„Minos "

, Weißenhorn , in Königsberg . — „Hero"
, Kunoth,

von Bremen nach Amsterdam . — „Vesta"
, Böhmer , in Bre¬

men . — „Herkules "
, Bauer , von Bilbao nach Rotterdam.

— „Jason "
, Konnemann , von Bremen nach Köln . — „He¬

lios ", Schwarz , in Antwerpen . — „Astarte " , Rodenbeck,
von Aarhuus nach Aalborg . — „Atlas "

, Kunst, in Sunds-
vall . — „ C . A . Bade"

, Kahler , in Hamburg . — „ Neptun ",
Oltmann , in Leer . — „Themis "

, Siemers , in Rotterdam.
— „Fortuna "

, Bruns , von Rotterdam nach Kolberg . —
„Phädra "

, Stahn , von Köln nach Hamburg . — „Luna ",
Dudelmann , von Köln nach Kopenhagen.

Tampfschiffahrtsgesellschaft „Argo ".
„Mannheim "

, Tyedmers , von Petersburg nach Rot¬
terdam , Holtenau passiert . — „Sperber ", Scholtz, von Bre¬
men nach London . — „ Adler"

, Berg , von London nach
Bremen . — „Albatroß "

, Winters , von Hüll nach Bremen.
Schiffsverkehr auf der Hunte

in der Zeit vom 19 . bis 25. Mai 1904.
Angekommen:

Segelsch . „ Margarethe ", Steenken, 100 T . Roggen von
Brake. Segelsch . „Gesine" , Koners, leer vom Hunte -Ems-
Kanal . Segelsch . „ Katharina ", Dänekamp, leer von Schmalen¬
fleth. Segelsch . „Wübkedina", Schütte, leer vom Hunte-Ems-
Kanal . Segelsch . „Frieds " , Oltmann , 145 T . Steine von
Newcastle. Segelsch . „ Bernhard " , Lege, leer von Großensiel.
Seaelsch . „Drei Geschwister " , de Boer, leer von Blexen.
Segelsch . „Helene", Rose, 10 T . Teer von Brake. Segelsch.
„Nixe" , Reents , 160 T . Holz von Danzig. „Leichter
Bremen 24"

, Daniel , 280 T . Pflastersteine von Karlshafen.
Segelsch . „Regina ", Rosenkranz, leer vom Hunte-Ems -Kanal.
Segelsch ^ „ Johanne ", Fuge, leer vom Hunte-Ems -Kanal.
Leichter „ Reform ", Kloster, 160 T . Stückgut von Hamburg.
Seaelsch . „Einigkeit", Schröder, leer vom Hunte -Ems -Kanal.

Marie Elisabeth", Baake, 101 T . Roggen von Bremen."
Christine" , Köhne, leer von Ritzebüttel. „Georgine" , Prahm,

leer von Wangerooge. Dampfer „ Stadt Oldenburg" ,
Normann , leer von Bremerhaven. Segelschiff „ Coordjcdina" ,
Terwer 50 T . Mehl von Altona . „Angela" , Tellen , „Anna
Katharina " . Stevendahl , „Anna " , Kruse, „ Gesine", Kruse,
leer vom Hunte-EtM°Kanal ^

Abgegangen:
Segelsch . „Wohlfahrt " , Jakobs , leer nach Bremen.

Segelsch . „ Margarethe Friederike", Nagel, 60 T . Busch nach
Eversand . Segelsch . „Henny", Bake, leer nach Bremen.
Dampfer „Carla ", Holst, 110 T . Torsstreu nach Schottland.
Segelsch . „ Dora ", Meyer, 16 T . Eisenrvaren nach Hamburg.
Segelsch . „Katharina ", Bargmann , 80 T . Ziegelsteine nach
Bremerhaven. Segelsch . „Esperance ", Decker, leer nach Brake.
Segelsch . „Vier Gebrüder" , Hollwerda, leer nach Bremen.
Segelsch . „Margaretha ", Tapken, 50 T . Busch nach Eversand.
„Regina ", Rosenkranz, 18 T . Getreide nach dem Hunte -Ems-
Kanal . „ Johanne ", Fuge, 15 T . Getreide nach dem Hunte-
Ems -Kanal . „Einigkeit", Schröder, 20 T . Kunstdünger nach
dem Hunte - Ems -Kanal . „Katharina ", Dänekamp, 50 T . Busch
nach Eversand. „ Gebrüder", Janssen , 15 T . Busch nach
Schmalenfleth. Segelschiff „ Angela", Telken, 18 T . Getreide
nach dem Hunte - Ems -Kanal . „Gesine Johanne ", Meyer,
leer nach Bremerhaven. „Hoffnung", Ahlers, „Johanne ",
Schröder, „Minna ", Millers , leer nach Blexen. „Christine" ,
Köbne, 40 T . Busch nach Eversand. „Anna Katharina ",
Stevendahl , 30 T . Kohlen nach Blankenburg . „Anna " , Kruse,
18 T. Getreide nach dem Hunte - Ems -Kanal . „Gesine" ,
Krnse, 16 T . Getreide nach dem Hunte -Ems - Kanal.
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffahrtsgesellschaft.

„Tanger ", Schumacher, ist am 24. Mai von Riga nach
St . Petersburg abgefahren. „Eintra " , Duken, passierte am
25. Mai einkommend Quessant . „ Oldenburg" , Kückens , ist
am 25. Mai in Oporto angekommen. „Bremen", Schmidt,
ist am 24. Mai in Huelva angekommen.

Schiffsverkehr in Brake.
An ge kommen seit dem 18 . Mai.

19 . Mai : D. „ Grafton ", Marais , von Taganrog . 20. Mai:
„Drie Gebroeders" , Kappen, von Wilhelmshaven . D . „ Zeus " ,
Torkildsen, von Gefle. 21 . Mai : „ Atom", Bootsmann , von
Hammelwarden . D . „Dardania "

, Seiolitich, vonMovorosstsk.
02. Mai : D. »„ Basuta", Reddie, von Taganrog. 23 . Mai:
D. „ Marie Rose", Cox , von Dedeaghatsch. D. „Kong Als",
Anossen , von Fredrikstad.

Abgegangen seit dem 18 . Mai.
19 . Mai : D. „Malin ", Reemts , nach Methil . 20. Mai.

„ Geeske " , Focken , nach Carolinensiel. 21 . Mai : „ Christine" ,
Schumacher, nach Memel. „ Nichtgedacht", Reiners , nach
Tvcdestrand. „ Drie Gcbroeders" , Kappen, nach Bant.
D. „White Croß", Taylor , nach Cardiff . 23. Mai : „ Atom",
Bootsmann , nach Harburg . D. „ Basuta ", Reddie, nach
Bremen.

Witterungsbeobachtungenin Oldenburg
von A. Schulz , Hos -Optilec.

Monat.
Thermo¬

meter
<-Ls.

Barcmette
Pariser
Zolllr.Lin.

Lufttsmpera
Monat : j höchste

tue
niedr.

25 . Mai
26 . Mai

7U. Nm.
3 .. Dm.

- b 15,3 ! 765
- i- 14 > 763,6

28 . 3,2
28 2,5

25 . Mai
26 Mai

- i- 19.4 ff' 9,5

Geschäftliche Mitteilungen.
Etwas vom Spargel.

Eins der feinsten Gemüse, nicht mit Unrecht die Königs¬
speise der Pfingsten genannt , ist der Spargel . Nimmt er doch
auf dem Pfingsttische unstreitig die vornehmste Welle ein;
keine Hausfrau , kein Feinschmecker mag ihn entbehren. Aber
auch für Kranke und Leidende ist er ein willkommenes und
gesundes Gericht. Wir befinden uns mitten in seiner Ernte¬
zeit ; da ist es wohl angebracht, bei seiner allseitigen Ver¬
wendung einmal zu hören, wie der Spargel beschaffen sein
muß, wenn er jedem Anspruch, des Feinschmeckers sowohl wie
des Kranken, genügen soll . Mit dem im Handel angebotenen
Spargel sieht es im Punkte seiner Behandlung manchmal
garnicht so geheuer aus . Ein Hauptmoment für die Güte
des Spargels bildet natürlich der Boden — Geestboden ist
sein Revier —, und da gilt nun mehr als bei allen anderen
Gemüsearten der Grundsatz : Je besser der Boden, desto besser
die Frucht ! Kein Grundwaffer , fortwährende auf Durch¬
lüftung und Lockerung der Erde hinzielende Bearbeitung —
das sind die Grundbedingungen sür sein gutes Gedeihen.
Hinzu kommt , nicht minder wichtig besonders sür den Ge¬
schmack der Spargel , die Art der Düngung ; Kuhstalldüngung
ist allen anderen Düngungen bet weitem vorzuziehen; besonders
sernzuhalten von den Plantagen sind die Fäkalien der Städte;
abgesehen davon, daß das nicht gerade appetitlich genannt
wcrden kann, entbehrt der damit gedüngte Spargel auch jenes
frischen , aromatischen Geschmacks , den wir an dem natürlich
gedüngten Spargel loben. Aber den größten Einfluß auf die
Qualität des Spargels hat seine Behandlung nach dem Stechen.
DerSpargel solltesofortvomFeldein dieKüchewandern. Doch man
ist mit dem einfachen Spargel nicht zufrieden, man möchte ihn
zunächst gern noch etwas ausstaffieren, damit er auch dem
Auge einen vorzeitigen Genuß bielek . Da legt man ihn denn
ins Wasser unv läßt ihn sich tüchtig volltrinken und siehe da,
die Prozedur wirkt nach Wunsch; der Spargel wird rund und
glatt und behält auch die ihm in dem Erdboden eigene weiße
Farbe . Aber jetzt ist das Gewicht auch schwerer geworden,
ganz soviel Stangen bekommt die Hausfrau nicht mehr, als
von ungewässertem; doch das ist nicht das schlimmste . Kommt
der Spargel nun auf den Tisch , so schmeckt er wässerig und
nichtssagend, den aromatischen vollen Geschmack , den wir bei
seinem Anblick erwarteten , suchen wir umsonst, wir müssen
ihn uns schon einbilden! Ungewässerter Spargel sieht nicht
so bestechend weiß aus, nimmt auch leicht eine etwas rötliche
Farbe an, wenn ec einige Stunden liegt, doch sollte man ihn
,n eigenem Interesse stets vorziehen; beim Schälen verliert
er das unfreundliche Aussehen von selbst wieder und auf dem
Tisch lacht seine weiße Farbe uns ebenso einladend entgegen
wie der mit Wasser gesättigte. Dabei ist er oomme 11 taut:
aromatisch und gesund sür jedermann ! Wie sich Einsender
dieser Zeilen selbst überzeugt hat, kann der Spargel auf der
Plantage des Gutsbesitzers H . Klingend erg in Rostrup bei
Zwischenahn — VerkaufsstelleHerr Ed . Schmidt, Roggemann-
ftraße, Heinr. Ostendors — ob .ge Anforderungen in jeder
Weise erfüllen. Der Boden ist durch eure Reihe von Jahr-
hunderten fast um einen Meter durch Plaggendünger aus-
aefahren, die jährliche Düngung findet in obiger Weise statt,
und kommt natürlich der Spargel ungewässert zum Versand.

Kirchermachrichten.
Lambertikirche.

Am Sonntag , den 29. Mai:
Abcndmahlsgottesdienst 6 Uhr : Pastor Pleus.



MMrg.
Ter Kaufmann Friedrich Lichten¬

berg hier, Heiligengeiststr . 10, ist am
20. Mai d . I . als Rottmeister der
Rotte Nr . 26 bestellt und verpflichtet
worden.

StMmgistrat Milbnrg.
Mr WrdeWer.

Die Pferdevormusterung in der
Stadtgemeinde Oldenburg findet in
diesem Jahre

ir » W. Mai,
nachm. 3 Uhr,

Dienstag , den 31. Mai,
vormrtt . 0 und nachmitt . 3 Uhr,
auf dcm Pferdemarkt Hierselbst statt.

Ten Pserdebesitzern, deren Pferde
vorgeführt werden müssen , werden
Gestellungszettel in diesen Tagen zu¬
gestellt.

Die Pferde müssen , bei Vermeidung
der gesetzlichen Strafen , rechtzeitig
zur Stelle sein.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 2V. Mai d. I .»

nachmittags 4 Uhr, gelangen rm
Auktionslokal des Amtsgerichts Hier¬
selbst gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung:

3 Sofas , 5 Polsterstühle, 2 Kleider¬
schränke , 2 Vertikows, 1 Spiegel,
2 Spiegelschränke , 2 Paneelborten,
1 Schreibtisch, 1 Ladentisch und
1 Reole.

A/Iieliakky,
Gerichtsvollzieher i. V.

Mit dem Eintritt der wärmeren
Jahreszeit bringen wir unsere Eis¬
lieferung in empfehlendeErinnerung.

Wir liefern bei regelmäßiger Ab¬
nahme (Abonnement) frei ins Haus:

V, Eimer » 80 -l,
Vs Eimer a 20

Gefällige Aufträge nehmen wir in
unserem Kontor Stau 44 gern ent¬
gegen.

Wir bemerken noch höfl., daß ein
Verkauf vom Eiswagen nicht statt¬
findet.

ll.kewer8L 8od«
Fernsprecher 81.

Viel Geld
verlieren Hausierer rc. , wenn sie nicht
Preise von Insekten - Vertreibungs¬
karten verlangen bei I . Zentel,
Straßburg i . E.

Neusüdende . Zu verkaufen ein
kräftiges Arbeitspferd.

G . Neemeyer.
Oldenburg . Empfehle mich zu

schriftlichen Arbeiten , Führung
von Geschäftsbüchern , Ans-
fchreiben von Rechnungen usw .,
sehr billig.

Aug . Müller , Schützenweg 9.

X. Loliröder,
Hlaler,

39 , Haarsnstr . 39,
empfiehlt sieh mir

^ ukertiAUNA von
^Vanli - u . vsoken-

IVlalocei.
ssii' menLokiiller '

,
lapvtenirlsben

nerv, sanier , moäsiu,
schnell nnä hilliA.

Mger-Ilmm
Mrevtor.
Heute abend 8Vs Uhr:

Dersammtung
beim Vereinsmitglied I . Boykse «,
Osenerstraße.

Der Vorstand.

TierschuHvereiil.
Zu der au» Sonnabend, den

28 . d . M , abends 8 ^ Uhr,
im oberen Saale des Hotels
„Graf Anton Günther" tagen¬
den WM" Generalversammlung
werden alle, welche sich für die
gute Sache interessieren , höfl.
und freundlichst eingeladen. —
Vortrag über den Zweck des
Tierschutzvereins. _

Strückhausen . Der Hausmann
Georg Onken das . läßt am

Mnstng, 31 . Rai i>. I.,
nachmittags 4 Uhr,

in Wulffs Gasthause das. von seiner
o im KöhlkenschenBau -

2 Merrm
mit je 10 bis 12 ha Ländereien
öffentlich meistbietend mit Antritt
zum 1 . Mai 1905 zum zweiten Male
zum Verkauf aufsetzen.

Den Kötereien kann eventl. mehr
oder weniger Land zugelegt werden.

Es wird bemerkt , daß die Gebäude
in gutem Zustande sind und eines
an der projektierten Chaussee liegt,
sowie daß guter Torf und Klei
vorhanden ist.

Kaufliebhaber ladet freundlich ein
Ovelgönne.

Ed . Dethard , Aukt.
Lager fertiger

Türen,
Futter u. Bekleidungen rc.

Bremen , Waller Chaussee 1.

zu kaufen gesucht.
Zu erfr. in der Exped. d . Bl.

kaufen wir unsere streich¬
fertigen Oelfarben , Pinsel»

Leinöl , Terpentinöl,
Bronzen rc . in der
Victoria -Drogerie Konrad Beike,

Heiligengeiststr. 4.
Mitglied des Rabatt -Sparvereins.

Ein kleiner Rest feinster Pflanz¬
bohnen , Hinrichs Riesen , billig ab¬
zugeben.

P . Haßfurther , Nelkenstr . 15.
Z . v . 1 trächt. Ziege . Scheideweg11d.

. cn Wechlsij.
Jeden Abend:

pargel mit Schinken,
Portion 80 _

Gesucht in der Nähe der Stadt

Weideland
für ein Pferd aus einige Monate.

A . Wollering Ww .> Rosenstr . 48
Eversten lli . Zu verk. e . junge

milchgebendeZiege . F . Janßen.
Wardenburg . Zu kaufen gesucht

3 gut erhaltene Pumpe»
und 1 großer Herd.

Fr . Sparenberg.
Zu verk. eineZiege znm Schlachten.

Donnerschweer Chaussee 35.
Zu verkaufen 1 Kinderwagen.

Humboldtstraße 3.
Knab.- u. Mädch.-Grdb . , Haust!,

w. anges. FrauLambrecht , Burgst. 31 II

Zwischenahn.
Neue Matjes -Heringe.
Neue Malta -Kartoffeln

1. 0 . K? 8imiu8.
Donnerschwee , Die Beleidigung,

die ich Frau Führten zufügte, nehme
ich hiermit als von mir erfunden
zurück. A . Heisterhagen.

Krieger - L'mtn
Ncnsndentze.

Am Sonntag , den 29 . Mai , nach¬
mittags 5 Uhr:

Versammlung
bei Eil . Meyer in Neusüdende.

Tagesordnung : Besprechung über
Bundeskriegerfest und Stiftungsfest.

Der Vorstand.

WiM
Meyer,

Wtti»O. 8. .

.. . ^

f Anzuleihen gesucht 8000 und
9000 auf gute Hypotheken zu 4
bis 4Y -I o/gZinsen.

Rilbllttmarke«
des

Rabatl-Ljm-
Vereills

werdenausgegeben.

WUlx kostet ein Paar Herr en-
4VLLL» Hosenträger mit äußerst
l klg haltbaren Strippen u. elasti-

schen Gurtbändern bei

llvinn. llaiisnstslio , Mniieasir. 28»

Heute «§ see
M-

Alle Sorte « lebend-
frische

Seefische
empfiehlt zu billigste«
Tagespreise«
Fislhhnndlnng „Nordsee

",
Gaftstratze 6,

Als ganz besonders
preiswürdig empfehle ich
prima geräucherten
Untzlachs im Anschnitt,

s Pfd. 1 .60 Mk.
Verlorene und nachzu¬

weisende Sachen.
Verloren am 2 . Pfingsttage auf

dem Wege vom „Lindenhof" nach G.
Theilmann eine Korallenkette . Geg.
Bel. abzug. b . Gastw. Frerichs.

Zu belegen u. anznleihen
gesucht.

USk " Hypotheken bilden die beste
Kapitalanlage und werden zuverlässig
vermittelt durch I . A . Behnke,
Oldenburg, Theaterwall 11.

Zu belegen
auf durchaus sichere Hypotheken:
18 000 2X10 000 7000 -« ,
« 000 4000 ^ und 1600 ^
/I Auktionator,
» » «U Ohmstede.

Geld-Darlehen
für Personen jeden Standes zu 4, 5,
6 °/o gegen Schuldschein, auch in
kleinen Raten rückzahlbar, effektuiert
prompt und diskret

Ssrl von Server,
handelsgerichtlich Protokoll . Firma,

Budapest , Josefs -Ring 33.
Retourmarke erwünscht.

Rastede . Zn belegen aus Hypo¬
thek per Oktober 22,000, 20,000 und
10,000 Kleinere Beträge jederzeit.

I . Degen.
Anznleihen gesucht « 000 Mk.

auf sichere Hypothek (Neubau ) . Gest.
Off. erb . u. S . 82 « an die Exp. d . Bl.

Wohmmgen.
Billig zu vermieten

1 Laden miLKaöinett,
in welchem ein flottes Barbiergeschäft
betrieben wurde, mit Inventar.

Näheres Osternburg , Schulstr. 27
Logis für 1 od . 2 j. Leute.

Nadorsterstr. 33.
Zu verm. Zimmer mit Bett und

volle Pension. Wilhelmstr . 1.
Zu verm. zum 1. Juni od . später

kl. sreundl. Oberwohn . Kleinestr. 5.
Emps. bürg. Mittagstisch . Wiihelmst. 1.

Gr . fr . möbl . Z . m. Bett ist
mit oder ohne Beköstigung zu
verm . Nadorsterstr . « V.

Zu verm. aus sofort oder baldigst
weg . Versetzung eine Oberwohnung
mit Gartenland , eventl. auch mir
Uebernahmeder ausgestanzten Garten-
srüchte . Kapitän H . Schwarting,

Donnerschweer CH. 57.
Freundl . Unterwohn . m. Gartenl.

ist verfetzungsh. z. 1 . Juni od. fp. zu
verm. Pr . 210 Mk. Ofener CH. 6.
Z . v . mbi. Stubeu .Kam. Humboldlst.30.

Freundl . möbl . Zimmer mit Bett
zu verm. Haareneschstr. 19.

Freundl . möbl. Stube u. Kammer
zu verm. Ehnernstr . 31 , oben.

Stube zu verm . Sackstr . 3.
Im Aufträge habe ich eine an der

Ziegelhofstraße belegene geräumige
Oberwohnnng für den äußerst
billigen Preis von 400 aus sofort
oder später zu vermieten.

W . Jacobi , Dietrichsweg 3.
Im Stadtgebiet belegene

Wohnungen
mit Land habe ich zum i . Novbr . zu
vermieten. Preis 140 bis 180

W . Jacobi , Dietrichsweg3.
Zu verm. eine kl. Oberwohnung.

Ziegelhofstraße 42.
Zu verm. auf sofort schön möblierte

Stube u . Kammer . Kriegerstr . 9.
Geräumige Unterwohnnng mit

mögl. großem Garten , ev . auch Ein¬
familienhaus, zum 1 . Nov. gesucht.

Offerten unter S « VK8 an die
Exped. d. Bl.
Fr . Logls zu vm. Julms Mosenplatz 1.

Vakanzen «nd Steke«-
gesuche.

Rastede . Gesucht auf 1 . Nov. d. I.
ein zuverlässiges Mädchen.

Frau H . zur Windmühlen.
Gesucht auf sof . e. tücht. Tischler¬

geselle . Joh . Dammann , Ackerstr.
Gejucht aus sofort

1 jg . Bäckergeselle.
G . Wübbenhorst , Osternburg.

Gesucht aus sofort mehrere junge
Mädchen für dauernde Beschäftigung.

H. Hanken , Damenkonfektion,
Haarenstraße 51.

Osternburg . Gesucht per sofort
ein Dienstmädchen . Langenweg 53.

Loy. Gesucht auf sofort

tüchtige Ziniinergeseüeil.
H. Ahrens.

Aus königl . Forsthaus junges
eins. Mädchen ges. Dasselbe muß
eine Kuh melken können, Hausarbeit
und etwas Gartenarbeit verrichten.
Familie klein . Offerten unt . S . 830
an die Geschäftsstelle d . Bl.

Gesucht ein kleiner Knecht von
14 — 16 Jahren . Näheres bei

Herm . Helms » Nad. CH . 13.
Zum baldigen Antritt ein

jung . Mädchen sür einen größeren
Haushalt in der Nähe der Stadt
Oldenburg geg. Gehalt bei famil.
Stellung . Offert, unt. G . 3V8 an
Büttners Ann.-Exped., Oldenburg i . Gr.

Antritt für eine größere Landwirt¬
schaft in der Nähe Oldenburgs
ein tüchtiger

junger Mann,
der mit Pferden «mzugehen ver¬
steht. Schriftliche Offerten sud
P . 01 an

A. Parussel , Annoncen - Exped.

Mtyme geme Ra-mkneil
für meine Näherei für die An.
fertignng von Bluse » und Kinder,
kleidern . Julius Harmes.

Ans sofort: Weitem
u. Lehrmädchen.

Frau Backhaus , Damen-Konfektion
Langestraße65 .

'
Jaderberg . Gesucht einTischb.

_ H . Evers.
Gesucht zum 15 . Juni s. Hamburg

eine Mädchen für Küche und Haus
bei hohem Lohn u . freie Reise . Näh.
b . D. Suhr , Donnerschw. , Bürg erstr . 258

Gesuch t auf sofort ein junger
Mann im Alter von 15 — 18 Jahren
als Verkäufer in der Kantine.

Gesucht e. ält . Kindermädchen u . e
j. Mädchen schl. u. schl. G . Würdeman n

der Drogen - , Chemikalien - und
Farben -Branche sucht, gestützt auf
In Zeugn . u. Res., Dauerstellung.

Offerten unter S . 83V befördert
die Expedition d. Bl.

Rastede . Tüchtige hiesige

Maurergesellen
gesucht . H. Thien.

Gesucht ans sofort

jüngerer Schreiber mb
Tchreiberlehrling.

„Justitia ", Auskunfteiu. Inkasso,
Baumgartenstr . 12.

Nichtiger Platz -Agent
für Oldenburg (Stadt ) u . Umgebung

gesucht.
Erste Oldenburg . Damps -Honigkuchen-

Bäckerei und Zuckerwaren-Fabrik
_ Louis Klaus , Barel.

Osternburg . Gesucht ans ft»
fort ein tüchtiger» solider

Fuhrmann.
_ Bremer Chauffee « 4.

Noch 2 bis 3 Lehrmiibchen
ges. unter sehr günstigen Bedingungen.
Frau A . Meyer , Damenkonfektion,

Marschweg 1 ( Gartenstr .).
Gesucht sofort zwei tüchtige

Malergehilfen
bei dauernder Arbeit.

Wilh . Schmidt , Maler,
_ Brake a. Weser.

Suche zum 7 . Juni e . tüchtigen

Weitzbrotbäcker,
der selbständig arbeiten kann. Lohn
wöchentlich 10 ^

H . Schultz , Bant , Peterstr . 19.
Suche aus gleich oder später ein ge¬

wandtes Zweitmädchen , das schon
in herrschaftlichemHause gedient hat.
Zeugnisse u . Gehaltsanspr . zu senden
an Frau Generalsuperintendent Süß-
mann , Aurich (Ostfr.) , EschenerAllee.

bessereStellung sucht , ver-
lange per Postkarte die

Vakanzenpost in Würzburg.

Fron Krr»f, RorkttzM.
Suche für Norderney u. Borkum

Zimmer - u . Küchenmädchen, monatl.
30 Reise frei, für hier tüchtige
Mädchen für Küche u. Haus , Lohn
bis 70 Tlr ., junge Mädch. u. Dienst-
mädch. nach Butj . auf sof. u. Aug .,
junge Mädchen zum Kochen erlernen,
schlicht um schlicht , für Hotel und
Restaurant , 1 Mädchen nach d . Lande,
ohne Ackerwirtschaft, sehr hoh . Lohn.

Gesucht eine tüchtige , saubere

Waschfrau.
Anmeldung : Kirchenrat Wübbena»

Taubenstraße 19. _
Gesucht auf sofort ein Knecht von

15 — 17 Jahren.
Behrens , Karlstr . 1.

Suche auf sofort gutes Lehrmädchen-
Hel . Barre » Schneiderin , Bog.str. 254

Gesucht per sofort
tüchtiae

Schneiderinnen.
8 . HaLlo.

Verlangt ! Haushälterin M
selbständigen Führung eines kleinen,
einfachen, bürgerlichen Haushalts m
unmittelbarer Nähe Bremens be
einem einzelnen Herrn . Offerten über
mittelt I . W . Becker, Bremen,

_ Gr . Johannisstr . 220.

Stundenfrau für Sonnabends,' rau Fasch , Schüttings^ - -

: »o Lmb »t«. den LniermeklkN
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Oldenburgischer südlicher Pserdezüchter-
Derband.

Derselbe hält am Sonntag , den 19 . d . M -, nachmit¬
tags 4 Uhr, in Wildeshausen seine diesjährige Lei-
stungs Prüfung ab . Wie in den Vorjahren , so wird
auch in diesem Jahre für die Leistungsprüsung ein leb¬
haftes Interesse bekundet , und steht mit Sicherheit eine
rege Teilnahme zu erwarten . Letzteres umsomehr , als vom
Verbandsvorsitzenden , Exzellenz v . Frydag - Gut Daren , in
einem besonderen Rundschreiben an die Ob- und Ver¬
trauensmänner , sowie an die Komitee-Mitglieder bekannt
gegeben wird , daß außer den ausgesetzten Geldpreisen (1000
Mark) in jeder Klasse noch wertvolle Ehrenpreise zur Ver¬
teilung gelangen.

Aus den bekanntgegebenen Bestimmungen für die ein¬
zelnen Prüfungsklassen teilen wir mit , daß insgesamt 5
Klassen wie folgt vorgesehen sind:

Klasse 1 . Zweispännerfahren
mit 4-rädrigen Wagen für 3jährige und ältere Pferde mit
nachweislicher Abstammung im Besitz von im südlichen
Zuchtgebiet wohnenden Eigentümern . Distanz 2400 Meter.
In dieser Klasse können auch Pferde verschiedener Besitzer
— zu einem Zweigespann vereinigt — sich beteiligen . Bei
der Preisverteilung rangiert jedoch, bei gleicher Quali¬
tät , das Gespann , von welchem beide Pferde Eigentum
eines Besitzers sind, dem ersteren vor . Jü gleicher Weise
wird bei der Preisverteilung betreffs der im Stutbuch der
Münsterl . Oldenb . Geest eingetragenen und der nicht ein¬
getragenen Pferde verfahren . Es wird geurteilt nach Aus¬
geglichenheit (Figur , Haare usw. ) , Anspannung (Anschir¬
rung ) , Gangart , Haltung , Exterieur und Kondition beim
Eintreffen am Ziel . Gesamtbetrag der ausgeworfenen
Preise 270 Mark . Dasjenige Gespann , welches 1903 in
dieser Klasse den 1 . Preis erhalten hat , kann bei der dies¬
jährigen Leistungsprüfung in dieser Klasse um den 1 . Preis
nicht mit konkurrieren . Einsatz für im Stutbuch der Münst.
Oldenb . Geest eingetragene oder davon abstammende Pferde
5 Mark a Gespann ; für nicht eingetragene Pferde 10 Mark.

Klasse 2. Tr ab fahren,
mit 2rädrigen Wagen für 3jährige und ältere Pferde im
Besitz von im südlichen Zuchtgebiet wohnenden Eigentü¬
mern . Distanz 2000 Meter . Diejenigen Pferde , welche in
den Vorjahren in diesem Fahren bereits 1 . Preise zu-l
erkannt erhielten , bekommen für den zuerst erhaltenen 1.
Press 100 Meter und für jeden ferneren 1 . Preis weitere
50 Meter Zulage . 50 Meter Zulage den Pferden , die den
2. Preis erhalten haben . Bei der Preisverteilung in dieser
Klasse kommt lediglich die Schnelligkeit (Rekord) in Be¬
tracht . Gesamtbetrag der Preise 170 Mark . Einsatz für
im Stutbuch der Münsterl . Oldenb . Geest eingetragene oder
davon abstammende Pferde 5 Mark ; für nicht eingetragene
Pferde mit nachweislicher Abstammung 10 Mark ; für
Pferde mit unbekannter Abstammung 15 Mark.

Klasse 3 . Einspännerfahren
mit ärädrigen Wagen für 4jährige und ältere Pferde mit
nachweislicher Abstammung im Besitz von im südlichen
Zuchtgebiet wohnenden Eigentümern . Distanz 2000 Meter.
Bei der Preisverteilung wird wie in Klasse 1 verfahren.
Gesamtbetrag der Preise 170 Mark . Dasjenige Gespann,
welches 1903 in dieser Klasse den 1 . Preis erhalten hat,
kann bet der diesjährigen Leistungsprüfung in dieser Klasse
um den 1 . Preis nicht mit konkurrieren . Einsatz für im
Stutbuch der Münsterl . Oldenb . Geest eingetragene oder
davon abstammende Pferde 5 Mark ; für nicht eingetragene
Pferde 10 Maark.

Klasse 4. Einspännerfahren
mit 2xädrigen Wagen für 3jährige Pferde mit nachweis¬
licher Abstammung im Besitz von im südlichen Zuchtgebiet

Kleines Feuilleton.
Wissenschaft , Literatur und Leben.

— Mukden . In den Augen der Mandschuren gibt es
nur eine heilige Stadt in der Welt : Das ist Mukden, die
Landeshauptstadt , von der jedenfalls in der nächstenZeit als
dem Mittelpunkt des Kriegsschauplatzes viel die Rede sein
wird. Hier liegen die mit der größten Pietät verehrten Gräber
der Vorfahren der kaiserlichen Familie von China . Bei
Chinesen, Japanern und Koreanern sind die Familiengräber
das Allsrheiligste; zu dem persönlichen Besitz, der am liebe¬
vollsten gepflegt wird, gehören die Gedenktafeln, auf denen
die Namen der in diesen Gräbern Bestatteten eingetragen
sind . Oestlich und nördlich von Mukden liegen die Katser-
gräber, darunter die des Vaters und Großvaters des ersten
Mandschukqisers von China und anderer, die auf dem großen
Drachentyron gesessen haben. Etwa um die Mitte des sieb¬
zehnten Jahrhunderts überfiel der Mandschusürst von Mukden
den Norden Chinas , und in der blutigen Schlacht bet Shan-
hai-kwan stürzte er die Macht des letzten Kaisers der Ming-
dynastie. So lange die Mingdynastie herrschte , war Mukden
säst immer eins Keine unbedeutende Stadt ; es gelangte erst
zur Bedeutung, nachdem es von den Mandschus zur Haupt¬
stadt erhoben worden war, und wenn die Sieger es auch bald
gegen Peking Preisgaben, so nahm es doch ständig an Größe
und Bevölkerung zu . Ueberreste von seinem früheren Glanz
als kaiserliche Residenz sieht man noch in dem verfallenen
alten Palast, der ein verkleinertes Abbild des Pekinger Palastes
ist und nahe dem Mittelpunkt der Stadt liegt, und in den
Tempeln des Himmels und der Erde, in denen im Namen
des Kaisers Opfer dargebracht werden. Die Bevölkerung
Mukdens zählt nach früheren Schätzungen über eine Viertel-
Million stövse, während allerdings dis Puffen ihre Zahl nur
aps 160000 angeben; die groß angelegte Stadt bietet einen
schönen und imposanten Anvljck . Ein Vergleich mit den
Meisten orientalischen Städten fällt günstig für Mukden aus.
Die Station der chinesischen Ostbahn,

'
dev Zweigbahn Chardin-

Pdrj Arthur der transasiatischen oder transsibirischen Eisen«
dahn , liegt Über einen Kilometer von der Stadt entfernt.
Sobald man ausgestiegen ist, fallen die prächtigen, sechzig Fuß
hohen Ziegelmauern, die die innere Stadt umgeben, inS Auge.
Die innere Stadl hat die Form eines Rechtecks , das etwa
anderthalb Kilometer breit ist ; acht prächtige Lore, von Wacht¬

wohnenden Eigentümern . Distanz 1600 Meter . Gesamt¬
betrag der Preise 170 Mark. Bei der Preisverteilung
wird wie in Klasse 1 und 3 verfahren . Einsatz wie in
Klasse 3.

Klasse 5. Trabreiten
für 3jährige und ältere Pferde im Besitz von im süd¬
lichen Zuchtgebiet wohnenden Eigentümern . Distanz
2000 Meter . Diejenigen Pferde , welche in den Vorjahren
oder am 19. Juni d . Js . in Klasse 2 , 3 und 4 bereits
1 . Preise zuerkannt erhielten , bekommen für den zuerst
erhaltenen 1 . Preis 100 Meter und für jeden ferneren
1 . Preis weitere 50 Meter Zulage . 50 Meter Zulage den
Pferden , die einen 2 . Preis erhalten haben . Gesamtbetrag
der Preise 170 Mark, Bei der Preisverteilung in dieser
Klasse kommt lediglich die Schnelligkeit (Rekord) in Be¬
tracht . Einsatz für im Stutbuch der Münsterl . Oldenb . Geest
eingetragene oder davon abstammende Pferde 5 Mark;
für nicht eingetragene Pferde 10 Mark , für Pferde mit
unbekannter Abstammung 15 Mark . Bemerkt wird noch,
daß Pferde mit nicht nachweisbarer Abstammung in den
Nässen 1 , 3 sind 4 aulsgeschlossensind.

Aus den allgemeinen Bestimmungen sei
noch folgendes hervorgehoben:

1 . Zugelassen zu den Prüfungen werden neben den
in das Stutbuch der Münsterl . Oldenb . Geest eingetragenen
und von diesen abstammenden Pferden auch nicht einge¬
tragene Pferde ; für letztere erhöhen sich die Einsätze um
das Doppelte bezw. Dreifache ; auch behält sich der Vor¬
stand das Recht vor , nicht dem Zuchtziel des südlichen
Zuchtgebiets entsprechende oder sonst wach feiner Ansicht
ungeeignete Pferde von der Beteiligung an der Leistungs¬
prüfung äuszuschließen.

2 . Die Anmeldungen für vorstehende Leistungsprüfun¬
gen haben auf den hierzu vorgeschriebenen Formularen
bis spätestens Sonntag , 12 . Juni d . Js . bei dem Re¬
gistrator der Körungs -Kommission , Ad . Rungein Olden¬
burg , der im übrigen jede weitere gewünschte Auskunft
erteilt , zu erfolgen . Später eingehende Anmeldungen
bleiben unberücksichtigt.

3. Anmelde -Formulare werden vom Registrator
Runge, sowie vom Geschäftsführer des Verbandes,
H . Uv erdain - Stuckenborg b . Vechta und den Obmän¬
nern gratis verabfolgt.

4. Tie Einsätze sind bei der Anmeldung mit ein¬
zusenden.

Aus dem HroMerzoglum.
« «» Nachdruck unserer mit Korr -spond«n„ -!chen versehenen Originaibericht « «st « »
« tt , «u« «er Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht « über l- kale » » ,

«aminaijl « stab der » edatttv - ütt » i- tlU- mum».
' Oldenburg , 26 . Mai.

* Die Einführung von Postausweiskarte» . Eine
Neueinrichtung, die namentlich bei der Handelswelt , in den
Kreisen der Handlungsreisenden und Gastwirte , große Be¬
friedigung erwecken wird, tritt am 1 , Juni ins Leben. Von
diesem Tage ab werden von der Reichspostverwaltung Post¬
ausweiskarten ausgegeben, die als vollgültiges Legitimations¬
papier gelten und in erster Linie dazu bestimmt sind , daß die
Inhaber sich den bestellenden Boten gegenüber bei derBestellung
von Postanweisungen, Wert - und Einschreibsendungenligitimieren
können. NamentlichHandelsreisendenfieldieseLegitimationbisher
häufig schwer , und die Aushändigung von Geldbeträgen an die
dem Briefträger unbekannten Empfänger konnte nur er¬
folgen , wenn der betreffende Gastwirt Bürgschaft leistete.
Tie Formulare zu Postausweiskarten sind in Schwarz-
dxuck aus hellgrünem, einmal gefaltetem Leinenpapier her¬
gestellt . Tie Vorderseite enthält den Ausdruck „Postaus-
w eis karte"

, die Nummer und Gültigkeitsdauerder Karte,
die genaue Bezeichnung des Inhabers , Ort und Tag der

türmen und Batterien gekrönt, führen hinein. Die Vorstädte
erstrecken sich auf allen Seiten der Mauern anderthalb Kilo¬
meter weit und sind von einem Erdwall eingeschlyssen . Das
Hauptquartier des russischen Militärresidenten liegt südlich
von dem alten Palast . In der nordöstlichen Vorstadt liegen
die russische Kirche , die Schule, die Post- und Telegraphen¬
bureaus ; in unmittelbarer Nachbarschaft das russische Miliiär-
hauptquartier , und rundherum liegen die Lager der russischen
Soldaten . Mukden hat auch eine chinesische Garnison , die
von einem Tartarengeneral befehligt wird . Nach Zeitungs¬
berichten sollen die Russen die chinesischen Soldaten gedrängt
haben, sia> ans Mukden znrückzuziehen ; da diese aber den Zorn
der Pekinger Regierung zu fürchten hatten , wenn sie die Stadt
der Kaisergräber verließen, haben sie sich hartnäckig geweigert,
abzuziehen.

— Die Villa Borghese und ihre deutschen Er¬
innerungen. Das GoetherDenkmsl« das sich in Rom in
der Billa Borghese erheben soll, will künftig den deutschen
Romsahrer besonders, lebhaft an die vielfachen Beziehungen
erinnern, die sich zwischen unserem Volke und der . ewigen
Stadt" geknüpft haben. Gerade die Borghese bietet, wie C. v.
Gravenitz in einem fesselnden Aufsatz in der Juninummer
von „ Velhagen und Klasintzs Monatsheften " ausführt , eine
Fülle von Erinnerungen für die Deutschen . Stammt doch
auch der Entwurf des Hauptgebäudes auf dem drei Miglien
großen Vtllengelände von einem deutschen Baumeister, einem
Sohn der Siegfriedstadt am Rhein, Johann von Xanten,
dessen Name freilich in der italianisierten Form Giovanni
Vasanzio (il Fiammingo ) kaum erkennbar ist. Der Begründer
der Villa, Kardinal Seipts Borghese, ein Neffe Pauls V .,
hatte unter seinen zahlreichen kirchlichen Würden auch die
des Protektors des Reiches , der deutschen und flandrischen
Nation bei der Kurie und stand so in dauernder Berührung
mit dem deutschen Element in Rom ; für ihn baute im Jahrs
ISIS der flandrische Baumeister daß Kasino her Billa . Unter
seinen Nachfahren setzte sein Werk in seinem Geiste narnent«
ltch Mare Antonio . Borghese fort, der besonders auch
Deutsche zur malerischen und dekorativen Ausschmückung des
Kasinos, zur Umwandlung des Parks nach neuklassischen
Grundsätzen und im englischenStil heranzog. Die deutschen
Künstler, die bei den Arbeiten in der Villa Borghese in den
siebziger und achziger Jahren des 16 . Jahrhunderts be-
schäftigt waren, gehörten zu dem Schülerkreis von Anton

Ausstellung , den Tienststempel und die Unterschrift des
ausstellenden Postamts . Tie erste Innenseite ist zur Auf¬
nahme der Photographie und zur Verrechnung der für
Ausstellung der Karte zu entrichtende Gebühr von 50 Pfg .,
dis zweite Innenseite für die Personalbeschreibung und
für die eigenhändige Unterschrift des Karteninhabers be¬
stimmt . Tie Rückseite enthält die gedruckten Bestimmun¬
gen über die Benutzung der Karte . Tie Ausstellung der
Postausweiskarten erfolgt für ein Jahr , nach dessen Ab¬
lauf eine neue Karte ansgestellt werden muß . Außerdem
mutz die Karte jedesmal erneuert werden , wenn im Aus¬
sehen des Inhabers solche Aenderungen eintreten , daß die
Photographie oder die Personalbeschreibung nicht mehr
zutrifst . Von Wichtigkeit, ist, daß die Postanstalten in
Bayern und Württemberg vom 1 . Juni ab ebenfalls Post¬
ausweiskarten derselben Art und Einrichtung , wie sie
die Reichspost einsührt , ansgeben werden , so daß also
auf diesem Gebiete für ganz Deutschland eine einheitliche
postalische Einrichtung geschaffen wird.

* Die Routenkartedes Harzklubs ist im 16. Jahrgang —
Preis 35 Pfennige — erschienen. Die wesentlichen Vorteile dieser
Karte sind : Klare Uebersichtlichkeit, Zuverläjsigeit und Billigkeit . Die
Fahrpläne sämtlicher Eisenbahnen , Posten und Postomnibusse, sowie
eine Zusammenstellung aller Sonntags - und Wanderkarten nach dein
Harz machen die Karte sür jeden Wanderer zu einem unentbehrlichen
Reisebegleiter . Im Anschluß an diese Routenkarte hat der größte
Zweigverein des Harzklubs — Magdeburg — einem praktischen Be¬
dürfnis entsprechend ein Verzeichnis von 125 ein- bis viertägigen
Harztourcn zusammcngcstellt, Preis 25 Pfennige , das wie unseren
Lesern gern und dringend emp ehlen. Wir finden in dem Hestchen,
das sauber und übersichtlich gedruckt ist, alle die Touren , die jeder
Länderer je nach der ihm zugemessenen Zeit aussühren kann. Durch
48 neue Touren, die hauptsächlich con den Eisenbahnstationen des
Süd -, Ost- und Westharzes ausgehen , ist das Büchlein für weite
Kreise wesentlich brauchbarer geworden . Noch machen wir aus das
1903 erschienene Verzeichnis der Sommerfrischen , Kur- und Badeorle
im Harz , herausgegeben von den beid .n Schriftführern des Harztlubs
H. C. Huch uno M . Hoffmann, Preis 25 Pfennige , aufmerksam.
Wir finden in dem Büchlein über 166 Orts mit allen notwendigen
wirtschaftlichen Angaben verzeichnet. Mit wenigen Worten ist das
Charakteristische der Lage, die Eigenart der Heilquellen und Bäder,
die Höhe der Kurtaxen , die Preise der Pensionen , die Anzahl der
Gasthöfe und Pensionen und die Adressen für Wohnungsnachweise
angegeben. Das Heft wird jedem, der nach einer Somnwrsrische im
Harz sucht, sicheren Aufschluß geben und willkommen sein. Tie
Karte und die Verzeichnisse sind von dem Schrifrsüh :er des Harzklubs
H. C. Hug in Quedlinburg sür den billigen Preis von je 30 Psg. zu
bezieh » und ist deren Anschaffung allen Harzwanderern dringend zu
empfehlen.

* Eröffnet wird demnächst dieMtlttärschwimmanstalt
in der Nähe des Schloßgartens . Wie in früheren Jahren so wird auch
diesmal den Cipilpersonen gestattet sein, daselbst für eine geringe
Entschädigung — 6 Mt . — das Schwimmen vorschriftsmäßig zu er¬
lernen . Eine Anzahl Seminaristen und Schüler von anderen hiesigen
Lehranstalten werden von dieser Vergünstigung Gebrauch machen.
Zur Leitung des Schwimmunterrichts , der an Civil auch während des
Manövers erteilt wird, ist ein Leutnant des Infanterie -Regiments
kommandiert , dem ein Feldwebel als Schwimmmeister und eine Anzahl
erfahrener Unteroffiziere als Schwimmlehrer zur Seite gestellt sind.
Zur Verhütung von Unglückssällen sind genügende Vorkehrungen ge¬
troffen ; auch ist stets ein Lazarettgehilfe anwesend, der bet Krankheits¬
fällen den ersten Beistand zu leisten hat.

* Der Zentralausschutz zur Förderung der
Volks « und Jugendspiele in Deutschland beschäftigte
sich in seiner diesjährigen Versammlung in Quedlinburg
mit der Einführung eines obligatorischen Spielnachmit¬
tages für Knaben- und Mädchenschulen . Berichterstatter
war Studiendirektor Professor Raydt -Leipzig und Professor
Dr . Kohlrausch-Hannover . Nach lebhafter Aussprache wur¬
den die folgenden Leitsätze einstimmig angenommen : 1 . Tie
Jugendspiele sind in gesundheitlicher und erziehlicher Hin¬
sicht von großem Wert . 2 . Die Schule muß die Jügend-
spiele in ihre Pflege nehmen , „und zwar nicht bloß ge¬
legentlich , sondern grundsätzlich und in geordneter Weise"
(Erlaß des preußischen Kultusministeriums vom 27 . 10.

Rafael Mengs , des damals alle anperen Sterne am römischen
Kunsthimmel überstrahlte. Neben seinem SchwiegersohnMaron
waren es namentlich sein Gehilfe bei der Freskenausschmückung
der Stanza bei Papiri im Vatikan, Christoph Unterberger,
und Wenzel Peters aus Karlsbad , der hochgeschätzte Tier¬
maler. Während heute der deutsche Besucher der Villa kaum
etwas davon erfährt , daß hier auch deutsche Künstler gewirkt
haben, wurden damals Christoph Unterbergers große Plafond¬
gemälde der Taten des Herkules und der Fabel des Apollo
im oberen Stock des Kasinos zu den „geistvollsten malerischen
Kompositionen dieser Art " gezählt, und auch Wenzel Peters
Tierdarstellungen im großen Saal des Erdgeschosses wurden
viel gerühmt. Am meisten aber beleben wir heute die Villa
mit Erinnerungen an Goethe, der ihr bald nach seiner An¬
kunft in Rom den ersten Besuch abstattete. Er schützte nicht
nur als Kunstfreund die berühmten Antiken; er fand vor
allem in den stillen Laubgängen des Parkes die Sammlung,
die für die poetischen Schöpfungen seiner römischen Jahre,
die Umarbeitung der „ Iphigenie " , den Plan des „ Tasso"
und „ Faust ", den Abschluß des „Egmont " so nötig war.
Wie klar stand noch dem sechzigjährigenGoethe vor Augen,
daß eine der eigenartigsten Szenen des „ Faust " in der Villa
Borghese ihre Gestalt gefunden hatte, die Szene in der
Hexenküche ! Aus einem Plan von Rom hatte er seinem
getreuen Eckermann die merkwürdigsten Gebäude und Plätze
und unter ihnen auch die Farnejischen Gärten gewicstn.
„War es nicht hier, wo Sie die Hexenszene des „Faust " ge¬
ichrieben ? " fragte Eckermann. „ New, " sagte der greise
Dichter, „ das war im Garten Borghese. " Auch daß ec an
„Egmont " in der Villa gearbeitet habe, wird öfter in den
Briefen erwähnt . Die gleiche Anziehungskraft übte die Villa
aus ihn als Künstler und Zeichner aus . So preist er in
einem Brief vom 5 . Juli 1787 an Frau von Stein dan .bar
die Fülle der malerischen Blicke und Aussichten, die die Villa
wie heute so auch damals dem Zeichner bot. „ Gestern nach
Sonnenuntergang (man mag früher wegen der Hitze nicht
ausgehen) war ich in der Villa Borghese. Wie Hab ich Dich
zu mir gewünscht ! Gleich vier herrliche Tableaus Hab ich
gefunden, die man nur abschreiben dürste. wenn man's tonnte.
Ich muß in der Landschaft und im Zeichnen überhaupt fort¬
rücken , es koste, was es wolle."

— Persönliche Züge von Lendach erzählt Franz
Wolter aus seinen eigenen Erinnerungen in einem längeren
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1882) . 3 . Für jede Schule ist ein Spielnachmittag mit

allgemein verbindlicher Beteiligung einzurichten . Dauernde

Befreiung darf nur aus ärztliche Bescheinigung geschehen.
4 . Jeder Schule mutz ein geeigneter Spielplatz zur Ver¬

fügung stehen . Für die Spietgeräte sorgt die Schule.
5.

" Eine Spielaufsicht duüch Lehrer ist notwendig . Tie
Aufsichtsstunden sind als Pflichtstunden anzurechnen oder

besonders zu vergüten . 6 . Der Spielnachmittag kann ge¬
legentlich zu Turnmärschen , Baden und Schwimmen,
Schlittschuhlaufen u . dergl . verwendet werden . Unter
dieser Voraussetzung ist der Spielnachmittag durch das

ganze Jahr durchzuführen . 7 . Tie noch entgegenstehenden
Schwierigkeiten müssen überwunden werden , um die für
das Vaterland notwendige kräftige Generation heran¬
zubilden.

* Sterbekasse des Deutschen Kriegerbundes , Ver¬
sicherungsverein auf Gegenseitigkeit in Berlin . Der Geschäfts¬
bericht der Kasse für das Jahr 1903 ergibt wieder ein starkes
Wachstum dieser Wohlfahrtseinrichtung des Deutschen
Kriegerbundes. Man sieht daraus , daß die Vereinigung der
Kräfte zu einem Ganzen auch in der Sterbekassenversicherung
der Kriegervereine Bedeutendes leistet. Die Kasse steht unter
der Aufsicht des Kaiserlichen Aufsichtsamts für Privat¬
versicherung. Die Geschäftsergebnisse sind in jeder Beziehung
befriedigend. Es betrugen am Ende des Jahres 1903 : Der
Versicherungsbestand 16 094 636,50 Mk., die Prämien - und
Sicherheitsreserve 2 237 569,50 Mk., die Gutschrift auf
Dividendenkonto pro 1903 48 960,81 Mk., die im Jahre ge¬
zahlten Versicherungssummen 168 375,67 Mk. Versicherungen
können nach 6 verschiedenen Tarifen auf den Todes- und
Erlebensfall in Höhe von 100— 2000 Mk. abgeschlossen
werden. Den Mitgliedern der Kriegervereine ist durch die
mit niedrigen Beiträgen arbeitende Kasse zur Fürsorge für
ihre Familien schöne Gelegenheit geboten. Für den hiesigen
Geschäftsbezirk vermitteln Aumahmeanträge die Vertrauens¬
männer in den einzelnen Kriegervereinen und der General¬
bevollmächtigte im Oldenburger Kriegerbund, H. Paradies,
Oldenburg , Lindenallee 30.

* Der Verband der Kriegsfreiwilligen von 1870 —71
ist seit dem diesjährigen , wie übiich am 22 . März gefeierten Jahres¬
fest im Besitz eines vom Bildhauer Wolfs modellierten Tafelschmucks.
Aus eroberter französischer Geschützbronce, die der Kaiser im vorigen
Jahre dem Verbände geschenkt hatte , bei Gladenbeck gegossen, gibt er
eine Nachbildung der Siemeringschen Germania , die im Juni 1871
bei dem Einzug der siegreichen Truppen vor dem Hauptportal des
kgl. Schlosses in Berlin aufgestellt war und deren schönerFries ans diese
Weise dauernd erhalten bleibt . Um den über alle Gaue des deutschen
Reiches verteilten Mitgliedern — es sind deren gegen 900 — Gelegen¬
heit zu persönlichem Zusammentreffen zu geben, veranstaltet der ver¬
band am ö . Juni d. I . eine Wanderversammlung aus dem Kyffhäuser,
der am 4 . Juni abends in Nordhausen eine Begrüßungsfeier voran¬
gehen und am 6 . ein Ausflug nach dem Stöberhai folgen soll. An¬

meldungen hierzu sind möglichst bis zum 31. Mai an Herrn Bernhard
Schiff in Nordhausen oder an Herrn Bankier Ernst Zeeden, Berlin W .,
Derfflingerstraße 19a , zu richten. Letzterer nimmt auch etwaige Bei¬

trittserklärungen zum Verbände entgegen, wozu zu bemerken ist, daß
aufnahmefähig nur solche Feldzugteilnehmer sind, die sich mit Ausbruch
des französischen Krieges freiwillig zum Dienst mit der Waffe oder zur
Krankenpflege und Felddiakonie gemeldet haben und im Besitz der
Kriegsdenkmünze sind._ _

oder Abänderung derselben mcyr einzugeyen . rvetter
haben sich die Kassenärzte zu striktester Solidarität bei
Durchführung dieses Beschlusses verpflichtet . Die Kreis-
hanptmannschast wird nun , ihrer letzten Verordnung zu¬
folge, im Verhandlungswege mit den Widerstrebenden
zu einem befriedigenden Abkommen zu gelangen suchen,
und , wenn dies mißlingt , sie durchs Verzicht auf ihre
Dienste oder >auf sonstigem gesetzlichen Wege (Z 826 des
B-ürgerl . Gesetzbuchs, das Dienstverhältnis kann ohne Ein¬
haltung der Kündigungsfrist gekündigt werden , wenn ein

„wichtiger Grund " vorliegt ) aus der Kafsenpraxis ent¬
fernen . Um die Wiedereinführung der Familienbehandlung
zu Hintertreiben , durch die sich das Pauschale der Merzte
von 140000 Mark auf eine halbe Million pro Jahr er¬
höhen würde , schlägt die sozialdemokratische „Volksztg ."

die Gründung eines „Sanitätsvereins " und die Erhebung
einer wöchentlichen Steuer von 10 Pfg . vor , das wären
für das verheiratete Mitglied 5,20 Mark pro Jahr , wäh¬
rend die Familienbehandlung durch die Kassen nur 2,50
Mark pro Jahr erfordern würde . Tie Arbeiterschaft müßte
also für die Tistrikts 'ärzte — denn diese würden vom „Sa¬
nitätsverein " angestellt werden — ca. 364000 Mark aus
ihrer Tasche auswenden . Fünf große Mitgliederversamm¬
lungen werden heute hierzu Stellung nehmen.

Mus uüer
* Berlin, 25. Mai . Auf dem Sladtbahnhof

Alexanderplatz wurde gestern nachmittag der Eisenbahn-
Assistent Kühn bei einer Schlägerei mit 3 Maurern , die in
der rohesten Weise Fahrgäste belästigten und den Wagenab-
teil nicht verlassen wollten schwer verletzt , so daß der
Tod in Vs Stunde eintrat . Er ist 49 Jahre alt und hinter-
läßt eine Witwe mit 3 Kindern.

* Leipzig, 25. Mai . Der nur formell beendeteKamps
zwischen der Leipziger Ortskrankenkasse
und den alten Kassenärzten erlebt noch ein höchstuner-
freuliches 'Nachspiel. Tie Aufsichtsbehörde hatte der Er¬
wartung Ausdruck gegeben, daß die von der Kasse zum
Ersatz der streikenden Kassenärzte angestellten Tistriktsärzte
nach Wiedereinführung der freien Äerztewahl einer Um¬
wandlung ihrer Verträge in gewöhnliche Kassenarztver-
träge ohne weiteres zustimmen würden . Tie Distriktsürzte
haben aber einstimmig beschlossen, unverbrüchlich an ihren
unter dem Schutze der Gesetze stehenden Verträgen sest-
zuhalten und sich verpflichtet , auf eine Umwandlung

Juliane.
Roman von Richard Bost.

(Nachdruck verboten .)
5 ) (Fortsetzung.)

Fünftes Kapitel.
Tie kleine Juliane gedieh gleich allem , was aus Erlen¬

hof unter Sorge und Pflege ihres Vaters stand . Körper
und Geist des Kindes waren so voller Kraft und Lebens¬
sülle wie die Ackerscholle ihrer Heimat ; auch in des
Kindes Seele wurde von starker , liebevoller Hand guter
Samen gestreut ; auch auf diese Aussaat ließ der Himmel
Tau und Regen fallen und die Sonne scheinen — reichen
Glanz von Vaterliebe und Jugendglück.

Uebrigens schien Erlenhof eigens zum Kinderpara¬
dies geschaffen zu sein . Konnte es etwas Herrlicheres
geben als das alte Haus mit dem dunklen , geheimnis¬
vollen Boden , den Kammern voll getrockneten Obstes , den
Schränken , wo eingemachte Früchte , Mandeln , Rosinen und
Zitronat aufbewahrt wurden . Kammern und Schränke
waren Heiligtümer für die Mamsell , welche die Schlüssel
besaß, und die sich Hann und wann den Andächtigen
öffneten . Und das Dorf mit dem verwilderten Kirchhof,
auf dem ein Maulbeerbaum wuchs, wo zwischen den um¬
buschten Gräber sich die köstlichsten Spiele spielen ließen ;
die Schule mit dem Bienenstand hinter dem Haufe und
den Honigsemmeln der guten Frau Lehrerin ; der Mühl¬
teich mit seinen Lilien und Wasserrosen ; der Backöfen
mit allem , was darin jeden Sonnabend gebacken wurde . —

Welche Lust, aus einem Stall in den andern zu laufen,
bald den Kühen und Schafen , bald den Hühnern und Ka¬
ninchen einen Besuch abzustatten , davon ein jedes eine
Bekanntschaft von höchster Wichtigkeit war . Und in der
Fliederzeit , wenn weiße und violette Blumenbäume das
alte Haus umstanden , wenn auf den Feldern der goldige
Raps und der himmelblaue Flachs blühten , wenn hie
Erdbeeren , die Johannisbeeren und Himbeeren reisten,
wenn das ganze Dorf in freudiger Erntetätigkeit sich,
regte und die Wagen hochbeladen in den Hof schwankten —

Aber das Schönste vom Schönen blieb doch die Erlen-
wiese. Nirgends anders in der Welt konnten so gold¬
gelbe Schlüsselblumen wachsen. Jeden Frühling wickelten
sich die Mädchen davon dicke Kränze , setzten sie sich auf
die Flachsköpfe und spielten „verwunschene Prinzessin " .
Und im Fließ der Calmus ! Aus dem Rohr machte man
Schalmeien , das süße Mark wurde verzehrt und bei Er-
beutung dieser Schätze fiel man ins Wasser. Und von
allen diesen Abenteuern kam man schmutzig, durchnäßt,
hungrig und glückselig nach Hause, wo es Schelte , frische
Kleider und die köstlichen Butterbrote gab.

Herr Johann Christoph ' hatte seine eigensinnigen Lau¬
nen . Eine davon war , daß Juliane sieben Jahre alt
wurde , ehe sie das erste Wort lesen und schreiben durfte;
auch später wurde für das Kind keine Gouvernante ins

.yaus genommen , sondern der alle Leyver unrttrtchrele
die Kleine, die weder Klavier spielte, noch Französisch
und Englisch lernte . Wie gesagt , darin war Herr Johann
Christoph sonderbar ; und geradezu grob wurde er einer
treuen Freundin des Hauses , welche dringend riet , das
Kind in eine Pension nach Berlin oder Dresden zu tun
wie es doch allgemein Brauch sei. Herr Johann Christoph
hielt sehr auf Brauch ; doch von diesem wollte er nichts
wissen, der war nur eine neue Mode.

Auf diese Weise geschah es , daß Juliane von der
Welt nichts anders kennen lernte als die Wiesen und
Felder um Erlenhof , einige Nachbargärten und die über
eine Meile entfernt liegende „Stadt "

, deren vorweltlich
gepflasterte Hauptstraße mit dem Gasthof „Zur goldenen
Kugel" , mit der Apotheke, der Konditorei , den beiden
Kaufläden und dem einen Schnittwarengeschäft jedesmal
einen starken Eindruck auf sie machte . Voll dumpfen
Staunens hörte sie, daß in der Stadt jeden Winter zwei
Bälle stattfanden . Das mußte herrlich sein!

An die Aecker von Erlenhof stieß Dorf Gegenfelde.
Eine breite Trift führte von der Erlenwiese hinüber,'
Herr Johann Christoph hatte sie im ersten Jahre , da
er das Gut übernommen , mit Linden bepflanzt . Tie
schönen Bäume , eine Seltenheit in der Gegend, waren
prächtig gediehen , sie verbreiteten zur Blütezeit ihren
süßen Tust über das Ackerland und gewährten an heißen
Tagen erfrischende Schatten . Ter letzte Baum bezeichnet«
die Grenze zwischen Erlenhof und Segenfelde , dessen Ge¬
höfte aus dichten Obstgärten hervorleuchteten.

Segenf -elde war ein großes Bauerndorf . Hier gab
es keine Kossäthen , keine Tagelöhner . Auf schuldenfreiem,
stattlichem Hose saß der Bauer und bewirtschaftete , er
selbst der erste Arbeiter , sein Anwesen mit Söhnen und
Töchtern , Knechten und Mägden . Als echter, hartköpfiger
Bauer wollte er von Stallfütterung , Guano und Ma¬
schinen noch weniger etwas wissen als drüben Herr Johann
Christoph ; er und sein Weib trugen die uralte , ansehnliche
Bauerntracht , daß . seine Tochter Sonntags im Seidenkleid
und Samtjacke zur Kirche ging , verleidete ihm den Be¬
such beim lieben Herrgott ; aber die Weiber hatten nicht
eher Ruhe gegeben . Gegen „neumodisches Wesen" hegte
er tiefstes Mißtrauen ; er las keine Zeitung , sprach, mit
dem Herrn Prediger am liebsten über Acker und Vieh,
Saat und Ernte , lüftete nur zaudernd seine Kappe zum
ersten Gruß , überließ die Aussaat ungern dem Gvoßknecht
oder dem ältesten Sohn , und war , wenn er diese Arbeit
tat , so ernsthast und feierlich wie beim Gottesdienst.

Das Muster eines solchen grobkörnigen Ehrenmannes
war Bauer Grabow , dem in Segenfelde der größte Hos
gehörte , auf welchem nach dem Tode des Alten sein
Sohn sitzen sollte . Der junge Martin machte seinem
Vater schweren Kummer ; denn er wollte mit Gewalt ein
„Studierter " werden , das heißt , er wollte auch in der
Landwirtschaft etwas ordentliches lernen , was ein rechter
Bauer nun einmal nicht nötig hat . Tiefes neumodische
Wesen seines Sohnes ging dem alten Grabow ebenso
sehr gegen seine Baueruehre wie seinem Nachbar das
seidene Kleid , das Shawltuch und der Federhut seiner
Tochter.

Herr Johann Christoph hegte vor seinem Nachbar
Grabow große Achtung ; begegneten sich die beiden an
der Grenze ihrer Felder , so grüßte der Herr Gutsbesitzer
zuerst , was der Bauer mit gelassener Würde hinnahm.
Sie tauschten bei solchen Begegnungen jedesmal ihre
Meinung über den Stand der Saaten und die Witterung
ans , gingen zwischen ihren A-eckern eine lange Strecke
schweigend neben einander her , boten sich guten Tag und
schieden im besten Einvernehmen . Bei dieser und jener
Gelegenheit machte Herr Johann Christoph seinem Nachbar
sogar einen Besuch, aber Bauer Grabow setzte nicht den
Fuß in das Herrenhaus.

Auch darin glich Martin nicht seinem Vater , denn
er kam häufig hinüber , der treue Geselle der etwas
jüngeren Juliane , der Liebling des alten Herrn.

Bei jenem blühenden Grenzpfahl , der jungen Linde,
hatten die Kinder sich gefunden und sogleich Freundschaft
geschlossen . Es war im Sommer — während der Ernte¬
zeit . Tie sechsjährige Juliane lief ganz allein ' ihrem
Vater entgegen , der auf den Feldern die Einfuhr betrieb,

Aussatz , den er in dem neuesten Heft der „Kunst für Alle"
(München) veröffentlicht. Interessant sind hierbei die Be¬
merkungen über die Art, wie Lenbach zu seinen Porträts
die Photographie benutzte oder vielmehr zu Rate zog, was
ihm namentlich von seiten der Künstler bisweilen als „ ein
sich leicht tun " , als eine Unehrlichkeit zum Vorwurf gemacht
worden ist . „Es war interessant," schreibt der Verfasser,
„ als der Meister einmal bei einem Damenb ldnis, an dem
er gerademalte , auf meinenWunsch die benutzten photographischen
Abzüge zeigte , die aus einer Pappe , in verschiedenen kaum
merklich differenzierenden Stellungen ausgenommen, neben¬
einander geklebt waren . Da sah ich erst, wie wenig eigentlich
oas Gemälde mit diesen Photos gemeinsam hatte. Das war
ja in Konzeption, Bewegung und namentlich im Ausdruck
des Kopses etwas ganz anderes. Lenbach fügte auf mein
Bemerken hinzu : „Ich habe die Figur , und so mache ich es
immer, zuerst nach der Natur ausgezeichnet und dann die
Bewegung photographieren lassen ; man muß mit Hilfe der
Photographie hinzudichten. " Und dann gleich , wie es in
seiner Art lag, auf ein anderes Thema überspringend, sagte
er : „ Ach was , die Hauptsache im Bilde ist und bleibt doch
immer das Verbinden der einzelnen Formen miteinander und
diese wieder zum Ganzen und in dem Ganzen das Trennen
der Lokalfarbe durch ihre komplementären Gegensätze . Wenn
ich z. B . dort hinschaue, " dabei senkte er seinen mächtigen
Kops und blickte etwas vorwärts geneigt durch die großen
kreisrunden Brillengläser, „und sehe Orange , so sehe ich un¬
willkürlich daneben violett, sehe ich blau — so rot, kalt und
warm , je nachdem, man mag das nun nennen, wie man
will, es ist einfach ein ganz bestimmtes Naturgesetz für das
menschliche Auge . . ." Als charakteristisch für Lenbach
führt Wolter an, daß er sich für die Älpenwelt nicht er¬
wärmen konnte. Auf die Frage , wie ihm das Gebirge auf
der Fahrt nach Italien über den Brenner nach München
gefallen habe, sagte er einmal : „ Ich begreift nicht , was man
an „ die " Berge so viel schönes finden kann. Der Mensch
kommt sich im Anblicke solcher Natur doch so klein vor, und
das ist doch nicht erfreulich." Einen anderen bezeichnenden
Ausspruch Lenbachs führt der Verfasser zum Schluß an:
„Jeder Mensch ist ein Unikum, jeder hat etwas au sich , was
kem anderer kann. Behandelt er nun sein ihm eigenes
Talentwie eine schöne Perle, so kann er achtbar nebenden

Besten stehen . Jeder sollte über seine Tür schreiben : Was
du kannst, das kann kein anderer".

— Verdi und sein Verleger. Eine hübsche Verdi-
Anekdote erzählt der „ Gaulois " anläßlich einer Aufführung,
die die Pariser Oper zum Besten des Verdi-Denkmals in
Mailand veranstaltet . Nach der Erstaufführung des

„ Ncbukadnezar" in Ma iland , durch die Verdis Ruhm be¬
gründet wurde, begab sich der Künstler in sein äußerst be¬
scheidenes Stübchen, dessen ganze Einrichtung aus einem
Bett und einem Tisch bestand; seine junge Frau war in
dieser armseligen Wohnung einige Monate zuvor buchstäblich
den Entbehrungen , die das junge Paar zu erdulden hatte,
erlegen. Am nächst:« Morgen wurde Verdi in aller Frühe
durch Klopsen an der Tür geweckt . Verschlafen richtete er sich
aus und erkannte in dem frühen Besucher den berühmten
mailändischen Verleger Merelli, der seinen Kollegen zuvor¬
kommen wollte und deshalb zu so ungewöhnlicher Stunde zu
d m jungen Komponisten gekommen war . Er hoffte, den
Musiker leicht für sich zu gewinnen und fädelte die Unter¬
handlungen mit feinsterDiplomatie ein. „Wieviel wollen Sie
a so für Ihre Oper haben?" fragte er schließlich . „30,000
Francs ! " Merelli fiel aus allen Himmeln und wiederholte
m t tonloser Stimme seine Frage . „Ich sagte Ihnen bereis
30,000 Francs , — aber nur , weil Sie um 5 Uhr auf¬
gestanden sind, um zu mir zu kommen. Bis heute abend
wird die Summe aus 50,000 Francs steigen ! " Schließlich
gab der Verleger, der immer noch ein gutes Geschäft machte,
nach ; aber infolge des Schrecks bekam er die Gelbsucht und
mußte zwei Monate lang das Bett hüten.

— Ueber den Brand der Bibliothek in Turin,
der so viele wertvolle Manuskripte vernichtete, hat G. Bourgin,
Mitglied der französischen Schule in Rom, einen umfassenden
Bericht erstattet. Die Bibliothek besaß 4183 Manuskripte,
und gerade in dieser Abteilung hat das Feuer arge Ver¬
wüstungen angerichtet. Man hat etwa den fünften Teil der
Sammlung retten können. Die Flammen haben u . a . vier
Manuskripte des „Roman bs la Ross" aus dem 14 . Jahr¬
hundert, die Reden von Beffarion, das einzige Manuskript
des „Ebsvalisr errant " von Marquin von Saluzzo, ein
Manuskript de : „Leriptores bistorias auZustae" aus dem
15 . Jahrhundert uns zwei Bäuüe „Msesllnuea " über Bobb .o
vernichtet. Von den Druckschriften wurde eiu numeriertes
VerzssjKris verschwuren« Bünde ausgestellt . Gleich nach

dem Brande hat man einer unmittelbar drohenden Gefahr
Vorbeugen müssen , der Fäulnis der Manuskripte, die sich als
eine Folge der Gährung des durchnäßten Pergamentes ein¬
stellt . Die Akademie der Wissenschaft in Turin hat daher den
Unterrichtsminister um den nötigen Kredit gebeten , um photo¬
graphischeReproduktionen der wichtigstengeretteten Manuskripte
unfertigen zu lassen.

— 4000 Mark für ein Ei . Aus London wird be¬
richtet: Bei einer Auktion bei Srcvens wurden für ein
Alk - Ei 4000 Mk. bezahlt. Obwohl dieses Ei von den
74 bekannten das schönste in der Farbe ist , wurde es um ein
Drittel billig r verkauft als das letzte, das versteigert wurde.
Im Jahre 1838 hatte es dagegen nur 40 Mk. gekostet.

— Kaiserin Elisabeth am Grabe Heines.
Aus London Wird geschrieben : In einem hier soeben publi¬
zierten Buche „Die Bekenntnisse eines Journalisten " schil¬
dert der Verfasser (Healy ) eine rührende Scene auf dem
Pariser Friedhof von Montmartre . Es heißt da : „Eines
Tages war ich überrascht , an dem Grabe Heinrich Heines
eine wohlgekleidete Dame zu gewahren , die für die Seele
des vielgeprüften Dichters betete . Sie war früher sichtlich
einmal schön gewesen, aber Sorgen und das zunehmende
Alter hatten auf ihrem Antlitz tiefe Falten hinterlassen.
„Das Grab ist in einer abscheulichen Verfassung, " sagte sie
in englischer Sprache zu ihrer Begleiterin . „Ich will än die

Behörden schreiben und veranlassen , daß man danach
sieht .

" Sobald die Dame den Friedhof verlassen , wendete
ich mich an den Totengräber , der wie ich die Scene beob¬
achtet hatte . „Wer ist diese Dame ?" fragte ich . „Es ist die

Kaiserin von Oesterreich, Monsieur, " gab er mir zur Ant¬
wort . „Wenn immer sie in Paris weilt , besucht sie das!
Grab Henri Heines .

" Als ich das nächstemal das Grab
besuchte, fand ich Len Hügel in bester Ordnung und mit
den schönsten Blumen bedeckt . Die verwitterten Visiten^
karten waren entfernt , die Einfriedigung wiederhergestellt
und die Grabstätte hatte ein würdevolles Aeußere . Wie

ich später vernahm , hatte die Kaiserin einen jährlichen
Beitrag bestimmt , um das Grab in guter Ordnung Ui

erhalten ."



denn ein starkes Gewitter drohte . Ms zmn letzten Lin¬
denbaum kam die Kleine, als ein großer Hase auf¬
sprang , sich vor ihr in den Weg stellte und Männchen
machte . Das Julianchen blieb zitternd stehen, starrte
voller Schrecken auf Meister Lampe und begann bitter¬
lich AU weinen . Da stürmte hinter der Linde ein Knabe
hervor , verjagte tapfer das Ungetüm und kehrte darauf
zu der bedrängten Schönen zurück, die ihren Ritter und
Retter dankbar anlachte .

'

„Wie heißt Du ?"
„Ei, ich bin ja der Martin von Segenfelde ."
„Und ich bin das Julianchen vom Erlenhof .

"
„So , Du bist das Julianchen vom Erlenhof —"
Und sie lachten beide, gingen Hand in Hand zur Linde,

das Mädchen holte aus einem Körbchen das Vesperbrot,
das sie nach glücklich überstandener Gefahr treulich mit
ihrem Beschützer teilte . Diesem schmeckte das feine Wet¬
zenbrot prächtig ; er kaute, was er konnte , und zählte mit
vollen Backen alle Nester aus, die er kannte , und die er
sämtlich seiner neuen Freundin zu zeigen versprach ; ein
Goldhähnchennest war darunter mit fünf flüggen Jungen!

Unterdessen zog das Gewitter herauf ; es wurde ganz
dunkel, blitzte und donnerte.

Julianchen fürchtete sich schrecklich , zog ein Mäulchen
und unterdrückte Martins wegen nur mit Mühe ihre
Dränen.

Sie kauerten dicht nebeneinander unter dem Baume,
schauten in den grellen Glanz der Blitze und lauschten
mit angehaltenem Atem auf das gewaltige Dröhnen des
Donners.

Als sich zu allen diesen Schrecken noch ein kräftiger
Sturm erhob und der Regen zu strömen begann , ries das
Kind angstvoll nach seinem Vater ; aber Martin sprach ihr
mit leiser Stimme zu, und sie wurde still.

Zitternd fragte sie nach einer Weile:
„Fürchtest Du Dich denn garnicht ?"
„Garnicht .

"
Voll Bewunderung sah die Kleine zu ihrem Gefährten

aus . Er stand wirklich ganz ruhig da und blickte nutz
Hellen, klugen Augen auf das Wüten der Elemente . Bon
dieser Stunde an wurde Martin für Juliane der starke,
unbezwingliche Held ; an seiner Seite gab es keine Gefahr,
bei ihm war Schutz und Sicherheit , und nichts vermochte
diesen Glauben wankend zu machen.

Die beiden sahen sich täglich . Gewöhnlich trafen sie
sich bei dem Grenzbaum , und selten , daß eins auf das
andere warten mußte . Sie hatten sich jedesmal viel zu
erzählen , alle ihre Leiden und Freuden . Lag nichts von
Wichtigkeit vor , waren in Segenfelde die Frühkirschen im¬
mer noch nicht reif , oder wurde auf Erlenhof erst nächsten
Sonnabend wieder gebacken, so blieben sie unter dem Baum,
und Martin schaute bewundernd zu, wie Juliane aus den
Stengeln der Butterblumen prächtiges Geschmeide verfer¬
tigte , mit dem sie sich Brust , Stirn und Arm behing . Bis¬

weilen war das andächtige Zuschauen auf der anderen Seite,
wenn Martin aus saftigen Weidenruten kunstgerecht eine
Flöte verfertigte . Damit das Werk gelingen sollte, sprach
Juliane eisrigst Sprüchlein dazu.

Ueberaus gern begleitete sie ihren Gefährten nach
Segenfelde hinüber , wo es beinahe noch schöner war als
aus dem geliebten Erlenhof . Denn Martin wohnte in
einem wirklichen Bauernhause , unter einem gewaltigen
Strohdach «, aus dessen First ein Storchennest thronte , und
hinter dem Hause eine wahre Wildnis von goldigen Son¬
nenblumen , bunten Malven und dunkelbraunem Ritter¬
sporn . Vor den Eltern ihres Freundes empfand sie einige
Furcht . Mutter Grabow war schon seit vielen Jahren ge¬
lähmt , saß den ganzen Tag steif aufrecht in dem altväte-
rischen Stuhl und spann mit starren Fingern ; neben ihr
lag die Bibel , aus der sie von Zeit zu Zeit halblaut , ein¬
tönig einen Vers las . Sie hatte ein bleiches, mildes Ge¬
sicht und große , klare , schwermütige Augen . Martin hegte
für seine kranke Mutter eine abgöttische Verehrung , und
wenn er seiner Freundin von ihr erzählte , sprach er un¬
willkürlich mit leiserer Stimme . Vater Grabow dagegen
gingen beide Kinder scheu aus dem Wege, denn Vater Gra¬
bow ärgerte sich über die Freundschaft der zwei und würde
feinem Sohn sicher den Verkehr mit dem herrschaftlichen
Nachbarskinde verboten haben , hätten sie nicht unter dem
stillen Schutze der Bäuerin gestanden.

Eines Tages fragte Martin seine Kameradin:
„Weißt Du , warum mein Vater es nicht leiden mag,

daß wir immer miteinander sind ?"
„Mag er es wirklich nicht leiden ?"
„Weil Du ein Herrenkind bist.

"
„Was tut das ?"
„Und ich bin ein Bauernsohn ; sieh, was für groß ;«

grobe Hände ich habe .
"

Er hielt ihr die Hand hin , auf die JUliane mit ihren
zierlichen weißen Fingern ein Schnippchen schlug.

„O, Du dummer Martin !"
„Mein Vater hat aber recht.

"
Die Kleine wiederholte:
„O, Du dummer , dummer Martin !"

'Da wurde er zornig.
„Das sagst Du jetzt wohl . Wenn Du aber erst groß

geworden bist, dann bist Du ein Fräulein , und dann siehst
Du meine großen , groben Hände Wohl."

Juliane begann zu lachen, und je erzürnter er sich ge¬
bärdete , um so lauter und ausgelassener lachte sie . In
Hellem Zorn lief er endlich von ihr fort , drehte sich noch
einmal nach ihr um und rief herüber:

„Es ist aber doch so , Du — Fräuleinl"
„Dummer , dummer , dummer Martin !" spottete es

hinter ihm her.
Er blieb ihr böse ; sie mußte nach Segenfelde hin¬

über , um ihn wieder gut zu machen , was ihr erst nach
großer Mühe gelang . Als sie endlich versöhnt waren,

sagte ihr Martin , zu welchem Entschluß er inzwischen ge.
kommen war:

„Ich gehe .in die Stadt und lerne .
" - -

„Fort willst Du ?" " '

„Nun ja .
"

„Um zu lernen?
„Um etwas Tüchtiges zu lernen .

"
„Ist Dein Vater nicht tüchtig , und ist Dein Vater

von Segenfelde fortgegangen ?"
„Aber ich will eben fort .

"
Zuerst lachte sie , dann wurde sie ernsthaft und ängst¬

lich, bat ihn , zu bleiben , schluchzte und weinte , — weinte
bitterlich . Aber er war nicht zu bewegen ; und wenn sie
ihn wieder und wieder fragte , lautete seine hartnäckige Ant¬
wort stets wieder:

„Ich will eben fort !"
Da warf sie sich! ihm um den Hals und küßte ihn.

Martin wurde ganz bleich!, preßte die Lippen zusammen
und brachte kein Wort mehr hervor.

Im Herbst ging er dann wirklich, geleitet von dem
mächtigen Zuge seines Herzens , geschützt durch die klaren,
Hellen Augen seiner Mutter . Es war an einem trüben
Septembermorgen , als Jüliane zum erstenmal seit der!
Abreise ihres Freundes den Grenzbaum besuchte. Ist
schimmernden Fäden zog der Sommer hinweg und hing
seine silbernen Flocken an das goldhelle Haar des Kindes;
über den jungen Saaten jubilierten die Lerchen wie zur
Frühlingszeit , aber hoch oben in den Lüften schwebten in
langen Ketten die Kraniche, die wilden Gänse und Reiher
zum letztenmale über dem flachen Lande , und aus einem
Stoppelfelde versammelten sich die Trappen zur Reise ins
Winterquartier.

Die Blätter der Linden , unter denen Juliane langsam
dahinschritt , leuchteten in mattem Goldglanz und rieselten
bei dem leisen Wehen des Windes lautlos zu Boden , daß
es die grauen Stämme wie Sonnenschein umstrahlte . —
Juliane trat unter den lieben Baum , blickte hin , und ein
Zittern durchlief ihre schlanke Gestalt : in die Rinde ein¬
geschnitten zwei Herzen , und über jedem ein Name : Martin.
— Juliane.

Still und matt lehnte das Kind gegen den Stamm,
der den letzten Gruß ihres fernen Freundes trug : Ihrer
beider vereinigte Herzen!

- . -- .- 'Os-

/ Vxsoxion ' s

Lkoeolsas
S . s.

Gemeindesachen.
Die Lieferung der Materialien und

der Bau einer Brücke ;u Gristeder-
forth soll ausverdungen werden. Riß
und Bestick, sowie Bedingungen liegen
im Hause des Unterzeichneten aus.
Verwendet werden ca . 10,000 Steine,
ca. 600 Lg walzeiserne I Träger und
ca . 25 Quadratmeter Deckholz . An¬
nehmer wollen sich gegen den 5 . Juni
melden.

Wiefelstede , 1904, 24. Mai.
Der Gemeindevorsteher.

Tapken.
Am Montag , den 3 « . d. M .,

nachm. 3 Uhr, sollen verschiedene
Arbeiten

zur Verbreiterung und Vertiefung der
Feltanger Bäke ausverdungen werden.

Annehmer versammeln sich an der
Chaussee zu Baum.

Wiefelstede , 24. Mai 1904.
Der Gemeindevorsteher.

Tapken.

Merei-Verkauf
z« christede.

Zwischenahn . Der Köter Heinr.
Küpkc zu Gristede will seine daselbst
belegene

Köterei
krankheckshalber öffentlich meistbietend
mit Antritt zum nächsten Herbst oder
früher verkaufen lassen.

Die Besitzung besteht aus guten Ge¬
bäuden und plm . 15 >/L Hektar Garten -,
Acker-, Wiesen-, Weide- und Heide¬
ländereien, und liegt in der Nähe
der Chaussee.

Die Ländereien sind in bester Kultur.
Die zur Kultivierung sehr geeignete

Heidfläche von xlm. 60 Scheffelsaat
kommt auch für sich allein zum Aufsatz.

2 . Termin zum Verkauf ist ange¬
setzt auf
SoMbeni>, den 28. Mai,

nachmittags 4 Uhr,
in Kucks Wirtshause in Gristede,
wozu Kaufliebhabereingeladenwerden.
_ Feldhus , Auktionator.

Zu verk . ein Gespann Pferde.
,_ H enneke am Markt.

Vertikow, 1 n. Tisch , 1 Sekretär m.
Bücherschr ., 1 Leckbr ., Lexikon (Brock-
bans) 14 Auf! ., 1 Spiegel, 1 Wasser-
°ank, i Regentonne, 1 Kinderklosett.
Zum 1 . Juni 6 Rohrstühle u. 1 Bett¬
stelle. Bürgereschstr. 10.

Vlorääelltsvkvr LLozkä, Lrswea.
Fahrplan der Passagierdampfer aus der Unlerweser

an Sonn - und Feiertagen.
B. N. N. N. N.

an ^ Igso* 1452S0 730*gM

ab gS51245135 gS5 8 °o
9 ° 12S° 1 >5 6 »- 8°^
gss12" 1255h55 7"

V.
gss11 «542 35 720
82°112512M zsv 700

an 815 12 >- 5"
V.

ab, 755 1155^Sd
.. n 700 11 -x, 400

V. V. V. N. N.
700 »ggo113°* Z°0 Z30

N.
8 °s 940 12354" 435
82° Igvo1250 4 s 455
8 «° ltüs 110 445 -,15

905 IO «b 135 -.2° 535
92° 1105 150 54s 55°
925 155 H55

940 21° ßlv
Igso 3« 7°0

IÜ ^ Bremen -Freihafen

Vegesack
Rönnebeck
Farge

Oberhammelwarden
an Brake
ab Brake

„ M Rechtenfleth
an V Bremerhaven (Geeste)

* Mit diesemDampfer finden Passagiere nach und von Bootstationenkeine Beförderung.

An Wochentagen.
V. N. V. N.
7IS 3 >- ab dt Bremen -Freihafen ^ an 193° 71s
82° 420 „ > * Vegesack ' > ab 93° ß2°
835 43V „ Rönnebeck „ 91s 6 °°

8 °s 455 „ Farge 8SS 5"
92° 520 „ Oberhammelwarden ,, 83S 52°
94a 540 „ Brake 82° g °s

HLS gss „ Rechtenfleth 7SS 440
192° g2° .. , , Nordenham , 1 „ 725 410
1943 gäS an V Bremerhaven (Geeste) M „ 70V Z4S

Die Abiahrtszeiten der Dampfer von den Stationen zwischenBremen
und Bremerhaven können nur annähernd angegeben werden.

^ okkslskulZLsikr !- !ovä , kremen.

Mlhlllh - AllktMl.
Im Aufträge werde ich folgende

zum Nachlaß der Handarbeitslehrerin
Auguste Wnlfers hicrselbst gehören¬
den Möbel und sonstigen Haus¬
haltungsgegenstände am

Areitag,
den 27 . Wai d. Zs .,

nachm. 2 Uhr anf .,
im Hause Haarenstr . 11b öffentlich
meistbietend verkaufen:

1 gr. Kleiderschrank, 1 Kommode,
1 Sekretär , 1 Sofa , 6 Polsterstühle,
4 Rohrstühle, 1 Lehnstuhl, 2 gr.
Tische , 2 kl. do ., 1 Glasschrank, 1
Anrichte, 1 großen Koffer (antik),
3 Spiegel, 5 Bilder, 2 Bettstellen,
2 vollst. Betten, 1 Waschtisch , 1
Garderobe, 2 Bänke, 2 Plätteisen,
2 Plättbretter , 5 Lampen, 1 Torf¬
und 1 Kohlenkasten , 1 Petroleum¬
maschine , 1 Leckbrett , dir». Küchen¬
geräte, als : Töpfe, Kannen, Teller,
Tassen usw., div . bessere Kleidungs¬
stücke und div . gute Wäsche (Tisch¬
tücher usw.), div. Nippsachen, viele
Stickereien rc. und viele hier nicht
genannte Sachen.

Ferner zugebracht:
1 Fahrrad und 1 Vertikow.

Sdch. Meyer» A«kt.

Osternburg . Tie Eiben der ver¬
storbenen Witwe Willens daselbst
wollen das an der Hermannstraste
unter Nr . 10 belegene

Immobil
öffentlich meistbietend durch den
Auktionator Rud . Meyer, Olden¬
burg, verkaufen und ist vierter und
letzter Termin auf

Dienstag,
den 31 . Wai d. Zs.,

nachm. 6 Uhr,
in Bestes Wirtshaus anberaumt.

In diesem Termine wird, wenn
irgend hinreichend geboten wird, der
Zuschlag erfolgen.

Aug . Dahlmann , Rechnstllr.

Moselweine,
billigste Bowlenweine u . feine Quali¬
tätsweine empfiehlt
_ Carl Wille » Staustr. 10 . ,

Zu kaufen
gesucht gebrauchtes, noch gut erhalt.
Herren - und Damen-Fahrrad.

Angebotemit Preisangabe u. Marke
unter . Diana" vostl. Oldenburgerb.

Verkauf
von

? LailMen.
Der Landmann H . Jansten

an der Oldenburg - Rasteder
Chaussee ( be -m Tannenkrug) beab¬
sichtigt seine daselbst schön belegenen
beiden Landstellen wegen ander¬
weitigen Ankaufs am

Mittwoch,
den 1 . Juni d . I .,

nachm . 5 Uhr,
im „Tannenkrug " zum dritten und
letztenmale zum Verkauf aussetzen zu
lassen.

Die eine der Landstellen besteht aus
einem neuen, massiven Wohnhause
mit 1V—3V Scheffelsaat Land , je
nach Wunsch des Käufers, und würde
sich diese Besitzung ihrer Lage wegen
auch besonders für einen Handwerker
eignen. -

Die andere Stelle besteht aus dem
zum landwirtschaftlichenBetriebe ein¬
gerichteten Wohnhause und 42 — 80
Scheffelsaat Ländereien und einem
guten Torfmoor.

Die Ländereien sind in guter Kultur
und ihrer schönen Lage wegen sehr
zum Ankauf zu empfehlen.

Auch werden einzelne Bauplätze
zum Aufsatz kommen.

Ein fernerer Verkaussaufsatz findet
nicht statt und wird bei irgend an¬
nehmbarem Gebote der Zuschlag er¬
teilt.

Nähere Auskunft wird gerne erteilt.
B . Schwarting , Auktionator.

Empfehle stets frisch im
Anstich hochfeines

PfmigWtll
Mn.

Wo komme !,
Achternstr . 51.

Ern großer Herren - Schreibtisch
(Mahagoni ) zu verk. Auguststr . 46.

UM mit Wngton-Mell
zu verkaufen. Haarenejchftr. 35».

Gelegenheits-
Jmmobilverkaus.

Auf sofort beabsichtige , wegenTodes
fall, mein Fuhrtverksgeschäft , vev
Kunden mit konzessioniertem Droschken,
geschäft , nebst den dazu gehörenden
Gebäuden und großem Hof, welche
an der besten Lage, Mitte der Stadt,
belegen , preiswert und bei geringer
Anzahlung zu verkaufen.

Näheres bei
G . Redlefs , Wilhelmshaven,

Kielerstraßs 50.

sende ich an Herren gegen Einsendung
des Rückportos einen hochinteressanten
Scherzartikel z. Totlachen nebst illustr
Katalog.

Heinr . Lehmann , Kunstverlag,
Hamburg 78. _

kleedte»
Sch Uppen flechte (Psoriasis),
Bartflechte , Ausschläge (skrophulösö
und syphilitische ) , Salzsluß , Mitesser,
Gesichtsausschläge, unreiner Tein^
Hautkrankheiten, heile gründlich.

Auskunft erteilt gern
Dr . vaeä Hrrrlnraim,

Ulm . (Donau ) .
Besitzer der Naturheilanstalt.

s V "-wöTVS "0V'S

m» desto
3888rpllmmll3redii >s
öer Vielt ist SSNgsi »'
Skl88lllN-

pvmpM38edivs.
Zeä.l 'jote
Söcrks . ^ otoesn - u.

^ ssodlnsntsbrlle
Otto Köttgsi »,Orss6on- l.öbtsu.

Wehnerfeld . Zu kaufen ges. eik
Arbeitspferd v. 4—7 I . Hollmanv
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Mein Haus mit Sout ., Unter- u.
Oberw., Anbau , Veranda u. Garten,
w . ich verkaufen . Wassert, vorh.,
auch Brunnen u. Zisterne m . Pumpen.
Ed . Schröder , Katharinenstr . 4 ob.

Jinmobilverkaiif.
Westerstede . Der Landmann

I . F . Manje zu Ocholt und dessen
Ehefrau wollen ihre daselbst in der
Nähe des Bahnhofs an der Chaussee
belegene

Landstelle,
bestehend aus guten Wohn- u . Wirt¬

schaftsgebäuden und reichlich 23 da
Weide- , Wiesen- , Bau -, Garten-
und Heideländereien,

öffentlich meistbietend durch mich ver¬
kaufen lassen , wozu Termin angesetzt
ist auf

ImstG st« 31. Nil,
nachm . 4 Uhr,

in Hobbies Wirtshause zu Ocholt.
Die Stelle gelangt stückweise und

im Ganzen zum Aufsatz.
E . Wettermann , Aukt.

Im Aufträge habe ich
das Haus DorrrrerschweSp-
strahe Nr. 8 hierfelbst auf
sofort oder später preis¬
wert zu verkaufen.

RchtSanmlt kukstrsi.
Kropps Isknvsttv

ist das einzige Präparat , welches bei
Zahnschmerz hohler Zähne

slolLSD LiLLLtl
Fl . 50 Adler -Drogerie , Wall 6

MV Achtung ! "WW
Landleute ! Hühnerbesitzer!

Eingetroffen eins

ZWtl-LMilg Nischel«,
per Scheffel 70 qs, 6 Liter 25

empfiehlt
MW FWrMM .,

Achternstratze 53.

Möbel aller
Arten,

kompl. Einrichtungen
SV0 bis SOV0 ^

empfiehlt

L. kLdlvss,
Möbelmagazin,

Oldenburg,Wallu . Wallst. 13
P BilligeEinkaufsquelle für Möbel,

Spiegel und Polstersachen. H
MusterbüchernebstPreisliste franko,

Terrier,
vorzüglicher Rattenfänger , Rüde,
1 —3 Jahre alt , zu kaufen gesucht.

Gest. Offerten unter S . 834 an
dis Expedition d . Bl.

Geldschrmnke,
Kassetten,
Dokumentenkaste «.
Kopierpxessen,
Tezimaltvggev,
Wringmaschinen.
Banbeschläge.

Große Auswahl . Billige Preise.
W . üil . KU88ö,

Geldfchrrankfabeik.
Jsensprecher 412.

ibnisekv kieuköi
'lsn,

umms -^illnkn sie.
Preis !. zzrstis , bolsllr. illnstr. Ls .ls.loZ>
I. Louv . trsvlio ASA, 40 l?l'Z. l. Nzrüsn.

War .n1 »r»li8.
_ ^VLv8dN«lvrr V62»

Aerchl.
Herrenlose Hunde und Katzen

werden ins Tierasyl , Osternburg,
Bremerstratze 20 , ausgenommen
und dort kostenlos verpflegt.

Sollte sich der Eigentümer der¬
selben nicht melden , auch kein
Liebhaber innerhalb gegebener
Frist , so werden die Tiere dort
schnell und schmerzlos g etötet.' 1 st W0WWWMM-»

Eine Zierde
ist ein Gesicht o . alleHautnnreinigkeit
u .Hautausschläge,wieMiteffer,Fin¬
nen , Flechten , Blütchen,Hautröterc.
Daher gebrauch . Sie nur Steckenpferd-

Teerschwefel- Seife
von Bergmann L Co ., Radebeul
mit echter Schutzmarke: Steckenpferd,
s. St . 50 Psg . in der Hof -Apotheke.

Trinkt

Kn«imr-R«Pl»glse.
Verfeinerter Ersatz für Knickebein.
Anerkannt feinste Likörmischung der
Gegenwart . In elegant. Doppelflasche,
durch Kaiser! . Patentamt geschützt.

63 !- ! MIk , Hösliesmnt,
Dampfsabrik feinster Likörspezialitäten.

Briefmarken-
sammlungen u. einz . Marken kauft
A . Tönjes , Markenh . Etzhorn i . O.
KB . Komme auf Wunsch z. Verkäufer.

Moselweine
empfiehlt in vorzüglicherQualität

Weiuhandlnng Bttg . Lühvs,
Fernspr . 453. Kurwickstr . 12.

Verkaufsstelle
für

Msxlss
Knsbsn - Hnrügs.

Spezialkatalog steht tostenlos
zu Diensten.

XSS ? Usssl

VLsiLsZ
V3MKN - u . Mäelisn-

Lbinklkic!

Ppsliti8ekl . 8oZ>lik.
V S0lLL4 «LlSSls1lS:

k. r. KMsr
0 !lIvndlirg, l-ungssir . 79.

LWsrM mit Stempel:

«

Nach melen Versuchen ist es mir
gelungen, ein derart radikales
Reinigung « und Mahlverfahrcn
einznrichten, daß hierdurch das Voll¬
kommenste in reinem Brotmehl
ohne Verteuerung erreicht wird.

Das Schwarzbrot hat durchaus
reinen Geschmack und Schnitt und
enthält nur noch die wirklich verdau¬
lichen Stoffe des Backroggens.

Man achte auf obigen Stempel,
da nur dieser für beste Kontrole bürgt.

Zu haben bei den Bäckern und
deren Verkaufsstellen.

LÄ . Vollsins
Dampfmühle,

st O.
ibkP, Diß Verkaufsstellen sind durch

weiße Plakate kenntlich gemacht.

Kindermilch,
Kühe stehen unt , tierärztlich. Kontrolle,
sind geimpft u . erhalten Trockensutter.

NomMilderiilU
hergestelltnach ärztlich. Anleitung, den
Anforderungen der Hygiene entsprech .,
trinkfertig in Flaschen von '/„ Vs , '/,
Liter. Molkerei D . H « Rüdebusch.

Piependgmm b , Berne. Kann
noch 2 Pferde in Grasung nehmen.

C . MMhprloh.

Wer sei« Ar«« lieb b «t
und vorwärts kommen will , lese
vr . Bocks Buch : „Kleine Familie " .
80 Psg, Briefm , Ms . g» L. Bohl,
Gtratzhurg (Elf .) , Brunnens. 6,

Smechverei » H .
- V.

der deutschen Fabrik- u. Handarbeiter
( Ortsvereirr Ohmstede ).

Arn öen 29 . 1904:

Fahnenweihe.
12 /̂, Uhr Abmarsch des festgebenden Vereins vom Festlokal zum

Pserdemarktplatz zum Empfang der. eingeladenen Vereine.
Um 2 Uhr vom Pserdemarktplatz zurück zum Feftlokal.
Um 2 >/2 Uhr Weihe der Fahne.
AnschließendFestmarsch und alsdann Festrede.

Hierauf : SA H- ck im Festlokal zum Krähnberg.
Zu recht zahlreichein Besuch ladet ein

Der Vorstand.
RL . Es wird Höst, gebeten , daß auch die Mitglieder der eingeladenen

Vereine ihre Abzeichen anlegen.

MMMMven
M

u . amtlicher Anzeiger
Publikations-Organ sämtlicher Behördensm Platze, sowie der Nachbargemeinden.
Erscheint täglich außer Sonn- u. Festtags.

Nr . 16. — 89. Jahrgang . —Telephon
Telegr.-Adr. : „Tagebl." Wilhelmshaven
Weitaus gelesenstesu. bedeutendstesBlatt des
Jadegebirts . Für Marinekreis« matzaebend.

Abonnementspreis:
2. 25 vierteljährl.

Jnsertionspreis r
Zeile 15 Pst,

Reklame 25 Pst
Sei emer garantierten
Auslage 7VETvon über
Exempl. haben Inserate
größte Wirkung und finden
weiteste Verbreitung.

Kkdenöurger Dank.
Grundkapital 2,000,900 Mk.

Filialen in Atens -Nordenham , Delmenhorst, Hohenkirchen,
Jever und Vechta.

Wir nehmen Einlagen auf Bankschein und Kontobuch in jedem
Betrage entgegen und vergüten an Zinsen:

bei ganzjähriger Kündigung und festem Zinssatz . . . . 3 '/? °/«
bei halbjähriger Kündigung und festem Zinssatz . . . . 3 »/»
bei halbjähriger Kündigung und wechselndem Zinssatz bis

aus weneres . . . go/z -A
auf feste Termine je nach der Höhe des Reichsbankdiskonts

bis zu. 4 «/„
LZLG

Lack klMÄ
im vdkrlmn

K a 1 ZT L Hl !8.
mit3 Villen. Altrenommiertes vornestyißs
Hans , Usn renoviert . Illustr. Prospekt.

die ins Bad sollen , empfehle Strümpfe , Unterjacken , Leibchen-
Hosen, Normalhemden , Unterhosen , Schürzen , weihe Hemden,
Taschentücher , Nachtröcke , Badelaken , Badehosen , Seife,
Kämme in bekannt haltbaren Qualitäten zu billigsten Preisen.
ZM. MSF -SL», AjiitiNßr. U

1» Limburger Käse a 32
I» fette Schweizerkäse s 60
In Hochs . Emmenthaler Käse

n 75 vers . v . 9 Psd . q . u. Nachn.
Käser Handtmayn , Aldingen

bei Spaichjnge ».
Große Auswahl in

Pferdegeschirren,
in elegant, u . eins . Ausführung , ferne«
selbst gef. Schultornistern , Hand¬
koffern , Taschen , Portemonnaies ysw.
empfiehlt
v . Solls . Sittlmi,

Heiligengeiststraßs 25._

PriiN Lsüljemge
n Dutzend 4V ^ so lange Vorrat
reicht bei

Paul Danckwardt.

Gut erhaltenes Fahrrad ( Halbrenner ) billig unter Garantie zu
verkarsten . Preis 7S Näheres hoi

W . Krüg xx, Donnerschw. Eh.
^ Zu Verkäufer , eine Glucke mit
Kuren. _ Bogenstr. 66.

Vereins- n. Beegnngmrgs
Anzeigen.

HiWe««-««
Kneger - Verti».

Am Sonntag , den 29 . Mas d. I .,nachmittags 5 Uhr :
^

Am So»

in Bruns ' Wwtshauss zu BxpZhoff.Da wichtige Angelegenheiten zu er¬
ledigen sind , wird um zahlreiche Be¬
teiligung gebeten.

_ Dep Vorstand.

Schützen-Verein

Etzhorn.
G V.

Am Sonntag , den 29 . d . Mts .,
nachm. 3 Uhr:

Prämien - u . Köma-
Schießen

und
Knaben - Preisschießen.

Die Mitglieder versammeln sich um
3 Uhr bei Horst ' Wirtshause . Musik
an der Spitze. — Abends:
Bier - Kommers.

Der Hauptmann.

IlMN H-8M.
Am Sonntag , den 29. Mai:

Turnfahrt.
Antreten um k»Vs Uhr morgens

im Vereinslokal. D . B.

Wardenburger
IiM- P Verein

Zur Feier des

V.Stistmlgssestes
am Sonntag , den 29 . Mai,

im Lokale des Gastw. Joh . Lüsche« ;

Schaut «rne«
und

Nachmittags 4Vs Uhr:
W '

VN
'trrLNL ' NGLL.

Der Tnrnrat.

Radfahr-
MW Verein
,8 lHLH» mL

kvsrstsn IV.
Sonntag , den 89 . Mai;

8. MunMst
verbunden mit

Baimerweihe,
Zti-sssenrvnnen

Md nachfolgendem

Ball.
Programm;

Von M/s bis 2Vs Uhr : Empfang der
auswärtigen Vereine und Gäste.

Um 9 Uhr ; Bannerweihe . ^ .
ZVs Uhr: Anfangdes Rennens . Nach

dem Rennen ; Korso durch den
Vrt.
Das Rennen findet wie folgt statt;

1 , Hauptfahren . Preise im Werte
von 25 , 30 n. !5 Einsatz 2 ^6

2 Bereinsfahren . Preise im Werts
pon IS, 13 ». 6 Einsatz 1 .50
Nennungen unter Beifügung des

Einsatzes find gegen den 28 . Mai,
abends 6 Uhr, an den Vereinswirt
H. Wöbke« . EyerstenIV, zu ent¬
richten.

Der Borstand.

Versammlung
am Gonntag , dm 89 - d . Mts., bei
W. Aghser . Petersfehn. Anfang
6 Uhr nachmittags . .

Zahlreiches Erscheinen erwünscht.

- ^
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